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können nicht berückſichligt werden. 


1 zur Sonntagsruhe. 

in großer Angeſtellten⸗Verband hat, um 

550 11 und die öffentliche Meinung für 
letzter Er Sonntagsruße zu gewinnen, jetzt in 
2 15 unde, nachdem bereits die erſte Leſung 

185 Konter es über die Sonntagsruhe in 
en miſſion beendet iſt, an die Volksvertre⸗ 
terzeic von über 40 000 Ladeninhabern un⸗ 
Schlußfolge Petition gerichtet. Hieran wird die 
s elke geknüpft, daß durch dieſe 
die Annaberg der über 40 000 Ladeninhaber 
11 de von der unentwegten Gegnerſchaft 

führung 8 gegen eine lückenloſe Durch⸗ 
ſhüttert en agsruhe einigermaßen er⸗ 
K I intereſſant und lehrreich, ſich die 
tunſt | ei en dieſer Petitionen auf ihre Her⸗ 
Reſer e näher anzusehen: Nach der 
ae ! 5 beigegebenen Statiſtik ſtam⸗ 
Orten 1155 = 23 Unterſchriften 2592 aus 142 
Anterchriften u. 10 000 Einwohnern, 3709 
25 000 5 en aus 116 Orten mit 10 000 bis 
es len, 5461 Zuſtimmungserklä⸗ 
50 905 Fi aus 68 Orten mit 25 000 bis 
50 000 11 100 5312 aus 32 Orten mit 
Se 55 00 000 Einwohnern und 24.059 aus 

n mit über 100 000 Einwohnern. 


1 doch wundernehmen, daß trotz der, 
en = et wird, mit großer Sorgfalt vorbe⸗ 
sale ittſchrift von den 41223 Unterſchrif⸗ 
vie gie nur 2592 aus Orten mit 
1975 9 00 Einwohnern ſtammen, während 
alla Ai o viel, alſo weit über die Hälfte 
wg, immungserklärungen, nämlich 24.059 
rten mit über 100 000 Bewohnern kom⸗ 
men. Schon dieſe Gegenüberſtellung dürfte un⸗ 
leres Erachtens der Mei bien 
diese Jens der Meinung aller Kreiſe, die in 
En 1 Frage eine unterſchiedliche Behand⸗ 
ER ee en und der Klein⸗ 
D | atten Landes auf 
ds gewährleiſtet wiſſen wollen ee 
9 55 ws in noch zweifelhafterem Lichte 
= n die ganze obige Willensäußerung 
: un man die Zahlen der amtlichen Bevölke⸗ 
Ungsſtatiſtik für das deutſche Reich — es liegt 
te letzte Zählung vom 1. Dezember 1910 5 
b nde — dagegen hält. Von den 75 939 Ge⸗ 
liche a des deutſchen Reiches, welche die amt⸗ 
15 900 aufweiſt, haben 72 199 weniger 
2000 Einwohner, von den übrigen 3740 Ge⸗ 
meinden zählen wiederum 2441 zu den Orten 
1 geringere Einwohnerzahl als 5000 auf⸗ 
1 Alſo aus 74 640 Gemeinden mit über 
„Millionen Einwohnern, d. h. alſo mit der 
faneen Hälfte unſerer deutſchen Bevölkerung 
a nur 2592 Anterſchriften. Hierzu iſt 
geen bemerken, daß in der angezogenen Sta⸗ 
10 5 alle Städte bis zu 10 000 Einwohnern 
nit inbegriffen find, während bei der amtlichen 
ung nur die Gemeinden bis unter 5000 
heit gerechnet find. Ohne Zweifel dürfte 
0 er die Mehrzahl der 2592 Unterſchriften aus 
der Zwiſchenſtufe von 5000 bis 10 000 Einwoh⸗ 
dern herrühren. Der Gegenſatz zwiſchen der 
| eteiligung der Großſtädte an der Petition und 
er der kleineren bezw. mittleren Städte wäre 
alſo noch weit kraſſer zutage getreten, wenn man 
ſich an die Einteilung der Bevölkerung nach der 
amtlichen Statiſtik gehalten hätte. 
5 Was für die Großſtädte zweckmäßig, ja viel⸗ 
eicht geboten erſcheint, kann nicht ohne weiteres 
15 die Verhältniſſe in den kleineren Städten 
> auf dem platten Lande übertragen werden. 
h enn man nicht wichtige Erwerbszweige na⸗ 
mentlich des Mittelſtandes ganz erheblich ſchä⸗ 
„sen will. Grundſätzlich treten die Konſer⸗ 
ativen für die möglichſt vollſtändige Sonn⸗ 
ebene ein, aber ſie verſagen ſich auch nicht 
5 llerkenntnis, daß dabei die Bedürfniſſe des 
en Lebens in Rechnung geſtellt werden 
11 bel n. und daß eine Schablone hier nur vom 
komm ire. Deshalb iſt auch die Reichstags⸗ 
A tniſſion, die dieſen verſchiedenartigen Ver⸗ 
a zen Rechnung zu tragen ſucht, auf dem 
Planen Wege, und man darf hoffen, daß das 
ER ihren Beſſchlüſſen beitritt. Auch die 
Ungsgehilfen dürften ſchließlich einſehen, 
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itung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Einzel⸗ 


— Chor 
Thorn, Freitag den 


daß das Mögliche dem Wünſchenswerten voran: 


zuſtellen iſt, zumal es auch in ihrem Intereſſe 
liegt, daß die Exiſtenz des kaufmänniſchen Mit⸗ 
telſtandes nicht gefährdet wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kurfus des Kronprinzen in dor inneren Ver⸗ 
waltung. 5 

Wie die Berliner Blätter melden, ſoll der 
Kronprinz gleichzeitig mit dem Kommando 
zum Generalſtab auch wieder einen Kurſus in 
der Einführung in die verſchiedenen Zweige der 
Innenverwaltung durchmachen, ähnlich wie er 
ihn bereits vor einem Jahr unter Leitung des 
Geheimen Oberregierungsrates von Falkenhayn 
durchgemacht hat. Diesmal iſt zum Inſtrukteur 
des Kronprinzen Freiherr Axel non Maltzahn 
beſtimmt worden. Zu gleicher Zeit hat auch ein 
Verwandter des Herrn v. Maltzahn, der Land⸗ 
rat Helmut v. Maltzahn, eine Beförderung er⸗ 
fahren. Er wurde, wie nunmehr feſtſteht, als 
Nachfolger des Grafen Roedern zum Oberpräſi⸗ 
denten in Potsdam ernannt. 


Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes 
unterhielt ſich über die Frage der Kontingentie⸗ 
rung der Etatsberatung, ohne zu einem ſicheren, 
poſitiven Ergebnis zu kommen. Dagegen hat 
ſich die Verſammlung bereit gefunden, einer Er⸗ 
weiterung der Sitzungen um ½ bis 1 Stunde 
zuzuſtimmen, um den Etat ſo weit als möglich 
vor Oſtern zu fördern. übereinſtimmung 
herrſchte darüber, daß von einer Verabſchiedung 
des Etats vor Oſtern nicht die Rede ſein kann 
und daß man im äußerſten zufrieden ſein 
müßte, wenn auch nur die zweite Leſung, des 
ame vor Oſtern zum Abſchluß gebracht 
werde. 


Zwei Dementis. 

Das „Wolffihe Bureau“ verbreitet folgende 
zwei Dementis: Wie wir von zuſtändiger Seite 
erfahren, iſt das von einer Berliner Korreſpon⸗ 
denz verbreitete Gerücht von einem bevor⸗ 
ſtehenden Wechſel in der Leitung des 
Geheimen Zivilkabinetts des Kaiſers 
vollſtändig gegenſtandslos. — In Straß⸗ 
burg iſt nichts darüber bekannt, daß der 
Statthalt er am 26. März nach Berlin 
überſiedeln ſoll. i 


Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Baden 7 
Offenburg —Kehl SALE 

hat als Ergebnis die Notwendigkeit zwiſchen 
dem nationalliberalen Kandidaten und bisheri⸗ 
gen Abgeordneten Kölſch und dem Kandidaten 
des Zentrums Wirth erbracht. Der Wahl⸗ 
kampf iſt hier mit außerordentlicher Energie 
geführt worden; die Zahl der abgegebenen 
Stimmen hat die Hauptwohl von 1912 um 
rund 700 Stimmen übertroffen. Es erhielten 
Prof, Wirth⸗Freiburg (tr.) 12 259, Stadtrat 
Kölſch (ntl.) 9616, Redakteur Geiler (Soz.) 3032 
Stimmen. Bei der Hauptwahl 1912 wurden ab⸗ 
gegeben 11 615 Zentrums⸗, 8962 nationallibe⸗ 
rale und 3705 ſozialdemokratiſche Stimmen. Das 
550 hat alſo einen Stimmengewinn von 
1 au verzeichnen, ebenſo die Nationallibera⸗ 
0 während die Sozialdemokraten einen Ver⸗ 
uſt von 670 Stimmen buchen müſſen. Die 
auffälligſte Erſcheinung bei den jüngſten badi⸗ 
De: wand tage wahlen, der ſtarke Rückgang der 
4 hat ſich alſo erfreulicherweiſe 
5 ! dieſer Reichstagswahl gezeigt. über 
5 vorausſichtliche Ergebnis der Stichwahl 
läßt ſich ſchwer etwas ſagen. Dem Zentrum 
117 85 400 Stimmen an der Majorität; ob es 
Mate vorausgeſetzt, daß die Genoſſen Mann für 
en für die Nationalliberalen an die Urne 
f en, noch aufbringen wird, iſt angeſichts der 
10 ſchon ſtark erhöhten Wahlbeteiligung 
50 als wahrſcheinlich anzunehmen. So ſtehen 
912 usſichten für Kölſch, ſeinen alten Flatz im 
teichstagsſitzungsſaale wieder einnehmen zu 
können, nicht ungünſtig. 5 


Kämpfe in Spaniſch⸗Marolko. 


Aus Madrid wird . i 
d gemeldet, daß nach einer 
Depeſche des Generals Sylveſtre die Djebala 
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die ſpaniſche Stellung bei Karkia angegriffen, 
jedoch mit beträchtlichen Verluſten zurückgeſchla⸗ 
gen wurden. Die Spanier hatten 5 Verwundete. 
Das ſüdafrikaniſche Parlament 
wurde am Freitag vom Generalgouverneur 
Viscount Gladſtone mit einer Rede 
eröffnet, in welcher er einen Rückblick auf die 
jüngeren Ereigniſſe in Südafrika warf und den 
Dank zum Ausdruck brachte für die Schnellig⸗ 
keit, mit welcher die Streitkräfte Südafrik is 
ihre Mobilmachung bewerkſtelligt und ſich an 
den Orten geſammelt hätten, wo Unordnungen 
drohten. General Smuts kündigte dann die 
Einbringung eines Geſetzentwurfes für Montag 
an, durch welchen das Standrecht aufgehoben, 
der Regierung Indemnität für alle Handlun⸗ 
gen zur Unterdrückung der inneren Anordnungen 
erteilt und Landesverweiſung über die Depor⸗ 
tierten verhängt wird, wie über unerwünſchte 
Einwanderer für den Fall, daß ſie zurückzukeh⸗ 
ren verſuchten. Die Mitglieder der 
Arbeiterpartei machten fruchtloſe Ver⸗ 
ſuche, eine Debatte über die Deportation der 
Arbeiterführer zu eröffnen, aber im Hinblick auf 
General Smuts' Ankündigung lehnte der Epr:- 
cher es ab, eine ſolche Diskuſſion zuzulaſſen. — 
Am Montag war das Abgeordnetenhaus und 
die Tribünen ſtark beſetzt, da die Einbringung 
der vom Miniſter Smuts angekündigten Bill, 
durch welche der Regierung für ihre Streik⸗ 
Maßnahmen Indemnität erteilt wird, erwartet 
wurde. Der Sprecher wies einen Antrag der 
Arbeiterpartei, den Deportierten die Rückkehr 
zu geſtatten, zurück, worauf Miniſter Smuts 
beantragte, die Indemnitätsbill einbringen zu 
dürfen. Der Oppoſitionsführer Sir Thomas 
Smartt erklärte, er wolle nicht gegen den An⸗ 
trag ſtimmen, da die Regierung Geſetz und Ord⸗ 
nung mit allen Mitteln aufrecht erhalten müſſe. 


Ein offenes Eintreten der Vereinigten Staaten 
für die mexikaniſchen Revolutionäre 
iſt nunmehr an die Stelle der verſteckten Anter⸗ 
ſtützung getreten. Präſident Wilſon hat be⸗ 
ſchloſſen, das Einfuhrverbot für Waffen nach 
Mexiko aufzuheben. — Der Geſchäftsträger der 
Vereinigten Staaten O' Shaugneſſy hat alle 
Fremden informell von der Freigabe der Waf⸗ 
fenausfuhr nach Mexiko durch ſeine Regierung 
benachrichtigt; viele Fremden bereiten deshalb 
ihre Abreiſe vor. Zräſident Huerta hat geäu⸗ 
ßert, er werde O Shaugneſſy ſeine Päſſe aus 
dieſem Anlaſſe nicht zuſtellen laſſen; die Frei⸗ 
gabe des Waffenhandels würde ſeine Haltung 
gegenüber den Vereinigten Staaten und den 
Nordamerikanern in Mexiko nicht beeinfluſſen. 
Nachdem die Verordnung, die den Waffenhandel 
nach Mexiko freigibt, veröffentlicht worden 
war, erfuhr man, daß in New Orleans und in 
den Nachbarſtädten 14000 Gewehre, 15 Millio⸗ 
nen Patronen, 60 Revolverkanonen und vier 
Maſchinengewehre lagerten, um nach Mexiko 
durchgeſchmuggelt zu werden. — Ferner wird 
aus Mexiko gemeldet: Joſs Geurra Eſtanol, 
der Anterrichtsminiſter unter dem Präſidenten 
Madero iſt, it verhaftet und ins Gefängnis 
gebracht worden. Der Grund der Verhaftung 
iſt unbekannt. 
Revolution in Peru. 

Nach einer Depeſche aus Lima iſt der Prä⸗ 
jident von Peru von den Aufſtändiſchen ge⸗ 
fangen genommen worden, die am Mitt⸗ 
woch unter dem Kommando des Oberſten Bena⸗ 
vides den Palaſt des Präſidenten angegriffen 
hatten. Der Miniſterpräſident und 
Kriegsminiſter Varela iſt in dem hef⸗ 
tigen Kampfe, der auf die Eroberung des Pa⸗ 
laſtet folgte, getötet worden. Doktor Auguſte 
Durand, der frühere Führer der Revolutionäre 
iſt Herr des Palaſtes. Es heißt, daß er eine 
neue Regierung bilden wird. — Nach einer 
weiteren Meldung aus Lima begann der An⸗ 
griff auf den Palaſt um 4,30 Uhr morgens. 
Tauſende, durch das Schießen in Schr "en geſetzt, 
ſtürzten auf die Straßen. Die Soldaten erhiel⸗ 
ten Befehl, Salven in die Luft abzugeben, um 


Maſſenanſammlungen zu verhindern. Ein Ziel bahn 
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t iſt. 


D 


viliſt wurde durch eine Kugel getötet. In der 

Stadt herrcht große Erregung. Die Banken und 

Läden ſind geſchloſſen. Präſident Billinghurſt 

iſt als Gefangener nach Callao geſchafft worden, 

um von dort außer Landes gebracht zu werden. 
Die Revolution auf Haiti. 

In der Schlacht bei Gonaives; in der dle 
Anhänger des Senators Theodore von denen des 
Generals Zamor geſchlagen wurden, ſind ing⸗ 
geſamt 200 Mann gefallen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Februar 1914. 

— Der Kaiſer wohnte Dienstag Nachmittag 
einer Sitzung der Archäologiſchen Geſellſchaft 
bei, in der Prof. Dr. Dörpfeld über die neuen 
Ausgrabungen in Korfu ſprach. 

— In der königl. Schloßverwaltung Homburg 
v. d. Höhe iſt noch nichts von einem längeren 


Aufenthalt des Kaiſerpaares in dem Homburger 


Schloſſe bekannt. Jedenfalls iſt es ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß die Kaiſerin bereits Ende März zum 
Kuraufenthalt in Bad Homburg eintrifft, da die 
kürzlich begonnenen Ambauten bis zu dieſem 
Termin nicht vollendet ſein können. 

— Der Oberbürgermeiſter von Duisburg, 
Geh. Regierungsrat Lehr, tritt nach 34jähriger 
Amtstätigkeit in den Ruheſtand. Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten ihm geſtern das volle 
Gehalt als Penſion. { 

— Die Grunditeinlegung zum Bismarck⸗Na⸗ 


tionaldenkmal auf der Eliſenhöhe bei Binger⸗ 


brück findet am 1. April ſtatt. Die Grundſtücke 
für das Denkmal hat der Kreis Kreuznach ſämt⸗ 
lich erworben. Die Erwerbskoſten betragen 
103 000 Mark. Davon trägt der Hauptausſchuß 


60 000 Mark. Private haben 22 800 Mark bei⸗ 


geſteuert, der Reſt wird von dem Kreis Kreuz⸗ 
nach übernommen. 

— Bei dem Ständigen Komitee zur Anter⸗ 
ſtützung der durch das Hochwaſſer der Oſtſee Ge⸗ 
ſchädigten find bis heute über 150 000 Mark 
eingegangen. 

Aachen, 2. Februar. Zum Gedächtnis des 
elfhundertjährigen Todestages Kaiſer Karls 
des Großen, des Schutzpatrons, hatte die Stadt 
geſtern feſtlichen Schmuck angelegt; beſonders 
der Marktplatz bot einen prächtigen Anblick. Die 
Feier begann mit einem Pontifikalamt im 
Münſter, das von dem Erzbiſchof von Köln, Dr. 
von Hartmann zelebriert wurde, und an welchem 
der Weihbiſchof Dr. Müller von Köln und der 
Biſchof von Lüttich teilnahmen. Darauf be⸗ 
wegte ſich ein gewaltiger Feſtzug, an welchem 
etwa 120 Vereine mit über 5000 Perſonen teil⸗ 
nahmen zum Rathaus, wo die vereinigten 
Männergeſangvereine am Standbilde Karls 
des Großen die Hymne An Karl den Großen 
von Dr. W. Hermanns vortrugen. Dann ſangen 
die den Marktplatz füllenden Tauſende das Lied 
Arbs Aquenſis. Im Krönungsſaal des Rat⸗ 
hauſes hatten ſich die Spitzen der Behörden, die 
Biſchöfe, die Stadtvertretung und Abordnungen 
der Vereine verſammelt; dort hielt nach Vor⸗ 
trägen des ſtädtiſchen Orcheſters der Stadt⸗ 
Archivar Dr. Huyskens die Feſtrede, in welcher 
er ein Lebensbild Karl des Großen gab und 
dann, auf unſere Zeit übergehend, der Segnun⸗ 
gen gedachte, deren ſich Aachen und das ganze 
deutſche Reich, an deſſen Spitze nun wieder ein 
mächtiger deutſcher Kaiſer ſtehe, heute erfreut. 
Abends fand im großen Saal des Kurhauſes die 
Vorführung von Bildern aus Karls des Großen 
Leben mit Muſikbegleitung und Erläuterung 
durch Dichtungen ſtatt. — Es iſt das erſte mal 
ſeit dem Jahre 1714, daß Aachen das Gedächtnis 
des großen Kaiſers feiert. 


Koloniales. 


* 


Vollendung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Zentral⸗ 


bahn. Die Meldung, daß die Gleisipike der Tan⸗ 
ganjika⸗Bahn den Tanganjika⸗See bei Kigoma er⸗ 
ei hat, gibt Kunde von dem Abſchluß eines Kul⸗ 
turwerkes, daß für die Entwickelung unſerer deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Kolonien von allergrößter Bedeu⸗ 
tung iſt. Es handelt ſich um nicht weniger als um 
die Vollendung der deutſch oſtafrikaniſchen Zentral⸗ 


von Daresſalam über Morogoro—Kilimatinde 


über 


und Tabora an den Tanganjikaſee. Arſprünglich 
ſollte die Bahn nur bis Tabora gehen, und erſt im 


die Förderung und Gründung ſolcher Vereine den 
Landwirtſchaftslammern empfohlen. Zur Gründung 


Jahre 1911 hat der Reichstag die Mittel zur Fort⸗ eines Landesverbandes iſt noch für dieſen Monat 


führung bis an den Tanganfikaſee bewilligt. 


war die höchſte Zeit, weil ſonſt der zentralafrekaniſche der Hebung 
Handel durch die große Bahnbautätigkeit im belgi⸗ 


ſchen Kongo von dieſem Handelswege völlig abge⸗ 
drängt worden wäre. Die Länge der Bahn beträgt 
1270 Kilometer. Gleichzeitig mit dem Geſetzentwurf 
zum Ausbau der Zentralbahn ſind umfangreiche Ha⸗ 
fenanlagen bei Kigoma und die 1200 einer 
Anzahl von Dampfern von 100 bis 1200 Tonnen 
auf dem Tanganj kaſee vorgeſehen worden. Jetzt erſt 
wird das wirtſchaftlich überaus wichtige Kakangage⸗ 
biet, auf das ſich übrigens auch die vor dem Abſchluß 
ſtehenden deutſch⸗engliſchen Verhandlungen beziehen, 
vollkommen erſchloſſen werden können. Die neue 
Bahn ſtellt auch eine ſchnelle Überlandverbindung mit 
Kamerun her, da man in 9—10 Tagen von Dares- 
alam nach Stanleyville wird kommen können. Fer⸗ 
ner bedeutet die Vollendung der Zentralbahn ein 
neues wichtiges Glied in der Kette der Bahnen über⸗ 
haupt, die einmal unſere afrkaniſchen Kolonien mit⸗ 
einander in Verbindung bringen und den Verkehr 
von Meer zu Meer ermöglichen werden. Schließlich 
und endlich bedeutet das jetzt abgeſchloſſene Werk auch 
eines der wichtigſten Glieder zur Durchführung der 
Cap⸗Cairo⸗Eiſenbahn. Es wird ſich noch Gelegenheit 
finden, eingehender auf dieſes wichtige Ereignis zu⸗ 
rückzukommen. ö 


Hauptverſammlung des 


Sandes:Beionomie-Kollegiums 


a Berlin, 4. Februar. 
In der Reichshauptſtadt begannen heute unter 
Teilnahme von Landwirten aus dem ganzen Re e che 
die Verhandlungen der großen deutſchen Landwart⸗ 
ſchaftswoche. Den Reigen der einzelnen Tagungen 
eröffnet wie ſtets das preußiſche Landes⸗Okonomie⸗ 
Kollegium, in dem der Präſident des preußiſchen Ab⸗ 
Neordnetenhauſes, Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter 
r. Graf von Schwerin⸗Löwitz, den Vorſitz führt. 
Dieſer Tagung ging heute die 34. Konferenz der 
Vorstände der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern 
im Feſtſaale des Abgeordnetenhauſes voran, in wel⸗ 
cher die Vorlagen für das Landes⸗Skonomie⸗Kolle⸗ 
gium vorberaten wurden. — Auf der Tagesordnung 
dieſer nichtöffentliche Sitzung ſtanden ferner Re⸗ 
ſerale des Landesökonomterats Fohanſen über 
Angelegenheiter der landwirtſchaſtlichen Verſuchsſta⸗ 
tionen und ihre Stellung zu den Landwirtſchaftskam⸗ 
mern, des Ölonomierats Burchardts über die 
Aufgaben der Juſammenkünfte der Leiter der bakte⸗ 
riologiſchen Inſtitute der Landwirtſchaftskammern, 
des Freiherrn v. een (Kl.⸗Spiegel) 
Verbeſſerungen der Rechtslage der landwirt⸗ 
schaftlichen Güterbeamten, des Präſidenten van der 
Borght über die Zwecke und Ziele des Schutzver⸗ 
bandes für den deutſchen Grundbeſitz ſowie des Ju⸗ 
ſtizrats Dr. Rendtorff über das Luftverkehrsge⸗ 
ich, Weiter lag der heutigen Konferenz ein Geſchäfts⸗ 
bericht der ſtändigen Kommiſſion des Landes Okono⸗ 
mie⸗Kollegiums über das abgelaufene Vor vor. Die⸗ 
ſer Kommiſſion gehören u. a. an Dr. Graf von 
Schwerin⸗Löwitz als Voriger, der Vorſitzer der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg von 
Arnim (Güterberg) als Stellvertreter, der Vorſitzer 


der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer von Ol⸗ I 


denburg⸗Januſchau, der Vorſitzer der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Landwirtſchaftskammer Graf zu Rantzau 
(Raſtorf), der Vorſitzer der weſtfäliſchen Landwirt⸗ 
ihaftstammer Dr. Freiherr von Landsberg (Stein⸗ 
furt), der Vorſitzer der oſtpreuß ſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer von Batodi (Bledau), der Vorſitzer der rhei⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskammer von Grote (Rhein⸗ 
bach), der Vorfiter der ſcheſiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer von liz u (Niederzauche) und der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Bulle (Zſchortau). Neben dieſer Kom⸗ 
miſſion beſteht noch eine Reihe von Sonderkommiſ⸗ 
fionen des Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums, die nach 
Bedarf und Beſchluß der Plenarverſammlung oder 
der ſtändigen Kommiſſion gebildet werden. Eine der 
hauptſächlichſten Kommiſſionen iſt die für das Ars 
beiterweſen, in welcher der Aniverfitätsprofeſſor 
Geh. Regierungsrat Dr. Sering (Berlin⸗Grune⸗ 
wald) eine wichtige Rolle ſpielt. In ihrer letzten 
Sitzung nahm die ſtändige Kommiſſion einen Bericht 
über die Tätigkeit der Kommiſſion für das Arbeiter⸗ 
weſen entgegen und faßte nach eingehender Begrün⸗ 
dung folgenden Beſchluß: „Für die Schaffung ei⸗ 
ner dichteren Landbevölkerung iſt die Vermehrung 
der einheimſſchen Landarbeiter nicht minder wichtig 
als die Anſiedlaͤng von Bauern. Nachdem ee !al. 
Staatsregierung mit ſehr beträchtlichen Summen die 
Bauernanſiedlung 1 hat, iſt es ein dringendes 
Erfordernis, nunmehr auch reichliche Mittel für die 
Erhaltung und Vermehrung der Landarbeiter bereit 
zu ſtellen. Die als geeignet erſcheinenden Maßnah⸗ 
men ſind nach den jeweiligen Verhältniſſen der ver⸗ 
schiedenen Provinzen beſonders zu beurteilen. Des⸗ 
halb empfiehlt ſich, zwecks Klarſtellung und prak⸗ 
liſcher Leitung der örtlichen Maßnahmen die An⸗ 
ſtellung von beſonderen Geſchäftsführern für das 
Landarbeiterweſen bei den Landwirtſchaftskammern. 
Die königl. Staatsregierung wird gebeten, die not⸗ 
wendigen Mittel hierzu zu bewilligen. Ferner wird 
die Bereitſtellung weiterer Staatsmittel erbeten für 
den Ausbau der Arbeitsnachweiſe, die Förderung der 
Wohlfahrtspflege, nsbeſondere die Errichtung von 
Rechtsauskunftsſtellen auf dem Lande, die Förderung 
der beruflichen Ausbildung der Landarbeiter und die 
Erteilung von Lehraufträgen über die Landarbeiter⸗ 
ſrage und Wohlfahrtspflege an den landwirtſchaft⸗ 
lichen Lehrinſtituten!“ — Die Kommiſſion hat ſo⸗ 
gleich die erforderlichen Schritte zur Durchführung 
diefes Beſchluſſes ergriffen, und den Antrag auf Be⸗ 
wiltellung von Stagtsmitteln dem preußischen Land⸗ 
wirtschaft sminiſter Freiherrn von Schorlemer⸗Lieier 
unterbreitet. Sie hatte den Erfol Se 1 Bes 
daß in den Stagtshaushaltsetat für 555 Der! t 1 5 
1 10 000 Mark für Förderung ber Wohl pate 
ege auf dem L i A1 80 Are 
Summe find 60 000 Mart bahn bee Een Basler 
beratung der minderbemittelten ae nie Rehis- 
rungskreiſe zu fördern. — Weiter beſchäf Bevölke⸗ 
die Kommiſſion mit der Frage, ob die Sg ſich 
von Betriebskrankenkaſſen für die Landwirt 
zweckmäßig iſt. Nach eingehender Beratung ſprach 


ſich die Kommiſſon dahin aus, daß in den Kteiſen d 


in denen nur Ortskrankenkaſſen errich 

Wahrug der Intereſſen der Nan ice Arkeltgeher 
und ⸗nehmer nach Möglichkeit ländliche Betriebs⸗ 
krankenkaſſen gegründet werden ſollen. In den Krei⸗ 
len aber, in denen neben den Ortskrankenkaſſen auch 
Landkrankenkaſſen errichtet werden, zur Wahrung 
der Intereſſen der ländlichen Allgemeinheit ſowie im 
Einzelintereſſe von der Gründung von Betriebskran⸗ 
kenkaſſen abgeſehen werden Mit Hilfe der Land⸗ 
wirtſchaftskammern wurde die möglichſte Befolgung 
dieſer Grundſätze durch die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitgeber herbeigeführt. — Die Gründung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Hausfrauenvereine wurde befürwortet und 


Es eine Sitzung in Ausſicht genommen. — Im Intere 


ſe 

des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauchs le 
mit dem Verein zur Förderung desſelben ein gegen- 
ſeitiges Hand⸗ in Handarbeiten vereinbart. — Die 
Angelegenheiten des ländlichen Kreditweſens konn⸗ 
ten im Berichtsjahre erheblich gefördert werden. Eine 
wichtige Frage berraf ferner die Sicherheitsſtellung 
des landwirtſchaftlichen Arbeiterbedarfs im Kriegs⸗ 
falle, Die Kommiſſion hat mit Rückſicht auf die un⸗ 
ſichere weltpolitiſche Lage des vergangenen Jahres 
den Landwirtſchaftsminüter I diejenigen 
Maßnahmen vorzubereiten, welche bei einer etwai⸗ 
gen Mobilmachung die Ausführung der notwend.g⸗ 
ſten landwirtſchaftlichen Arbeiten ſicherſtellen. Ins⸗ 
beſondere wurde vorgeſchlagen: die Bereitſtellung der 
fistaliihen Waldarbeiter für landwirtſchaftliche 
rbeitern, Einſchränkung der 
Ausländern in der Induſtrie im Falle eines Krie⸗ 
ges, Zuführung der in der Induſtrie beſchäftigungs⸗ 
los gewordenen Arbeiter auf das Land, Verwendung 
der Gefangenen für die landwirtſchaftlichen Arbei- 
ten, weitgehende Befreiung der ländlichen Schulkin⸗ 
der vom Unterricht und Ausbau der Arbeitsnach⸗ 


weiſe für das platte Land zwecks raſcher Verteilung g 


der Arbeitskräfte. Auch mit der Einführung einer 
eſetzlichen „Frühzeit“, das heißt mit dem Vorſchlage, 
fümliche Uhren im deutschen Reiche im Sommer: 
halbjahr zurückzuſtellen, um jo die Tageshelle mehr 
auszunutzen, beſchäftigte ſich die Kommiſſion. Es 
wurde dahin Stellung genommen, daß eine derar⸗ 
tige Regelung vom landwirtſchaftlichen Standpunkte 
aus kaum als e bezeichnet werden könnte, 
95 der landwirtſchaftliche Betrieb ohnehin mehr 
nach der Tageshelle und Dunkelheit richte, als nach 
den Stunden der mitteleuropäiſchen Zeit — Durch 
eine Umfrage bei den Landwirtſchaftskammern 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Bedürfnis für den Erlaß 
eines Reichsmilchgeſetzes nicht vorhanden iſt. 


2 .. .... 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 


Mit Bezug auf die im „Bayeriſchen Courier“ 
vom 3. ds. Mts. enthaltene Zuſchrift „Die neuen 
Männer im Elſaß“ wird der Münchener Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann von wohlinformierter Seite in Ber: 
lin mitgeteilt, daß die Ernennug des Grafen Rödern 
vom Reichskanzler im Einvernehmen mit dem Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen erfolgt iſt, weil er für 
einen beſonders hervorragenden Regierungsbeamten 
gilt. Faſt die gejamte Preſſe, und zwar gerade 
die fortſchrittlichen Blätter wie die Frankfurter Zei- 
tung, Poſſiſche Zeitung, Berliner Tageblatt, heben 
feine Tüchtigkeit hervor und betonen, wie vorurteils⸗ 
los ex im Verkehr mit Männern der verſchiedenen 
politiſchen Richtungen ift. Die alldeutſche Preſſe al⸗ 
lerdings Bas über die vom Preußenbund abbwei⸗ 
chende Ri e Grafen Rödern nicht ſehr er: 
freut zu ſein. Was die Nachfolge des Grafen Wedel 
anbetrifft, ſo iſt weder an die Kandidatur eines 
preußiſchen Prinzen, noch an diejenige des Reichs⸗ 
banzlers zu denken 

Über einen Zwiſchenfall in Kolmar wird der 
„Straßburger Poſt“ gemeldet: Am Montag iſt in 
Kolmar ein Rekrut des Dragoner⸗Reg ments Nr. 14 
von einem unbekannten Z. viliſten n de Hand ge⸗ 
ſchoſſen und von einem Offizier in it dc Behand⸗ 
ung gebracht worden. Die Kugel iſt noch nicht ent⸗ 
fernt worden. Nähere Aufklärung des Vorfalles 
bleibt abzuwarten. 

In den Zaberner Ziviklagen Kone den Militär⸗ 
fistus bezw. den Oberſten von Reuter iſt, wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ aus Straßburg 
erfährt, den meiſten Klägern von der Zaberner Ge⸗ 
meindebehörde das Armenrecht zugeſtanden worden. 
— Der frühere Beſchluß der Zaberner Stadtverwal⸗ 
tung, die Koſten der Zivilklagen auf die Staditaffe zu 
übernehmen, war von der Aufſichtsbehörde beanſtan⸗ 
det worden. 


Ausland. 

Paris, 3. Februar. Die Beiſetzung Deérou⸗ 
ledes fand geſtern unter ungeheurer Beteiligung 
ſtatt. Als der Trauerzug an der Statue von 
Straßburg vorbeikam, erſchollen Rufe: „Es 
lebe Frankreich! Es lebe Elſaß⸗Lothringen! 
Hoch Déroulede!“ Die Leiche wurde ſodann nach 
einer Ortſchaft bei St. Cloud übergeführt und 
dort beigeſetzt. 


Arbeiterbewegung. 


Der len n i in Sſterreich. Nachdem 
die Differenzen im Bruckereigewerbe beigelegt ſind, 
iſt der Betrieb in den Buchdruckereien Lembergs 
wieder aufgenommen worden. 


Dom Balkan. 


Der Kronprinz von Griechenland traf am Mitt⸗ 
woch Mittag in Bukareſt ein und wurde am 
Bahnhofe von Thronfolger, den Miniſtern und dem 

riechiſchen Geſandten empfangen. Der Kronprinz 
11 5 ſich in das königliche Schloß, wo er Gaſt des 
Königs iſt. 8 : 

Der ge.ehiige Miniſterpräſident Venizelos ſtattete 
in Petersburg am Dienstag dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Kokowtzow einen Beſuch ab. Die Unter: 
redung der Miniſter dauerte ungefähr anderthalb 
Stunden. Dienstag früh hatte Venizelos eine lange 
Unterredung mit dem ſerb ſchen Miniſterpräſidenten 
Paſchitſch. Am Mittwoch Abend iſt Venizelos nach 
Bukareſt abgereiſt. 5 7 

Eſſad Paſcha läßt in der „Neuen Freien Preſſe 
erklären: Zwiſchen mir und der Konkrollkommiſſion 
wurde ein vollkommenes Einverſtändnis erzielt. Die 
Kontrollkommiſſion kommt nunmehr zum ſtändigen 
Aufenthalt nach Durazzo. Ich werde meinen 
Platz weiter behalten. Sobald mir die Kontrollkom⸗ 
miſſion offiziell mitteilt, daß der Prinz zu Wied zur 
Abreiſe nach Albanien bereit iſt, werde ich an der 
Spie der Deputation nach Potsdam reijen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde ich den Prinzen zu Wied von Pols⸗ 
dam nach Wien und Rom begleiten, während die 
übrigen Mitglieder der Deputation von Potsdam 
direkt nach Wibanien zurückreiſen werden. 

Aus Südalbanjen wird berichtet: Bei dem Dorfe 
Skrapar an der albaniſch griechiſchen Grenze it es 


‚milden griechiſchen Banden und alban'ſcher Gen: | en vorzunehmen, nichts aufgefallen Tel; 


darmerie zu Kämpfen gekommen, welche noch fort⸗ 
dauern. Um ernſten Verwicklungen vorzubeugen, 
erhielt die Gendarmerie den Befehl, in ſtreng deſen⸗ 
iver Haltung zu verharren und ſich eventuell bei an⸗ 
haltender Offenſive des Gegners zurückzuziehen. 


— 


Beſchäft gung von f 


Provinzalnachrichten. 


der Wahl bergen aber⸗ 
at, erklärte ſich bereit, 


Feuerwehr wurde geſtern 5.15 Uhr herbeigerufen, 
um nach den Leichen zu ſuchen, doch vergeblich. Sie 
waren bis rg Mittag noch nicht aufgefunden. 
Anſcheinend ſind ſie vom Strom weitergeſpült. Die 
Eltern haben ſchon im vorigen Jahre ein Kind 
durch einen Unglücksfall, durch Sturz aus dem Fen⸗ 
ſter, verloren. 

Königsberg, 4. CH a Königsberger 
Baihologen Geh. Med. Rat Profeſſor Dr. Ernſt 
Neu ann) iſt anläßlich ſeines 80. Geburtstages 
der Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 5 

Tilſit, 5. Febnuar. ‚(Erftaufführung.) Die „Tilſ. 
Zeitung“ ſchreibt: „D'rektor Willy Stuhlfeld, der 
mit nie raſtender Unermüdlichkeit beſtrebt iſt, un⸗ 
ſerem Muſentempel in der deutſchen Theaterweit 
zu Anſehen und Ruhm zu verhelfen, darf ſich ſchmei⸗ 
cheln, einen neuen Dichter entdeckt zu haben. Dies: 
mal handelt es ſich um den Stadtſchulzat Hoppe 
aus Neumark in Weſtpr., deſſen Erſtlingswerr 
„Der Landesverräter“ noch in dieſer Saiſon bei 
uns ſeine Uraufführung erleben ſoll. Das Wert 
iſt ein dreiaktiges Schauſpiel von ſtreng nationa⸗ 
liſtiſcher Den b und wird berechtigtes Aufſehen 
erregen, Die Liebe, mit det ſich Direktor Stuhlfeld 
dem Schaffen der Gegenwart in Literatur und 
Muſik annimmt, ohne die e Epoche zu ver⸗ 
nachläſſigen, verdient höchſte Anerkennung. Noch iſt 
dei ſchöne Erfolg des „Michael Gervetus“ unver⸗ 
geſſen. Mit großer Spannung wird man dem 
neuen Theaterexeignis entgegen ſehen können.“ 

Schulitz, 3. Februar. (Verſchiedeneg.) Der in 
dem Maschen der Firma Gebr. Stolz beſchäf⸗ 
tagte Maſchinenwärter Auguſt Stöck von 5 kam 
mit ner rechten Hand einem Exzenter zu nahe, jo daß 
ihm der Mittelfinger abgeriſſen wurde und er ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, — Der 
vermißte Knabe Hellmut Mann von hier iſt im Ge⸗ 
tauer Walde bis nach Thorn verirrt, von wo er heute 
mit dem Frühzuge wohlerhalten bei ſeinen Eltern 
eintraf. — Der Kriegerverein Otteraue beging am 
Sonnabend die Kaiſergeburtstagsfeier. Das Belt 
ſchloß mit einem Tanzkränzchen. 

Poſen, 4. Februar. (Ankauf der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion.) Die königliche Anſiedlungskommiſſion 
kaufte nach langen Verhandlungen vom Fürſten 
von Thurn und Taxis die im Kreiſe Krotoſchin ge⸗ 
legenen Herrſchaften und Güter Margaretenhof, 
Sagenhof, Thereſienſtein, Schäferhof, Neuvorwerk 
und Niederau in Geſamtgröße von 6000 Morgen 
für drei Millionen Mark. Die Güter werden auf⸗ 
geteilt und beſiedelt. 


der Lauenburger Bank⸗Prozeß. 
Lauenburg, 4. Februar. 
Der Angeklagte Frank ſteht ſeit 1907 in Dienſten 
der Danziger Privat⸗Aktienbank und kam in ſeiner 
Eigenſchaft als Reviſor und damit als ſtellvertre⸗ 
tender n des öfteren nach Lauenburg. — 
Auf Vorhalt durch den Vorſitzer gibt der Ange⸗ 
klagte Frank zu, daß er ein Konto Milbitz II ein⸗ 
erſchtet habe; er habe von Direktor Drewitz die 
nweiſung erhalten, das Effektengeſchäft in Lauen⸗ 
burg zu beleben und habe ſich zu dieſem Zweck von 
Stolp aus die Tipps geben laſſen. Daß ſchon von 
Milbitz Engagements beſtanden als er nach Lauen⸗ 
burg kam glaubt der Angeklagte nicht, er gibt aber 
au, den on Spekulationen angeregt zu ha⸗ 
ben. Er habe Milbitz zwar einige a gegeben, 
im übrigen ihm aber freie Hand gelaſſen. Eines 
Tages jei Milbitz zu ihm gekommen und habe ihm 
erzählt, daß er für ihn, Frank, Geſchäfte gemacht 
und einen Gewinn von ein Paar hundert Mark 
erzielt habe. — Der Angeklagte geht dann näher 
auf die verſchiedenen Spekulationen ein. Er ſei am 
31. Dezember 1912 nach Lauenburg gekommen, um 
die Beſtände aufzunehmen. Hierbei habe Milbitz an 
ihn das Anſinnen geſtellt, eine e e 
buchen, was er abgelehnt habe. Im Geldſchrant 
8515 große Unordnung geherrſcht. Von dem Konto 
Sblettſtößer habe er damals nichts gewußt. — Auf 
Befragen ſeitens des Vorſitzers erklärt 


ter, daß ih 


5 rank wei⸗ 
m bei dem Anſinnen von Milbitz, die 


er habe gedacht, Milbitz wolle möglicherweiſe 
die Buchung nicht in den u nehmen. 
— Der Angeklagte Milbitz erklärt dagegen, Frand 
habe von dem Konto Splettſtößer volle Kenntnis 
gehabt, da er mit ihm zuerſt alle Geſchäfte durch⸗ 
geſprochen habe, ſpäter habe ſich Frank vollſtändig 
auf ihn verlaſſen. Da der Angeklagte Frank dieſer 

hauptung emiſchieden widerſpricht, beſchloß das 
Gericht, noch einige Bücher zur Prüfung vorzu⸗ 


b 
5 
la 
ch 
3 


legen. — Aus dem Kontobuch Franks ergibt ſich 
das genaue e von dem, was Milbitz ausge⸗ 


jagt hatte. — Vorſ.: Haben Sie auch von den Bar⸗ 
unterſchlagungen des Milbitz gewußt? — Angell, 
Frank: Die Buchungen des Milbitz waren MU 
orrekt, die Beträge waren aber nur als Vorſchuß 
anzuſehen. — Der Vorſitzer wendet ſich ſodann an 
den Sachverſtändigen Schultz⸗Danzig mit der Frag 
ob die Buchungen von abgehobenen Beträgen au 
Depoſitenkonto Helke ſtatthaft ſeien, was 
Sachverſtändige etreitet — Der Angeklagte Frank 
erklärt weiter, er hätte bei Reviſionen in Lauen 
burg niemals bedeutendere Unregelmäßigkeiten ge⸗ 
funden; wenn er etwas bemerkte, jo habe er ſtets 
an die Direktion Bericht erſtattet. Mit der Direk⸗ 
tion in Danzig habe er wiederholt über die Ver⸗ 
ſetzung des Milbitz geſprochen; man habe dort über 
Milbitz gelagt, „die Katze ſei mauſig“. — Der Ber: 
teidiger des Angeklagten Milbitz, Rechtsanwalt 
Schmidt, bezweifelt das. Rechtsanwalt Nagorſen⸗ 
Stolp, der Verteidiger Franks, teilt mit, daß die 
Eltern jeines Mandanten in der Lage jeien, die 
finanziellen Verluſte der Bank zu decken. — Hierzu 
erklärt der Angeklagte Frank, von ſeinem Vater die 
Summe von 3000 2 alk erhalten zu haben; Mie 
behauptet dagegen, daß er dem Frank dieſe 300 
Mark gegeben habe. Die Behauptung des Milbitz, 
daß Frank von den Spekulationsgeſchäften im 
erſten halben Jahre 1912 ewas gewußt 
zeichnet dieſer als unzſchtig. Er ſei Ende Auguſt 
bis Anfang Dezember in Lauenburg geweſen; als 
er dorthin kam, habe ihm Milbitz über einzelne 
Engagements Mitteilung gemacht, Milbitz habe 
aber kein Recht gehabt, ihn ohne ſein Wiſſen bei 
ſolchen Engagements zu beteiligen. — 1 be⸗ 
hauptet, Frank habe ihn von Köslin aus telepho⸗ 
nid beauftragt, ſich an den Spekulationen zu be⸗ 
teiligen. Frank behauptet, er habe Milbitz und 
Splettſtößer dringend gewarnt, ſich in Ultimseng« 
gemenis pro Oktober einzulaſſen. Splettſtößer und 
Möilbitz hatten jedoch ſeine Bodonken als unbegrün⸗ 
det zutrückgewieſen. Bei dem Altimogeſchäft im Ot 
tober erlitt Frank einen Verluſt von 124 000 Mack. 
Er habe dann der Direktion Mitteilung machen 


wollen, doch habe ihn Milbitz damit getröſtet, daß 


die Kurſe ſchon wieder jeigen würden. Weiter habe 
ihm Milbitz geſagt, er hätte Ende Oktober nur eln 
Minus von 60000 Mark gehabt, das nach feiner 
Angabe im Dezember bereits um mehr als 40 000 
Mark verringert worden ſei Milbitz habe von ihm 
für die Prüfung durch den Reviſor Schultz genaue 
e wollen, er habe dieſe aber abge⸗ 
lehnt. Milbitz wolle ihn jetzt mit hineinreißen. 


Möglicherweiſe wolle er he auch dafür rächen, daß 


en, Frank die Anzeige erſtattet habe. — Der Ange⸗ 


| 


klagte Milbitz betont, Splettſtößer müſſe wiſſen, 
daß Frank von den En im erſten Halbjahr 
1912 Kenntnis gehabt habe, denn er 1 dabei ge⸗ 
weſen, wie er mit Frank über die großen Geſchäfte 
geſprochen habe. — Der Angeklagte Splettſtößer 
weiß hiervon Man: — Milbitz gibt dann zu, da 
Splettſtößer allerdings nicht wußte, daß Geld ver 
unt.eut worden ſei. Frank habe aber gewußt, da 
er b große Ausgaben gehabt habe, und wenn 
Fran e die Bücher eingeſehen hätte, mußte 
er davon Kenntnis haben. — Der Sachverſtändige 
Schulg⸗Hanzig beſtätigt, daß er nach den Angaben 
des Milbig die Reviſton vorgenommen habe. Über 
die Art, wie er zu revidieren pflege, habe ſich Mil⸗ 
bis aus den Reviſionsberichten informieren können. 
Daß Frank Fälſchungen vodnehmen konnte, als er 
nach einigen Tagen zur Reviſion kam hält der 
Sachverſtändige für ausgeſchloſſen; es ſei ein per⸗ 
jönlihes Pech von ihm, daß er nichts gefunden 
abe. — Der Angetlagte Frank gibt weiter an, er 
ei zur Repſſion Ende 1912 nach Lauenburg gekom⸗ 
men und habe nach den Angaben des Milbitz mit 
einer Unterbilanz von 15.20 000 Mark gerechnet. 
Er habe gedacht, daß die Eltern des Milbitz wohl⸗ 
habend ſeien und den Ben Ders decken würden. 
Wie Hinz dazu gekommen ſei, iD an den Septem⸗ 
erengagements zu beteiligen, ſei ihm unklar. In 
den erſten Monaten des Januar 1913 habe ihm 
Milbitz mitgeteilt, daß fie ſchon einmal einen Ge⸗ 
winn mit 50000 Mark gemacht hätten und er ſelber 
habe Anfang März den Eindruck gehabt, als ob 


noch ein Dejizit von 20 000 Mavk vorhanden Tel. 


Milbitz habe ihm bei dieſer Gelegenheit erklärt, el 
wolle Ende des Monats mit den Spekulationen 
Schluß machen, da er der Sache über ſei. — Der 
Angeklagte Milbitz widerſpricht den einzelnen An⸗ 
gaben Franks, während der Angeklagte Hinz wieder 
verſchiedene 9 8 des Milbitz als unrichtig be⸗ 
zeichnet. So exklärt Hinz 11 das beſtimmteſte, daß 
ihm Milbitz eines Tages erklärt habe, daß ein Ver⸗ 
luft von einer halben Million Mark vorhanden jet: 
Nach ſeiner Aberzeugung müſſe Frank von dem 
Amfang der Engagements Kenntnis gehabt haben. 
— Der Angeklagte Frank gibt dann weiter zu, dem 
Direktor Eubel gegenüber ertlärt zu haben, daß 
ihm von Unregelmäßigkeiten in Lauenburg nichts 
bekannt ſei. Daraufhin ſei er nach Lauenbung zur 
Reviſion entjandt worden und habe zu Weelbitz 
dort geäußert, was er denn hier revidieren ſolle, in 
55 is drei Sagem ei die Sache doch erledigt. Es 
ei das einfacifte, Mi 15 offenbare die ganze Sach⸗ 

0 „ Milbitz habe, als er ihm das 
Nejultat der Neviſion mitteilte, erklärt, ins 6% 
fängnis gehe er nicht, er ſchieße ſich tot; Splett⸗ 
ſtößer habe gejagt, er könne Milbitz nicht helfen. 
Daraufhin habe 1555 um eine Verſchiebung der 
Anzeige gebeten, bis die Abrechnungen von den 
Großbanken eingehen würden. Er würde damm 
Selbſtanzeige erſtakten. Acht Tage ſpäter ſei Milbitz 
dann verhaftet worden. — Die Verhandelns dauert 


ge der Direktion. Mi 


fort. 
— — — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Februar 1914. 


— (Todesfall) Herr Rittmeiſter Krell, 
langiähr ger Chef der 5. Schwadron, ſeit Herbſt vo⸗ 
rigen Jahres Chef der 1. Schwadron Ulanenregiment⸗ 
von Schmidt, iſt geſtern infolge Herzſchwäche na 

einer Operation im 41. Lebensjahre geſtorben, nachdem 
er noch die Doppelfreude einer Ordensauszeichnung 
und der Verlobung ſeiner älteſten Tochter erfahren 
hatte. Der Verſtorbene, der Herzensgüte mit Schnel 
digkeit im Dienſt zu vereinen wußte, erfreute 117 
roßer Beliebtheit und galt bei ſeinem Unt affe 

as 


orps für einen idealen Eskadronführer. 


gräbnis findet am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, 


von der Garniſonkirche aus ſtatt. 0 
— (Beſchränkung der ſtandesamt⸗ 


lichen Nachrichten.] um die Verfenbung von 
Anpreiſungen „zur Verhütung der olksvermeh 


lichung der ſtandesamtlichen Nachrichten beſchelle⸗ 
wird. Der Herr Regierungspräſident hat infolg⸗ 
deſſen verfügt, daß die Veröffentlichung der Tan”, 
amtlichen Nachrichten inbezug auf Aufgebote, Ve n 
ner 
ſummariſch ohne Nennung der Namen zu verö 25 
lichen. Bezüglich der Veröffentlichung der 


habe, ber. 


N. 


Dr von den Plätzen. Es wurde beſchloſſen, am | 


aunelgen verbleibt a isheri undlich d it. Spötti i 
es bei dem bisheri Ver⸗ gründlich die Wahrheit. Spöttiſch klingt ein Vor⸗ 
ne en wurf, bene lachend wird 01 werbendes Wort 
tag A0 urnverein Thorn, e. V.) Am Frei⸗ zurückgewieſen. Aber auch leiſe, verſchämle Andeu⸗ 
bunt 9% Uhr findet im Tivoli eine Monats⸗ tungen erwiderter Neigung fallen, wo ſonſt kühle 
Don mlung ſtatt. Wichtige Punkte der Tages⸗ Verſchloſſenheit und ſtzenge Nuhe ein hofſendes 
Mit ng erfordern ein ne Erſcheinen der Perz bis jetzt täuſchten. Niemand kennt mich! Dies 
— teber, „ iſt die Zauberformel, unter dex alles gewagt wird. 
an Mäder Verein der Oftpreußen) Bielt Jeder gibt id, wie er wirklich it Die, lodenden 
feine” A im Vereinszimmer des Artushofes Weiſen der Mufit, die ſtets wachſende Fröhlichkeit 
1. V 115 eſuchte Monatsverſammlung ab. Der zerſchmelzen das Eis des Ronventionellen. Darum 
war orſitzer begrüßte die Mitglieder und gedachte in hönt man nirgends 90 viel Urwüchſiges, wie gerade 
9 1 000 Worten des durch den Tod abberufenen auf einem Maskenball. Die Koſtüme laſſen mer⸗ 
leit! iedes, Militär⸗Bau⸗Regiſtrators a. D. Miko⸗ ſtens ahnen, wer ihre Trägerin ſein kann. Dort die 
Die Anweſenden gedachten ſeiner durch Er: chan zierliche Sylphide, hier die rundliche, volle 
1 kohnblume können ihre Figur nicht verbergen. 
Er ts, im Saale des Hotels „Drei Kronen“ Ein N Nacken, ein wohlgebildeter Arm ver⸗ 
ſchrä e Jah zu veranſtalten, wozu Gäſte in be⸗ raten die Beſitzerin Doch die Herren ſtellen ſich 
nt ahl eingeführt werden können. Dem gern ſo, als ob ſie keine Ahnung hätten, wer da in 
heitere des 1. Vorſitzers, zu dieſem Tage eine Mummenſchanz vor ihnen ſteht. Sie ipielen Ko⸗ 
get Stimmung mitzubringen, wurde freudig zu⸗ mödie, um der ſich unerkannt wähnenden Dame die 
mt. Dem geſchäftlichen Teile folgte ein froh: Freude nicht zu verderben. Selten nun. tauſcht ſich 
Kl es Beiſammenſein, das durch humoriſtiſche⸗ und der Herren Blick, indem fie einer falſchen Masde 
eines kervorträge der Herren Kanter, Friſch und folgen; ſie tragen neben ihrer Larve noch eine der 
es ſüddeutſchen Gaſtes reichliche Würze fand. Seele. Toll und luſt'g geht es zu, die Faſchingszeit 
tan! (Die Jugendwehr, Jungdeutſch⸗ will ausgenutzt werden, ehe die Faſtenzeit ihr ge⸗ 
0) begeht Kaiſersgeburtstag am Sonnabend dietereſches Halt den weltlichen Freuden zuruft. 
Ü end im Bürgergarten mit turneriſchen, theatra⸗ Darum noch einmal Geſang und Pracht, neckiſches 
chen und deklamatoriſchen Aufführungen. Suchen und Finden, endliches Erkennen. Wenn 
ſchauf (Stadttheater.) Morgen beſchließt Hof⸗ dann um Mitternacht die e erfolgt 
auſpieler Carl William Büller ſein Gaſtſpiel als und alles die Maste fallen läßt, dann lacht man 
Riel von Troß⸗Zellin in „Mein alter Herr“, Quft- ſich an und legt: Ich wußte doch gleich, wer hinter 
115 von Franz und Viktor Arnold. Die übrigen dieſer Maske ſteckte Manches Wort, das, von der 
Nollen liegen in den Händen der Damen Halper, Masken iheit begünſtigt, geſprochen wurde, bleibt 
Fial und Dobrowski, ſowie der Herren Schönau, in der Erinnerung des Hökers haften, länger, als 
abermann, Schröder, Martens und Urban. Die das Gedenken an ſeine Sprecherin dauerte, aber 
a führt Herr Habermann. Sonnabend wird manches auch öffnet die verſchloſſenen Herzen, die 
> Klaſſikervorſtellung „Minna von Barnhelm“ ſich nun für immer fanden unter der Maske. 8. 


nahm am Mittwoch den erſten Abſatz des 81 
in folgender Faſſung an: Militäriſche Ge⸗ 
heimniſſe im Sinne des Geſetzes ſind Schrif⸗ 
ten, Zeichnungen und andere Gegenſlände 
(die im Entwurf einbezogenen „Nachrichten“ 
werden geſtrichen), deren Geheimhaltung 
im Intereſſe der Landes verteidigung erforder⸗ 
lich iſt. 
Das neue Abeordnetenhaus. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein am 
3. Februar 1914 abgeſchloſſenes Mitglie⸗ 
der verzeichnis ausgegeben worden. Seit 
dem Schluſſe der vorigen Seſſion haben bis⸗ 
her ſechs Erſatzwahlen ſtattgefunden, fünf 
wegen Todesfalles der vorigen Mandatsin⸗ 
haber, eine wegen Beruſung des früheren 
Landlagsabgeordnelen (Freiherrn von Twidel) 
ins Herrenhaus. Ferner iſt noch die Erſatz⸗ 
wahl für den kürzlich ins Herrenhaus beru⸗ 
ienen Hofbeſitzer Dr. Engelbrecht in Stein⸗ 
burg vorzunehen. — Die augenblickliche Stärke 
der Fraktionen iſt folgende: Konſervative 
148, Freikonſervative 53, Nationalliberale 73, 


Polen 12, Sozialdemokraten 10, Fraktions⸗ 
ſoſe 3. Die Zahl der Doppelmandatare be⸗ 
trägt 46. 55 


K. ñL()ĩ—ññ .. 


egeben. Sonntag Nachmitta i ; 
A f g zum 7. Male „Die Mense 9 5 en. 
n eg lac 0 folgt die erſte Wiederholung Luftf chiff ahrt . N a ichten 
— ende Ehemann. ; 225 8 iskontermäßigung. 
aturn und Mond.) Der zwiſchen dem Ein neuer Militärzeppelin. Die Probefahrten ; \ i i 
beiden Vie el und ver vollen Whaie Tihenp. Mono | mit den Sififärluftfärt 3 7° in Friedrichshafen Berlin, 5. Webruar. Die Neihsbant 


ſetzte deu Diskont auf 4, den Lombardzinsfuß 
auf 5 Prozent herab. Das Gleiche tat die Säch⸗ 
ſiſche Bank. 


en Abend des 5. Februar gerade oberhalb Des m abgeſchloſſen, die neuen Vorrichtungen zur Be⸗ 
benſtbe tenden Planeten Saturn ſtehen. Am 6 Uhr ſeitigung ausſtrömender Gaſe haben I gut be⸗ 
dabei 79 85 ſich in Konjunktion mit Satunn, bleibt a ie Überführung nach Dresden erfolgt dem⸗ 


aber noch ziemlich weit, 6% Grade, nördlich nä 
5 3 „ 4 7 
men elem. Die Das Luftſchiff „Sachſen“ überflog Mittwoch 
weſtlich ſchon ſehr hoch im Süden. Nicht weit ſüd⸗ Mittag die Hafenanlagen Helgolands, umkreiſte die 
Hauptſt (rechts unten snjel, flog über die Düne und das hinter der Düne 
tern im Bilde des „Stiers“, Aldebaran, liegende Geſchwader und verſchwand dann wieder 
115 El-debarän, „Der Nachfolgende“, ein im dichten Nebel. Die „Sachſen“ führte die Reichs⸗ 
worden i ihm von den alten Arabern beigelegt dienſtflagge. 
nt Über den Dauer: Meltreiord de 5 e Flie⸗ 


Familiendrama. 

Gießenn, 5. Februar. Der 32 Jahre alte 
Kutſcher Lehmann, der ſeit einiger Zeit mit 
ſeiner Frau in Streitigkeiten lebte, ermordete 
jeine Frau und ſeine 4 KKinder, indem er ihnen 
mit einem Beil den Schädel einſchlug und die 
Kehle durchſchnitt. Dann warf er ſich vor einen 
Eijanbahnzug, der ihm beide Beine abfuhr. Er 
ſtarb bald in einer Klinik. 

Neuer Fliegerweltrekord. i 

Paris, 5. Februar. Der Flieger Garaix 
brauchte zu einem Weltrekord mit 5 Paſſagicren 
für die erreichte Höhe von 2250 Meter 36 Mi⸗ 
nuten. Er landete aus dieſer Höhe im Gleitflug 
in 16 Miauten. Der Erbauer des neuen Appa⸗ 
rates heißt Paul Schmidt. 

Krankheiten im franzöſiſchen Hecre. 

Paris, 5. Februar. Nach einer Blätter⸗ 
meldung iſt in einer dortigen Garniſon eine 
heftige Scharlachepidemie ausgabrochen. 200 
Perſonen liegen im Militärhoſpital, das durch 
Baracken erweitert werden mußte. 

Paris, 5. Februar. In Tours ſind angeb⸗ 
lich mehrere hundert Soldaten an Typhus und 
Maſern erkrankt. e e ee 

2 Schiffsuntergang. 

London, 5. Februar. „Daily Telegraph“ 
meldet: Aus Led in Neu⸗Seeland kommt eine 
Nachricht vom Brand des Schiffes „Moa“, das 
auf der Fahrt nach Wellington in Port Man⸗ 
goni eingetroffen war. Das Schiff hatte eine 
Ladung Benzin an Bord. Das Feuer entſtand 
augenſcheinlich durch Exploſion, durch die ein 
Mann getötet wurde. In kurzer Zeit ſtand das 
Schiff vom Bug bis zum Heck in Flammen. Die 
Mannſchaft konnte keine Boote flott machen und 
warf daher Holz und Nettungsgürtel ins Meer 
und ſprang ihnen nach. Der Dampfer „Arapaba“ 
kam zu Hilfe, konnte aber wegen der Hitze nicht 
näher als auf 100 Meter herankommen. Die 
Lage war beſonders gefährlich, da auch der 


ſt, „weil er den Plejaden folgt“. Links 
„Drin erblickt man das mafeſtätiſche Bild des gers Langer wird noch gemeldet: Schon ſeit länge⸗ 
2 ( rer Zeit hegte Langer den Plan, den Dauer⸗Welt⸗ 
dem V Dorner Kriegsgericht. Unter rekord zu brechen. Er ließ deshalb in ſeinen Pfeil⸗ 
Sitzun 0 des Majors Lüdecke fand heute eine Doppeldecker „Roland“ einen neuen Benzintank 
Rehdan tatt, in der die Kriegsgerichtsräte Dr. einbauen, der außer 580 Liter Benzin auch noch 
eiter 5, Zorn und Dr Tſchorn als Verhandlungs⸗ 50 Kilogramm Ol faßte. Außerdem verjah ange 
Anteroffn Anklagevertreter tätig waren. Der reichlich mit Nahrungsmitteln, Thermosflaſchen 
Ar. 61 fizier Max W. vom Infanterie⸗Kegiment und warmer Kleidung und ſtartete Dienstag früh 
Unte Butte ſich wegen Miß handlung eines um 8 Uhr 10 Minuten in Johannisthal zu feigen 
usketic den en zu verantworten. Er ſoll den kühnen Unternehmen. Die ende mit der 
gen d d ben einmal ins Geſicht geſchla⸗ er den Flugplatz umrundete, beteug durchſchnittlich 
haben d ald darauf gegen die Bruſt geſtoßen 100 Kilometer in der Stunde. Gegen Abend begann 
Deiscue aß er taumelte. Wie fih aus der Be⸗ erſt der ſchwierigſte Teil ſeiner Aufgabe, denn die 
5 I ergibt, hat der Angeklagte im erſten | Kalte machte 19 nach F cl recht em⸗ 
ergefucht in erregter Weiſe mit den Händen um⸗ pfindlich bemerkbar. Dazu kam die körperliche und 
einmal elt und dabei den Musketier, der garnicht ſeeliſche Ermattung und die Dunkelheit, die die 
im and vor ihm ſtand, unabſichtlich getroffen. Auch Orientierung ſehr erſchwerte. Doch die gan platz⸗ 
leichten St Falle handelte es ſich nur um einen verwaltung hatte vorgeſorgt. Bei Einbruch der 
her nur oß mit der flachen Hand. Es wurde da⸗ Finſternis flammten die drei mächtigen Leuchtfeuer 
men und vorſchriftswidrige Behandlung angenom⸗ des Platzes auf und erleichterten zuſämmen mit den 
Muster; auf 3 Tage Mittelarreſt erkannt. — Dem Glühbirnen auf der Tribünenſeite dem einſamen 
ment Nr. August Bobdig vom nfanterie⸗Regi⸗ Flieger, der am dunklen Nachthimmel unermüdlich 
legt. Er 1 war Fahnenfkucht zur Laſt ges | Runde um Runde ie einen längen Weg. 
ektut nette am 28. Dezember, obwohl er noch Um 9 Uhr 32 Minuten abends hatte Langer den 
ſchritten vr ar Stunden den Zapfenſtreich über⸗ Rekord von Fourny, den dieſer am 11. September 
a faßte an ſollte nun 3 Tage in Arreſt wandern. 1912 aufgeſtellt hatte geſchlagen. Und drei Viertel⸗ 
zu entziehen den Entſchluß, ſich ſeiner Dienſtpflicht ſtunden ſpäter, um 10 Uhr 15 Minuten, landete der 
züge ab ch Da er zu der Zeit, als die Zivilan⸗ zähe Pilot, Wright⸗Sch und müde, aber wohlbe⸗ 
Jivilan zue chickt wurden, krank war, ſo war ſein halte, am Wright⸗Schuppen auf dem Flugplatz. 
verließ n zurückgeblieben. Er zog ihn an und Er war alſo im ganzen 14 Stunden und 5 Minuten 
Seitengem Militärmantel mit umgeſchnalltem in der Luft und überbot ſomit die Leiſtung von 
er den Maß die Kaſerne. Hinter der Brücke warf Fourny um 43 Minuten. Außerdem hat er mit 
Bromber u weg und wanderte zu Fuß nad | einer Flugjtrede von 1400 Kilometer die ſeinerzeit 
wanderte on hier fuhr er nach Berlin. Dann von dem Franzoſen bedeckte Strecke von nur 733 
er nach Rathenow, wo er Säbel und Kilometer faſt verdoppelt. Von der Nationalflug⸗ 
mietete er f arf. Unter dem Namen Padlick ver⸗ ane erhält Langer bis zu dem Tage, an dem 
. { eine Leiſtung überboten wird, eine monatliche 
er verraten Schwager gerichteten Brief wurde Rente von 2000 Mark. i 
we l. Der geſtändige Angeklagte Zur Landung eines deutſchen Flugzeuges in 
ben reisgabe von Dienſt⸗ Frankreich. Entgegen der Meldung aus Nancy, 
ei 6 Monaten und 1 Woche Gefäng⸗ daß die beiden Dienstag auf franzöſiſchem Boden 
geworden war de Gleichfalls fahnenfküchtig gelandeten deutſchen Fliegeroffiziere nach Deutſch⸗ 
der Maſchin Paul Zaremba von land abgereiſt ſeien, ſtellt eine Depeſche der Agence 
Regiments Nr gene hrkompagnie des Infanterie⸗ Havas vom 4. Februar feſt, daß ſich die beiden 
duzen Dienſtzeit bie als möglich D Nach ein c en in kung det d de Jada 
rücken. ; öglich vom Dienſt zu Nach einer weiteren Meldung der Agence Havas Zn 8 
ergab die g AH ‚ntagenichmergen vorſchützte. Dal hat die Unterjuhung der Militärbehörden von „Arapaba“ Benzin und Petroleum an Bord 
punkte für einde e Lunsville nichts Belaſtendes für die deutſchen Offi⸗ hatte. Mit Nettungsbooten gelang es jedoch 
ut dem aer gelen i 9755 er am 8. Januar Austin. er glich ihr 115 elle einen oe 55 schließlich, die auf dem Waſſer treibande Mann⸗ 
nifor e, ging er in voller aufhin bezüglich ihrer Abreiſe einen günſtigen Be⸗ Schi 1 
E Torm davon, um nach Kattowitz zu wandern. ſcheid und der Miniſter des Innern übermittelte In zu retten. Das Schiff ging bald darauf 
Beſtechliche japaniſche Offiziere. 


r kam aber is in die G ; 
ſalza, ber nur bis in die Gegend von Hohen⸗ dem Präfeiten des Departements Meurthe et Mo: 
Als dieſe un Gendarmeriewachtmeiſter anhielt. ſelle die Instruktion, daß die Offiziere nach Deutſch⸗ 
kehren, meinte A zum Truppenteil zurückzu⸗ land zurückkehren könnten. Der abmontierte Appa⸗ Tokio, 5. Februar. Die Beſchuldigung 
ſchon ſeine Abſi cht ngeklagte, das wäre ohnehin rat wird mit der Bahn nach Deutſchland zurückge⸗ eicher Bchtechungen, die im Anſchluß an 
überlegt habe 2 gewelen, da er ſich die Sache ſchafft. Die deutſchen Offiziere find Mittwoch Nach⸗ umfangreicher Baftechungen, Di a 
keiwillige Geſtellur erichtshof konnte Heri eine mittag um 4 Uhr im Automobil nach der Grenze den Prozeß Richter in Berlin gegen höhere 
«iügte wird wegen Hahnenftucht uad B Nadine ie 80h ierigkeit der Fl bend en eee ee e 
es Di 5 eſchädigun er die Schwierigkeit der Flugzeugverwendung „ier „nv 11 : 8 
Tagen Geſlennte onde zu 6 Monaten es 3 bei der Polarforſchung wird von techniſcher Seite rief cine furchtbare . ee ke a 125 
(Groben An fu 1 gelürieden: Eine ausgedehnte und ſyſtematiſche vor. Es find zahlreiche a aſſenverſammlungen 
Ben 1 Uhr ein Schül 1 N verübte heute Mittag Verwendung von Flugzeugen dürfte zunächſt an der abgehalten worden, aber die Angaben ſind alle 
indem der er Gemeindeſchule in der Metorenfrage ſcheitern. Bei Verwendung waſſer⸗ unbeſtimmt. Polizei und Staatsanwalt werden 
oppernitusſtraße beſin Kate Scheibe des in der 5 8 biter Vertikalmotoren liegt die Gefahr des . ech die furchtbare Erregung zur äußerſten 
10 25 und jo die e indlichen Feuermelders ein⸗ Einfrierens des Kühlwaſſers und daraus reſultie⸗ ie 5 sung 8 
10 Minuten 5 Sele wer alarmierte, die auch in renden Platzens des Kühlers und der Waſſermäntel Tätigkeit angeſpannt. Der Tokioter Vertreter 
her nich Ye Unfugttfter zu en gelang es bis⸗ Kr 15585 e ed 05 e von Si mens und Schuckert wurde ins Gefäng⸗ 
9. 5 n. otor oder Motor mit feſtſtehenden Zylindern, iſt „; 1 : 
n. bericht) verzeichnet heute see duc t Mi 10 15 1 080 e 1 nis gebracht. Das Ergebnis der Vorunter⸗ 
5 e . etzt, doch iſt auch ihm tiefe Temperatur ſchädlich, 
1 Schreidheugmnſche wurden 1 Kneifer in Leder, a ine eie einfriert oder das Ol durch die 
Bund, ugelaufen) it ein aller Ohne; älte feine Schmierfähigkeit einbüßt. 
— Mnf de N. af 8 
waren 353 bd am heutigen Vlebmarkt Maunigfaltiges. 
ſchwach. Pferde aufgetrieben. Die Kaufluſt ve (Das Vermächtnis eines 
Amerikaners.) Ein reicher Amerikaner 


a den nde . f "IE 
älſtatz ndkreiſe Thorn, namens William Riggs, der ſeit vielen Jahren]? 
5 bret weten Ni die e Be in Europa lebte, Barden Melropolitanmuſeum] 
— Hengſte eingetroffen. in Newyork ſeine berühmte Waffenſammlung 
Mien vermacht. Der Wert der Stiftung wird von 
bände lustige Faſchin enſcham. Sachverſtändigen auf 25 Millionen Mark 
Celan Redouten ehen d 1 55 und Mlasken⸗ geſchätzt. Unter der Sammlung befinden fi) abet. 
Die Dam ein eigener Reiz 1 Fagesordnung. berühmte Stüde, jo u. a. eine Rüſtung von Slisabethstz., 


ih.e Schönheit unter elner Ludwig XIII. 


ven nt | 29 
leise ferne manche Maske Marz Anh yr lun Parlamentariſches. 
Die 19. Komiſſion des Reichstags 


5 rauch ihr Mund 
ürde auszu inge, die er ſi ſonſt nie ge⸗ 
zuſprechen. Da hört ein Herr zur Beratung des Entwurfs betr. den Ver⸗ 


1 


Forlſchrittliche Volkspartei 40, Zentrum 103, 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


rat militäriſcher Geheimniſſe ſuchung ſteht noch aus. Die hieſigen Vertreter 


hervorragenden Firmen erhielten die Aufforde⸗ 
rung, als Zeugen zu erſcheinen. Überdies wächſt 
beſtändig der Glaube, daß die Wahrheit noch 
nicht enthüllt iſt und daß die von Richter be 
nutzten Briefe gefälſcht ſein könnten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produsten⸗ 
Vörſe. 
vom 5. Februar 1914. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Delfaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenaunte Faklorei-⸗Proviſlon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütes 

Wetter: ſchön. 

Weizen ung, per Tonne von 1000 Kgr. 

hunt 726 Gr. 173 Mk. bez. 

rot 724 745 Gr. 166—177 Mk. bez. 

Nenulierungs- reis 185 Mk. 

per Februar März 184 Br., 183, Gd 

per April Mai 192 Br., 191", Gd. 

per September — Oktober 193 Mk. bez 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 688-708 Gr. 152½—153½ Mk. bez. 

Megulierungspreis 1531, Mk. 

per Februar 1521 Br., 152 Gd. 

per Februar —März 1521 Br., 152 Gd 

per März — April 154 Mk bez. 

per April— Mai 155ſ½ Mk. bez. 

per Mai — Juni 157% Mk. bez. 

per Juni — Juli 157½ Mk. bez. 

Gerſte und. per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 680 Gr. 132 Mt. bez 
Hafer matter, : Lonur von 1000 Kar. 

in!änd. 142—157 Mk. bez. 

Rohznuker. Lendenz: ruhig. 
Meudement 88“ „fr. Neumann 9,20 Mk. dez inkl. S. 
per Oktober — Dezember 9,30 M'. bez inkl. S. 


* „ nes % Kar Weizen- 10,80—11,80 M. Her. 


— 


Berliner Börjeubericht. 


Fonds: 31 gene EEE 


Oſterrelchiſche Banknoten 0 85 30 85.30 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſle A 16 20 216,15 
Deulnhe Relchsaulelhe 3 0%, E 87.80 | 87.80 
Deutſche Neichsauleihe 3% 8 7860 78,58 
Preußſſche Konſols 3% % „ R 88,.— 87,80 


8.59 78,50 
„ 9480 94,.— 


Preußiſche Konſols 3% „ „ 
Thorner Stadlunleibe 4% „ 
Thorner Stadtanleiye 3½% 
Poſener Pfanbbrieſe 4%. 
Poſener Piandbrieſe 31 „% 


——zg:ꝛ «.. 


Neue Menpreußſiſche Biandbrlete 45 5 94 50 94,70 


Weſtpreußiſche Pſanbbrieſe 3½% % . „ 86 — 86.— 
Wellpreußiſche Pſaubbrteſe 3% „. „78 77.75 
Rulfiihe Staatsrente oo a 2 2. 92 10 92,— 
Ruriine Staatsrente 4% von 1902 91.90 92.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von t] 95,— | 99.10 
Poluiſche Pfandbriefe 4% % „„ 90 20 90,10 
Hamburg-Amerikta Pakelſfahrt⸗Attten 41,70 141,78 
Norodeutſche Lloyb⸗Alllen . 121.90 121,60 
Deutſche Bank⸗Akllen 258 50 258,28 
Diskont⸗Kouumanbil⸗Autelle © 2.1 195,— | 19540 
Norödeutſche Kreditanſtall⸗Akllen 127,50 127.— 


Oſtbank für Handel und Gewerbe- Akt.] 428 —128.— 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 247 90 | 246 90 
Aumetz Friede⸗Aklien 71.50 171,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen „ „ 1 2286. , 

Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . . 144,25 | 144,90 
Geſellſch. ür elektr. Unternehmen⸗Aklten 70,25 | 169,50 
Harpener Bergwerks-Akllen . 185.90 185,90 


Caurahiültte-Ak lien 166,— | 164.80 
Phönix Vergwerks-⸗Akllen . 0 e 245,— | 246,50 
Rheinſtahl⸗Aktien . 8 166,— | 165,60 
Weizen Info in Newyork, „„ „ „ 101 % [101 % 
„ Ma!!! 139,25 | 198,75 

= Juli 8 RE ee l 292.50 —.— 

65 September „ Ca 196,25 | 195,75 
Meggen... 8 161 — | 160,75 
III!!! 163 25 —.— 
„September —— I ers 


Pribatdiskont 3 Prozent. 


Danzig, 5. Februar. (chetreldemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 1442 inländische, 381 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inländ. 109 Tonnen, run. 14 Tonnen. 


Königsberg, 5. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
64 inländiſche, 85 ruf Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — ! Grad Cell, 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometer tand: 744 min. 
Bon 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur 
„ 4 Grab Celſ., niebrigſte — 1 Grab Cell. 


„ß„ß5—ꝗ„¶ nm: r. T.. nme 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Jegke. 


Staud des Waſſers am Pegel 


der [zus] m 740 m 
Weſchſel Thorn . 5. 202] J 191 
Jawichoſt . zÄ‚—‚tf 
Marſchau . 1 51: 1000 4. 188 
Chwalowice . 4. 2,43] 3. 2,46 
Zaktoczu nn ee . — 
Brahe bel Bromberg 7 2 2 2 
Netze bei Czarnikau 3 — = 


Die feinen rassigen Tees aus Britisch-Iudien 
finden mehr und mehr Beachtung. Von der be- 
kannten, überall eingeführlen Marke 


MESSMER’s TEE 


sind London Tee und Englische Mischung 
a Mk. 2.60 bezw. Mk. 3.20 das Pid. zum grössten 
Teil, die beiden Ceylon-Indian à Mk. 2.80 
bezw. Mk. 3.50 das Pfd. fast ausschliesslich mit 
britisch-indischen Tees zusammengesetzt. Sie 
Seien deshalb Liebhabern von kräftigen und im 
Gebrauch sparsamen Sorten besonders emplohlen. 


Hi ngende Sf ikleirhung! 


Sie opazen viel Geld, wenn Sie Ihre Einkänfe in dem zumteit 

en beye bern len Mlode-Razeaz 
J. Reddel & Co.,; 

besorgen. — Die nodı vorhandenen Winker-orröte oerſiaufen wir 


noch miedagerwesenen Ireisem. \ 


che Breitestz., 1 


Lombardzinsfuß 5 Prozent. 


27%‘ 


Kirchen-Konz ert ‚Steitag den 0, gebtuf 


. Instr.-EI in I. 
in 1 1 e 3 UN Allgemeiner deulſchel 


d a i | 
Es wirken aud e et Sp Fräulein Sprach verein, 
Zweigverein Thorn. 


Emmy Held-Hamburg (Alt), die Herren A. Menzel (Bariton), Janz, 
Pleger, Steinwender, Ulbricht (Dirigentenquartett), Steinwender 

Sonnabend der 14. Februar, 

abends 8˙ „ Uhr 


Mittwoch abends 10½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder und Schwager, 


ser Max Krell, 


Ritter hoher Orden, 
Rittmeiſter und Eskadronchef im Manen-Regiment von Schmidt, 
(1. pomm.) Nr. 4, 


Orgel), der Männergeſangverein „Liederfreunde“, der altſtädt. evang. 
Kirchenchor. 

Karten 1 M., Familien von 3 Perſonen 2 M. für das Schiff, 50 Pf. 
für die Emporen, im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn 
Golembiewski und im Handſchuhgeſchäft des Herrn Menzel. 


Der altſtädt. evang. Gemeindekirchenrat. 
Hellmoldt. Jacobi. A. Kittler. kohze. A. Kordes. F. Menzel. 
Schlee. Selke. L. Sich. F, Wegner. 


Vortrag. 


Oberly zealdirektor Dr. MAN Aon, 
„Aus dem Leben eines Roten 
dichters (Christian Günthe 
1695—1723), 5 
Erlebuis und Sichen . 
äſte fi i men. 
Gäſte ſind Der Vorſtaud⸗ 
Freiwillige 


anitatz = Alt 


1 
vom Roten Kreuz, Thorn. 


Saupt-Berfammlung 


am 35. 
Sonnabend den 7. Febr. d. Js, 
5 abends 8 Uhr, Sn 
i ii. 

Ey Der Vorſtaud⸗ 
: En u RE AR 
8 0 17 

deutſch⸗evangeliſche Jungen 

Verein Thorn 

feiert am Uhr, 

Sonntag den 8. Februar, abds.“ 
Hemel Sale des Bille riapachs den 
Geburtstag 8 
Sr. Majeſtät des Kaiſers⸗ 


1 
Feſtaufführung: „Andreas gel 


Volksſchaufſpiel in 5 Akten von 


Cbaugeliſcher Bund, Zweigverein Thorn. 
Feler des 10 jährigen Bestehens. 


Sonntag den 15. Februar 1914, vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der 
Auſtädt. Küche; Herr Vikar Pechel aus St. Veit in Kärnthen. Abends 
8 Uhr, in der St. Georgenkirche: Vortrag Herr Vikar Pechel. 
Montag den 16. Februar: Vortragsabend im großen Saale des Viktoria⸗ 
Parks. Anfang 8 Uhr. el >: 
1. Redner: Herr Profeſſor Dr. Burchard von der königl. Akademie 
in Poſen. Thema: „Der Ullramontauismus, eine nationale Gefahr“. 
2. Redner: Herr Vikar Pechel. Thema: „St. Veit, das Pflegekind 
des weſtpr. evangel. Bundes und Die evaugel. Bewegung in 
Oeſterreich“. A \ a : 8 
Gemeinde-, Chor- und Sologeſang mit Orcheſter⸗ und Klavierbegleitung. 
— Eintritt frei. — 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich. Vorſitzender Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
Kaufmann Doliva, Kaſſierer. Brosius. Kaufmann. Greger, Pfarrer. 
John, Seminardirektor. Krause. Rektor. Lange, Ziminermeiſter. 
Menzel. Rentier. Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. 
Raapke, Fabrikbeſitzer. von Valtier, Amtsgerichtsrat. 


Wanbke, Superintendent. 
licher Teilnahme, beſonders! 


Vorträge 
Herrn Pfarrer Heuer für 


N in der Aula des Königl. Gymnasiums u. Realgymnasiums. 
die gewählte Rede am Sarge 0 Sl. Gym AS ymne 


bei der Beerdigung nuſeres @ 
lieben Bruders ſagen vielen 
Dank 


Thorn, im Februar 1914 i 


Ceſchwiſter Beyer. | 


im 41. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 4. Februar 1914 


Otty Krell, geb. Müller. 
Emmy Krell. : ; 
Paul Krell. 

Max Krell. 
Erust Schlange, 


Leutnant im Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. g, 
als Schwiegerſohn. 


Beerdigung erfolgt Sonnabend, 3 Uhr nachmittags, von der Garniſon⸗ 
kirche aus. 5 


Allen Freunden und Be⸗ 5 
kannten für die Beweiſe herz⸗ 


Der unerbittliche Tod entriß uns geſtern abends 
10½ Uhr nach kurzem, ſchwerem Leiden unſern hoch⸗ 
verehrten Eskadronchef, Herrn 


Rittmeiſter Krell. 


Wir betrauern in dem ſo unerwartet ſchnell 
Dahingeſchiedenen einen überaus gütigen und gerechten 
Vorgeſetzten, deſſen Andenken wir zeitlebens hoch in 
Ehren halten werden. 


Renker, . 

Eintritt einſchließlich Programm a0 Bi 
Freunde und Gönner Des = 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Dorrtand. 


Stndifhenter Thor. 


Freitag den 6. Februar, 
W e e Carl 
spricht am 22. Februar, 6 Uhr, über das Thema: „Italien, ee Willem Biller 
Goethe und wir“. Professor Dr. Grollmus macht den Mein alter Herr, 10 
Schluss am 1. März, 6 Uhr, mit einem Liehtbildervortrage | Suftipiel von Franz und Victor A 
über „Konstantinopel“. Sonnabend den 7. Februar, 
Finlasskarten sind zu entnehmen im Sekretariat der e 

Anstalt oder in der Schwartz'schen Buchhandlung. Die 
ISanze Serie kostet 2 Mark, der Einzelvortrag 1 Mark. 


Gymnasialdirektor Dr. H. Kanter. 


Artushof. 


Nonlag den 9. Tebrnar 1914, Anfang 8'), Ihr: 


Grosses Sinfonie - Konzert, 


ausgeführt von den Regimentsmusiken Nr. 176 und 61. 


PROGRAMM. 
1. Ouverture „Leonore“ Nr. 3 2 


Beethoven. 
Serenade für grosses Streichorchester. . Volkmann. 
(Cello-Solo: Obermusikmeister Böh m.) 


3. Sinfonie Nr. 5 (E-moll) „Aus der neuen 


[13 
Welt Jj3ͥͤ YP 
— 8 6 — 5 

4. „Danse Macabre“ FPoëme symphonique . . Saint-Saens. 
(Totentanz,) (Violin-Solo : Musikmeister Nimtz.) 

Nr. i und 2 Leitung Musikmeister Nimtz h ö 

r. 3 und 4 Leitung Obermusikmeister Böhm. BB mals dene 
Preise: ) Numerierter und Logenplatz 1.75 M., b) Stehplatz 60 Pf. 


Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Schwartz, Breitestr., a) 1.50 M. b) 50 Pf 7 allererſte Kabarett Tube. 
„ 5 eee wünscht Beſchäſſſgung 7, 
N Gtiderin Fiicheriik, 


Lose 


„ wecken 
ur Wohlfahets-Weldlotierie zu Jeg 


der deulſchen Schutzgebiete, Ziehm 
am 19. und 21. Februar d. Js, Hau 
gewinn 75000 M. a 3.30 M. gier 
zur 25. Berliner Pferdelolterie, 35, 
hung am 20. und 21. April 00 M- 
Hauptgewinn im Werte von 100 
ä 1 M., ef 7 von 
zur Coburger &eldlotierie, Ziehung inn 
12. bis 16. Mai d. Is., Haupkge 
8 100 00 M., a 3 M. 
f ſind zu haben bei 
Dombrowski, neh 
tönigt. Lottertie⸗Eluneh! 


Thorn, Katharinenſtr. “ 
Junge dame, „. 


kalh., dtsch., anfangs 30, mit 12 000 end. 
25 Verm., ſucht die Bekanntſch. mit paſſege⸗ 
© ſitzer bevorzugt. Ernſtgemeinte Ge⸗ 
werden unter NI. P. G. an die 


ſſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Für die reiferen Schöler der Anstalt und deren Ange- 
hörige sowie anderweitige Interessenten sind folgende Vorträge 
angesetzt worden: Prof. Wolgram's Demonstrationsvortrag 
äber „Die einfachen Himmelserscheinungen“ am 8. Februar, 
6 Uhr. Es folgt am 15. Februar, 6 Uhr, Gymnasialdirektor 
Dr. Kanter mit einem Lichtbildervortrage über „Pompejis 


Wohnhäuser und ihre Ausstattung“. Professor Semran 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 

nahme beim Hinſcheiden meines 5 
lieben Mannes, insbefondere Herrn 
Pfarrer Joh ſt für die troſtreichen 


Worte am Grabe, ſage ich Allen 
meinen 


beſten Dank. 


Emilie Lange. = 


Thorn den 5. Februar 1914. 


Mu nleroſſzere 
der 1. Esladron Mlanen⸗Aegimentg 
von echmidt (. bamm.) Sit. 4 


bei ermäßigten Preiſen: 


Minna von Barnhelm, 
Luſtſpiel von G. E. Lessing. 
Sonntag den 8. Februar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Die Kino⸗Königin, 
Operelte von Jean Gilbert. 


Abends 7½ Uhr: 
Der lachende Ehemann, 
Operette von Edmund Exsler _— 


bit, Landen 
Heute, hunter Abenl! 


Jede Nummer znu tolfadhen | 
Lene Sand zun schreit! 


Kabarett Clou. 


Stonngsverfleigerung 


[Sonnabend den 7. d. Mts., 
vormittags 8, Uhr, 
werde ich in Bal kau: 


5 Bullchen (¾ jähr.), 
2 Sterken 
(Sammelplatz am Gaſthauſe), 
demnächſt um 101 Uhr in Karczemkakrug 
1 Ddampfwaſchmaſchine, 
1 Schlitten, 1 Kleiderſpind, 
1 Garnitur (Sofa, 2 Seſſel), 
1 Sofatiſch, Spiegel mit 
Spindchen, Wäſcheſpind, 
.. Zigarren, Weine u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 5. Februar 1914. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 
omangsberiteigetung. 


Au Sonnabend den 7. Februar, 
12 vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 3a: 2 


1 Rollwagen (fait neu) 


meiftoietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Am 4. d. Mts., abends 10½ Uhr, iſt unſer viel⸗ 
geliebter Eskadronchef, Herr 


Rittmeiſter Krell, 


durch einen ſanften Tod in die Ewigkeit abgerufen worden. 


Die unterzeichneten Mannſchaften der Eskadron 
verlieren in dem Verſtorbenen einen mit ſeltener Herzens⸗ 
güte ausgeſtatteten Vorgeſetzten, deſſen fie ſich ſtets in 
Liebe erinnern werden. 


Thorn den 5. Februar 1914. 
die Mannſchaften der gahrgänge 1911, 1912 u. 1013 
der 1. Cgladron 4 
Ilanen-Negiments von Shmidt (1. pomm.) Nr. 4. 


5 8 


Seschäftsübernahme! 


De —_ 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, 
daß ich das unter der Firma J. Nowak, Thorn, bekannte 


Cafe nebst Konditorei 


für eigene Rechnung vom 1. Februar 1914 übernommen 
habe, und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets für gute 
Waren und Getränke, aufmerkſame Bedienung, wie an⸗ 
genehmen Aufenthalt in meinen Räumen Sorge zu tragen. 


Um werten Zuſpruch bittet 


N 


Kgl. preuß. Klaſſen⸗Lolterie. =: 
Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 3 
endigt mit 9. Februar. BEN 
Kauflose vorrätig. 
Erdler, 
fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


dm an das Sernlhreineh) = 


Nr. 1033 


Einem tückiſchen Leiden, von dem er durch eine 
Ddperation vergeblich Geneſung erhoffte, erlegen ift unſer 
früherer langjähriger Eskadronchef, Herr 


Wumeiſer Krell. 


Streng gerecht im Dienſte, zeigte er außerdienſtlich 
ein faſt väterliches Intereſſe für die ihm Untergebenen. 
Nur ungern ſahen wir ihn daher im Herbſt v. Is. von 
der Führung unſerer Eskadron zurücktreten und betrauern 


im weißen Saale des Arlushoſes; ? 


Herrn zwecks Heirat. Beamter ade n 72 


heute aufs tiefſte feinen frühen Tod ' angeſchloſſen, 5 Frau Vi. Nowak ! Caglicher Kalender. 12 
Sein ſchönes Vorbild wird fee . Riehard Redman, Schmitdemſtr., S in Fa. J. Nowak „ 108 

g e orbi wird ſtets in uns fortleben. 5 Thorn. Be . a E 1914 8 8 = 3 = 8 & 
Thorn den 5. Februar 1914. 1 FN. 1 x E E 8 E 5 

a ; 2 rn  — IB 

Das Unteroffizierforps 2 Stenographie > — c Februar 5 5 10 mi 15 10 5 

2 2 . . 5 ö 8 8 15 | 1 27 2 

der 5. Eoladron Alanen⸗Ren 2 Maschinsschreiben : Fedeutendes Einkommen. a. 22281814 
2% . lell- enimenig 2 h für Damen und Herren 5 Wir ſuchen für den dortigen Bezirk geeignete Perſönlichkeit als 0 8 9 19 11 12 70 21 
int ie 2 baterrtant mit Buchfährangs- 8 General- Vertreter. 3 12 35 54 18119 057128 

bon Schmidt 1. Hamm.) A 1 8 Ai x ee 7 8 5 Branchelenntniſſe nicht erforderlich. Es werden nur ausführliche Offerten von 29 90 31 75 

2 © lieherroyisor Krause 3 Herren mit einwandfreiem Charakter, die im Beſi von 3—4000 Mark Bar⸗ April el 10 11 
5 2 Altstädtischer 4 I. > apital find, berüdfichtigt. 7 x ! N 567 8| 9 17 18 
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Nr. 31. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Mehr Freiheit! 
Berlin, 4. Februar. 

3 Alle Bildungsphiliſter und ſogenannten 
teigeiter berufen ſich auf das bekannte letzte 
Ei Goethes: „Mehr Licht!“ Sie haben nur 
10 ne Ahnung, in welchem Sinne das gemeint 
9 Die kleine dunkle Sterbekammer des 
ichterfürſten in Weimar enthält nur ein 
e das nach damaligem Gebrauch „um des 
ranken willen“ dicht verhängt war, und da 
ne denn Goethe noch einmal einen Sonnen⸗ 
krahl ſehen. Dem Zentrum ſcheint es mit den 
nträgen, die es heute im Reichstage zum 
eichsvereinsgeſetzes geſtellt hat, ähnlich zu 
9 9 5 Es verlangt einen freiheitlichen Ausbau 
15 Geſetzes und will insbeſondere das Verbot 
iR Gebrauches einer nichtdeutſchen Sprache in 
fentlichen Verſammlungen aufgehoben wiſſen. 
enn mans ſo hört, möchts leidlich ſcheinen, in 
irklichkeit aber käme dabei heraus, daß dann 
N und Lothringer in öffentlichen Ver⸗ 
ene de reden könnten, was fie 
105 en, während die Polizeibeamten mit dum⸗ 
en Geſichtern dabei ſitzen. Oder vielmehr nicht 
1 eigen; denn der Zentrumsantrag wünſcht 
155 eine Einſchrännkung des Rechtes der Poli: 
ehörden auf Teilnahme an den Verianm- 
gangen, in die andererſeits auch jugendliche 
ab fortan, wie auch in politiſche Vereine, 
925 eſchränkt zugelaſſen werden ſollen. Ahnliches 
wä angen Polen und Sozialdemokraten, das 
f te alſo eine Mehrheit, die ihre Anträge auch 
gur Annahme bringen wird, nur halten wir es 
dur ausgeſchloſſen, daß der Bundesrat dieſer 
a folgt. Unfer Sprechminiſter, der Di⸗ 
5 ar im Reichsamt des Innern Lewald, läßt 
atüber keinen Zweifel, will aber im übrigen 
er dantragſtellenden Parteien beruhigen, indem 
15 darauf hinweiſt, daß das RNeichsvereins⸗ 
geſetz gut ſei, die Neichsleitung aber nichts da⸗ 
fine e wenn die Ausführung in den Einzel⸗ 
Abri und in den Kommunen zu wünſchen 
1555 laſſe; im Reichstag angebrachte Beſchwer⸗ 
; Eee an die falſche Adreſſe gerichtet, denn 
Reichsregierung ſei nicht Vorgeſetzter der 
polizeilichen Organe im Lande. Widerſpruch 
9 die Anträge der Mehrheit wird heute nur 
Ha erhoben. Die Wortführer der drei 
bitraaſtellenden Parteien aber ergehen ſich in 
f 5 1 05 Klagen über hunderte von Einzek⸗ 
Borde in denen das Geſetz falſch gehandhabt 
fü en ſei. Als unparteiiſcher Zuhörer hat 
En allerdings hin und wieder den Eindruck. 
5 habe ſich manchmal die Polizei in den Geiſt 
e Geſetzes, das übrigens von der Bü⸗ 
it ſchen Blockmehrheit geſchaffen worden 
noch nicht recht eingelebt. Die ſchärfſten Töne 
—— . l . — 


Der Geldͤbrief. 


Humoreske von Hermann Wagner. 
7 85 —— (Rachoruck verboten.) 
1 Architekt Felix Krügel, der ſchon ſeit 
Stoß konaten ohne Stellung war, nahm mit 
15 Wonne Sprüngen die drei Treppen zu 
ng ſei 
Brund Kruſ 0. ſeines Freundes und Kollegen 
9 0 anzuklopfen, riß er die Zimmertür 
ait e 95 wenig, zog einen Brief 
he, überrei i F 
ee ne reichte ihn dem Freunde 
1 ich hab's!“ 
an damit ſank er in den nächſten Stuhl. 
N 1 0 Kruſch entfaltete den Brief, las ihn 
gemete in freudiger berraſchung auf. 
1 95 onnerwetter, ich gratuliere! Das iſt ein 
ei e den man dir da anträgt.“ 
5 Poſten, den ich außerſtande bin, anzu⸗ 
en ächzte Felix Krügel. 
Sin de —21* 
att jeder Antwort erhob lix Krügel 
und präſentierte ſich d 1 
Fe DEN em F 
ſchäbigen Pe Freunde in jeinem 
2 „Seh mich an! 
nauge und in dieſ 


1 85 ich mich in dieſem 
klaſſi diejen Schuhen in einem erſt⸗ 
lassen großſtädtiſchen Baubureau ſehen 


Bruno Kruſch jhü 

2 \ ttelte den Kopf. 

0 du nichts anderes?“ 55 

Nein! Ich mußte 8 
ta Ich nach und nach alles ver⸗ 
d And ich habe keinen Pfennig mehr, 
1155 ur etwas Neues anzuſchaffen. Du mußt 
80 Aweihundert Mark vorſtrecken! Du mußt! 
8 enötige unter allen Amftänden einen 


neuen 3 
Wäsche anzug, ein Paar Schuhe und etwas 
Bruno Kruſch wendete ſeine beiden leeren 


Hoſentaſchen u 


n um und ſah den Fre 
‚Nummer Eindringlichkeit an. Freund mit 


„Haſt du i 394 r: ke 
verzwekfet, ee 2° fragte Felix Krügel 


* 


Ahorn, Freitag den 
. 


findet natürlich die Sozialdemokratie, für die 
heute der an ſich ſympathiſche Graukopf Legien 
auftritt. Er ſpricht gemeſſen und ruhig, ſodaß 
die Sitzung im Gegenſatze zu dem, was man er⸗ 
wartet hat, einen faſt ſchläfrigen Eindruck macht. 
aber der Inhalt ſeiner Rede iſt doch manchmal 
mehr als kräftig. Er ſagt, er wiſſe nicht, ob bei 
Herrn von Jagow die juriſtiſchen Kenntniſſe 
oder die Gewiſſenhaftigkeit geringer ſeien, wo⸗ 
für er von dem nationalliberalen Präſidenten 
Dr. Paaſche ſeinen wohlverdienten Ordnungs⸗ 
ruf erhält. Gleich darauf gibt es Ablöſung auf 
dem Hochſitz, Dove, der Fortſchrittsmann, er⸗ 
greift die Zügel — vulgo die Glocke — und er 
ringt ſich keinen Ordnungsruf ab, als Legien er⸗ 
klärt, Herr von Jagow habe in einem Gutachten 
Falſches ausgeſagt, alſo gleichſam unter Eid 
die Anwahrheit. Die Debatte geht heute nicht 
zuende. Sie wird ſelbſtverſtändlich, wie ſchon 
geſagt, mit Annahme der Anträge enden, aber 
dabei wird es auch ſein Bewenden haben. Man 
kann ſehr wohl auf dem Standpunkte ſtehen, daß 
unſer Volk bei fortſchreitender Bildung mehr 
Freiheiten bekommen darf, als unſeremAltvorde⸗ 
ren gut war, aber eine Grenze muß doch aufrecht 
erhalten werden: erſtens die Möglichkeit einer 
Kontrolle und zweitens die Fernhaltung der 
Unreifen. 


Heer und Flotte. 


Generalleutnant von Richthofen, bisher Kom⸗ 
mandeur der Gardekavallerie⸗Diviſion, iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft zur 6. Diviſton in Brandenburg 
a. d. Havel verſetzt worden. Mit der Führung der 
Gardekavallerie⸗Jiviſion wurde Generalmajor von 
Pelet⸗Rarbonne beauftragt, bisher Kommandeur 
der 30. Kavalleriebrigade in Straßburg, der Vor⸗ 
ſitzer im Kriegsg richt gegen Oberſt von Reuter. 
General der Infanterie von Open, Gouverneur von 
Metz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
unter gleichzeitiger Stellung à 1. s. des Grenadier⸗ 
Regiments Prinz Carl von Preußen Nr. 12 mit 
der geſetzlichen Penſion zur N geſtellt. 
Generalleutnant von Lindenau, Kommandeur der 
16. Diviſion, zum Gouverneur von Metz ernannt. 
— Gündell, Oberſtleutnant und Kommandeur der 
Kriegsſchule in Danzig, unter Verſetzung zum 2. 
Oberrhein. Infanterie⸗Kegiment Nr. 99 mit der 
Führung dieſes Regiments beauftragt. 


In England herrſcht große Erregung wegen der 
vom Kriegsminiſter Seely beſchloſſenen Abſchaffung 
der berittenen Infanterie, der namentlich aus dem 
Burenkriege bekannten Yeomanry. Dieſe frei⸗ 
willige berittene Infanterie hatte damals die Auf⸗ 
gabe, die Verbindungen des engliſchen Heeres zu 
ſichern und die fliegenden Burenkolonnen einzu⸗ 
kreiſen. Der gegenwärtige Kriegsminiſter iſt ſelber 
aus den Yeomanıy hervorgegangen, die von Mili⸗ 
tärs wie Laien Englands vielfach als die Zukunfts⸗ 
truppe des britiſchen Kolonialreiches betrachtet 
wurde. Der Miniſter will die Kavallerie um die 
eingezogene berittene Infanterie vermehren. Es 
handelt ſich nur um wenige tauſend Mann Infan⸗ 
115 die für die genannten Zwecke beritten gemacht 
wurden. 


„Garnichts,“ ſagte Bruno Kruſch, „nur eine 
1 05 Sprich, wirſt du zahlen, ſobald du Geld 

ajt?“ 

„Ich ſchwöre es dir!“ 

„Gut, ſo höre!“ 

And er ſetzte flüſternd dem Freunde ſeine 
Idee auseinander. 
* * 

**. 

Am Morgen des zweiten Tages darauf 
klopfte es erſt einmal, dann ein zweites Mal 
ſehr reſpektvoll an die Türe der Wohnung von 
Felix Krügel. 

„Herein!“ rief Felix Krügel. 

Es war Herr Friedrich Zieſelhuber, der ein⸗ 
trat, einer der drei Briefträger, über den die 
kleine Stadt verfügte, und zwar von dieſen 
dreien gerade der, der als der geſchwätzigſte be⸗ 
kannt war. Ihm auf dem Fuße folgte Frau 
Pauline Haferkorn, die Wirtin Felix Krügels. 
Sowohl die Züge ihres Geſichtes wie die des 
Herrn Friedrich Zieſelhuber waren ernſt und 
aufgeregt. ; 

„Herr Krügel,“ ſagte Friedrich Zieſelhuber, 
nachdem er gegrüßt hatte, ſehr feierlich, „für 
Sie iſt ein Geldbrief da!“ 

„Ein Geldbrief!!“ fügte Frau Haferkorn 
aufgeregt hinzu. 

„So?“ machte Felix Krügel gelangweilt. 

„Ein Geldbrief aus Georgenthal,“ fuhr 
Friedrich Zieſelhuber düſter fort, „mit 3000 
Mark!“ 

„Mit 3000 Mark!“ rüttelte Frau Haferkorn 
ihren Mieter auf. N 

„Von meinem Onkel,“ äußerte Felix Krügel 
mit einem Gähnen, „geben Sie nur her!“ 

Friedrich Zieſelhuber wehrte mit beiden 
Händen ab. 

„Wo denken Sie hin! 
kommen wir nicht mit! Hier iſt ein Schein, 
den Sie unterſchreiben müſſen! Den Geldbrief 
folgt Ihnen das Poſtamt perſönlich aus!“ 

„Schön.“ ſaate Felir Krügel. 


So viel Geld be⸗ 


Zweites Blatt.) 


6. Februar 1914. 


Parlamentariſches. 


Bei der Beratung des Marine⸗ 
etats in der Budgetkommiſſion des 
Reichstags führte Staatsſekretär von 
Jagow im einzelnen aus, daß ſich die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England auf der Linie der Entſpannung 
und Annäherung glücklich weiter entwickelt 
haben. Der Grundton in der öffentlichen 
Meinung ſei ein anderer geworden als vor 
Jahren. Man könne ſich dem Eindruck nicht 
verſchließen, daß in der allgemeinen Stim⸗ 
mung ein gewiſſer Wandel eingetreten ſei. 
In beiden Ländern habe die Erkenntnis an 
Boden gewonnen, daß ſie in vielen Punkten 
und Fragen mit⸗ und nebeneinander arbeiten 
können, daß ſich ihre Intereſſen vielfach be⸗ 
rühren. Die Ereigniſſe der letzten Zeit, die 
Vorgänge am Balkan und die Verhandlungen 
in London haben manches hierzu beige⸗ 
tragen. In England habe man ſich über⸗ 
zeugen können, daß von deutſcher Seite keine 
agreſſive Politik getrieben werde. Mit Eng⸗ 
land habe Deutſchland daran arbeiten können, 
zwiſchen den beiden Mächtegruppen ausaglei⸗ 
chend zu wirken und internationale Konflikte 
zu vermeiden. Daraus hätten ſich gewiſſe 
Annäherungen ergeben. Die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Kabinetten ſeien vertrau⸗ 
ensvoll und loyal, von gegenſeitigem Ent⸗ 
gegenkommen getragen. Es würden ferner, 
wie bekannt, Verhandlungen über Einzelfra⸗ 
gen geführt, dieſe Verhandlungen, die von dem 
Wunſche geleitet ſeien, auf dem Gebiete des 
wirtſchaftlichen und kolonialpolitiſchen Wettbe⸗ 
werbs Intereſſengegenſätze zu vermeiden, neh⸗ 
men ihren Fortgang, ſeien aber noch nicht zu 
Ende geführt. Es ſeien viele Wünſche und 
Gegenwünſche abzuwägen, es ſpielten auch 
Intereſſen anderer Staaten hinein. Man 
dürfe erwarten, daß das Ergebnis, wenn es 


auch nicht gegen jede Kritik gefeit ſein werde, E 


in beiden Ländern mit Befriedigung werde 
aufgenommen werden. Hinſichtlich des Feier⸗ 
jahres beſtätigte Stagtsſekretär von Jagow, 
daß amtliche Vorſchläge nicht an die deutſche 


Regierung gelangt ſeien. Es ſcheine ihm auch 


ſchwer zu ſein, einen Weg zur Verwirklichung 
des Churchill'ſchen Vorſchlags zu finden, der 
übrigens ſeines Wiſſens in der öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands ſelbſt keinen beſonders lebhaften 
Anklang gefunden habe. Ein Mitglied 
des Zentrums hielt den Gedanken des 
Feierjahrs im Flottenbau für erledigt, nach⸗ 
dem der engliſche Vorſchlag lediglich in die 
Oeffentlichkeit geworſen worden iſt, nicht aber 
Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen geweſen ſei. Bei einer 
ernſthaften Behandlung dieſer Frage müßten 


Und er nahm den Schein, tauchte die Feder 
ein und unterſchrieb, während Herr Friedrich 
Zieſelhuber und Frau Pauline Haferkorn hin⸗ 
ter ſeinem Rücken bedeutſame Blicke tauſchten. 

„Wohl eine Erbſchaft?“ fragte Frau Hafer⸗ 
korn mit ihrem zuckerſüßeſten Lächeln, als ihr 
Mieter den Schein mit einer gleichmütigen 
Geſte zurückgab. g 

„Eine Erbſchaft, was?!“ wiederholte Fried⸗ 
rich Zieſelhuber und zwinkerte liſtig mit ſeinen 
kleinen neugierigen Augen. 

Felix Krügel aber wehrte mit einem feinen 
Lächeln ab. 

„Eine Erbſchaft? Ach nein!“ 

Die beiden lachten ungläubig. 

„Uns können Sie es doch ſagen!“ meinte 
Frau Haferkorn. 

„Wir verraten kein 
Friedrich Zieſelhuber. 

Felix Krügel zuckte auf geheimnisvolle 
Weiſe mit den Achſeln. 

„Ich kann vorläufig noch garnichts ſagen!“ 

„Nun,“ rief Frau Pauline Haferkorn aus 
und ergriff dabei in überſtrömender Liebe die 
Hand ihres Mieters, „wir gratulieren!“ 

„Ja, wir gratulieren!“ fügte auch Friedrich 
Zieſelhuber mit ernſter Amtsmiene hinzu. 

And ſelig darüber, eine ſo überraſchende 
Neuigkeit im Ort verbreiten zu können, ſchloß 
er haſtig die Türe hinter ſich. 


Wort!“ beſtätigte 


8. 


2 

Die Angelegenheit nahm ihren programm⸗ 
mäßigen Verlauf: ſchon im Laufe der erſten 
Vormittagsſtunden war jener Teil des Ortes, 
dem Herr Friedrich Zieſelhuber die Poſt zu⸗ 
ſtellte, darüber informiert, daß der Architekt 
und Bauzeichner Felix Krügel eine Erbſchaft 
gemacht habe 

Eine Erbſchaft? 

Eine große Erbſchaft, 
ſchaft, eine Rieſenerbſchaft! 

Und wen hatte Felix Krügel beerbt? 


eine koloſſale Erb⸗ 


32. Jahrg. 


doch auch die Mächte⸗ Gruppierungen inbelracht 
gezogen werden. Ein Fortſchritler be⸗ 
grüßte mit Genugtuung die Beſſerung unſerer 
Beziehungen zu England, die im Intereſſe 
der beiden großen Staaten lägen. Deutſch⸗ 
lands Rüſtungen trügen keinen agreſſiven 
Charakter. Erfreulich ſei, daß der Staalsſe⸗ 
kretär etwaige Vorſchläge von engliſcher Seite 
über Herſtellung einer gewiſſen Relation der 
Kampfſchiffe ernſthaft prüfen wolle und in 
dieſem Punkte an feinen vorjährigen Anſchau⸗ 
ungen feſthalte. An die Möglichkeit eines 
Teierjahres im Flottenbau konnte Redner 
nicht glauben. Der Referent glaubte 
nicht an die Möglichkeit eines Abkommens 
mit England hinſichtlich des Tempos im 
Flottenbau und einer Relation des Schiffbe⸗ 
ſtands. Ein gerechtfertigtes Mißtrauen ſei in 
der Politik angezeigt. Auch er würde ein 
Abkommen mit England lebhaft begrüßen. 
Aber gerade England ſei es, das fortwährend 
zu neuen Rüſtungen treibe. Deutſchland halte 
an feinen Flottengeſetz feſt. Bedenklich mache 
ihn, daß Rußland jeine Oſtſeeflotte in hohem 
Maße ausbaue. Ein ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Abgeordneter war der An⸗ 
ſicht, daß an den Rüſtungsſieigerungen nur 
einige großkapitaliſtiſche Firmen der verſchiedenen 
Staaten Intereſſe hätten. Eine Verſtändigung 
über das Maß der Rüſtungen dürfe nicht von 
vorn herein als Utopie angeſehen werden. 
Die Ausführung des Staatsſekretärs hinſicht⸗ 
lich einer Relation von 16: 10 habe ihn 
ſympathiſch berührt. Ein nationallibe⸗ 
raler Abgeordneter begrüßte es, daß 
die Beziehungen zu England und der Ton 
der engliſchen Preſſe manierlicher geworden 
ſei. Er möchte aber das Wort des Referen⸗ 
ten von dem „geſunden Mißtrauen“ kräftig 
unterſtreichen. In der Frage der deutſchen 
Militärmiſſion in der Türkei habe England 
die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Einſprüche unterſtützt. 
r wünſche nicht, daß bei Regelung einer 
Reihe von Fragen am Balkan und in Aſien 
aus zu weitgehender Rückſichtnahme auf Eng- 
land die deutſchen Intereſſen dort Schaden 
litten. Ein anderer Redner der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei glaubte, 
daß, wenn auch mit England eine Vereinba⸗ 
rung in Rüſtungsfragen zuſtande käme, 
Frankreich und Rußland nicht verpflichtet 
ſeien, weniger zu rüſten. Bei Einlegung 
eines Feierjahrs würden den deutſchen Werf⸗ 
ten und ihren Arbeitern Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen. Ein fo hineingeworſenes Wort 
ſollten wir Deutſche nicht ſo umſtändlich und 
gründlich behandeln. Das verſchiedentlich ge⸗ 
brauchte Wort „Mißtrauen“ wollte der Redner 
nicht angewendet wiſſen, ſchon um Mißdeu⸗ 
tungen zu verhüten und die guten Beziehun⸗ 


Einen alten Onkel in Georgenthal, der 
reich, der ſehr reich, der immens, reich war und 
der ganz plötzlich und unerwartet an Herzſchlag 
geſtorben war! 

Alles das wußte man innerhalb der erſten 
Vormittagsſtunden, alles das und noch viel 
mehr. Um den Mittag herum aber wußte man 
ungefähr das Dreifache. Am Nachmittag gar 
hatten ſich ſchon einzelne Parteien gebildet, die 
die zahlreichen, ſich vielfach widerſprechenden 
Details lebhaft diskutierten. Der Onkel Felix 
Krügels ſollte nicht an Herzſchlag, ſondern an 
Herzbeutelwaſſerſucht geſtorben ſein. Andere 
wieder wollten wiſſen, daß Felix Krügel nicht 
einen Onkel, ſondern eine Tante beerbt habe, 
und die ſollte nicht an Gallenſteinen, ſondern 
an einer Wanderniere zugrunde gegangen ſein. 
Nach der Meinung Dritter ſchließlich waren 
ebenſo der Onkel wie die Tante Felix Krügels 
noch am Leben, und wer mit dem Tode abge⸗ 
gangen war, das war der Großvater Felix Krü⸗ 
gels, und den hatte ein tückiſches Fieber meuch⸗ 
lings dahingerafft 

Kurz: Felix Krügel war der Held des 
Tages! 

Ihn ſelbſt freilich ſah kein Menſch. Seine 
Wirtin aber, die man interpellierte, erklärte 
mit einem wichtigtueriſchen Achſelzucken, er 
habe ſich in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen und 
packe offenbar ſeine Sachen. Was man in An⸗ 
betracht des Umſtandes, daß er ja zum Aatritt 
ſeiner Erbſchaft verreiſen mußte, durchaus be⸗ 
greiflich fand! . 

Erſt gegen den Abend hin zeigte ſich Felix 
Krügel. Er ging gemächlichen Schrittes nach 
dem Poſtamt, behob ſeinen Geldbrief, öffnete 
ihn aber garnicht, ſondern ſreckte ihn nur nach⸗ 
läſſig in ſeine Rocktaſche. Leiſe pfeifend trat 
er den Rückweg nach ſeiner Wohnung an. 

Die Leute, die ihn trafen, ſahen ihn in 
ſcheuer Ehrfurcht an und grüßten ſehr freund⸗ 


1 15 1 » utimens kaſſe der Norddeutſchen itanjtalt) iſt aufge⸗ lebte für ſich allein in Erdhöhlen oder Ställen. Vereine in Elbing bitten um völlige Sonntags ku 5 
bei N am frei 0 Dan au = en hoben. Die laufenden Konten hat die Filirle Von Deruf war er Steinſprenger und leiſtete in mit Ausnahme für den Verlauf leicht verder licher 
talität. Ein Mitglied der ouſetre Thorn übernommen. dieſem Fach Vorzügliches bei geringer Bezahlung. Waren. Um eine Umgeſtaltung des Gejegentwurl? 
vativen erklärte ſich befriedigt von den Er⸗ Ir Graudenz, 4. Februar. (Tödlicher Anfall. Seine einfache Lebensweise war wohl haupkfächlich unter Wahrung des Grundsatzes völliger Sonn age⸗ 
f klärungen der Regierung und wünſchte, daß Vom Verkehrsverein.) Tödlich verunglückt iſt hier der Grund, daß er ein jo hohes Alter erreichte und ruhe in Kontor und Laden mit Ausnahme der, 755 
f uniere Beziehungen zu England immer gute der im 80. Lebensjahre ſtehende Ortsarme Johann bis gegen ſein Lebensende gefund und rüſtig war. kaufsſtellen ſolcher Genußmittel, die nur in friſche 
ſeien; daß aber unter allen Umſtänd Narſchlewski. Am Getreidemarkt brach der alte d Strelno, 4. Februar. (Stadtverordneten⸗ Zuſtande gebraucht werden können, und Beſeitigung 
f ! daß N en ein Mann plötzlich ohnmächtig zuſammen, als in dem⸗ ſitzung) Die am 30. Januar d. Is. begonnene der zu weitgehenden Ausnahmebeſtimmungen, INS 
7 Abkommen zuflande kommen müſſe, das folle | jelben Augenblick eine Droſchke vorbei kam und ihn Etatsberatung wurde in der geſtrigen Stadtverord⸗ ſondere für jüd ſche Geschäftsleute und Proturiſten, 
| 51 un a fein. In jedem Falle b k b a 125 ging Sm poet ne be eee Be 1 e unter 0 155 Al au ee, 
müßten die deutſchen Intereſſen gewahr a tat bereits auf dem Transport nach dem lich Schul⸗ U > e EN rt kommis von 1858, Bezirk Marienburg. G. ſt⸗ 
die Worte des al ah fein 995 Krankenhauſe ein. — Der Verkehrs⸗ und Wander⸗ Mark in Einnahme endes es feſtgeſetzt. Vor Telegraphenſekre r a. D. in Rumiau ee 
licht 8 e eee „%a verein Graudenz wählte Oberbürgermeiſter Kühn⸗ der Etatsberatung erſtattete Bürgermeiſter Bethke preugen) macht Mitteilung über telegra⸗ 
5 ale Jute ER 5 Ba und Afrika aſt neiſt 5 Der langjährige Vorſitzer Bür⸗ daß et war 22 5 phiſchen Verkehr uſw. Bemerkenswert find zafttang 
eütſche Inlereſſen preisgegeben werden dürf⸗ germeiſter Dr. Stolzenberg iſt zum Ehrenmitglied daß die Cin j r Stadt auf 5225 Per⸗ Pet. tionen von Sportvereinen uſw. um Bewillign 

ten. Staatssekretär v. Tirpitz 915 F 40 Seile des Bürgermeiſters enen geitiegen, it, Zur deckung der laufenden eines Nechszuſchüſſes für de Olympiſchen Spiele. 
wortete auf einzelne von den Vorred Dr. Stolzenberg iſt Stadtrat Spancke in den Vor⸗ Ausgaben wurde dem Magiſträtsantrage ent⸗ — (Patentſchau), mitgeteilt vom Patente 
e 3 45 orrednern an⸗ſtand des Verkehrsverbandes Weſtpreußen als ſprechend beſchloſſen von der Einkommen⸗ und den bureau Johannes Koch Berlin NO. 18. Herbert 
gejchnittene Fragen und führte aus, daß wir] Kaſſierer eingetreten. 8 Realiteuern zu gleichen Teilen 195 Prozent zu er⸗ Buſſe, Argenau, Kr. Hohenſalza: Steuervorrichtung 

bezüglich der Kaliberfrage dem Vorgehen an⸗ . Freyſtadt, 3. Februar. (Wertvoller Hengſt.) Der ge IE 4. Seng 5 8 . für 0 00 mit karuſſelförmigem Nump 10 

| derer Staalen gefolgt ſeien, und bei Steige⸗ hier jtationierte Vollbluthengſt „Manners“ des Lie g Gneſen ©. d Wurd In der heutigen Stadt⸗ häuſe (G.⸗M.); Georg Kohls, Wrodle bei Krusch 
| rung des Kalib „ ges] benthaler Landgeſtüts hat 84 000 Mark gekoſtet. verordnetenſitzung) wurden die Steuerjäge für das witz Had- und Häufelmaſchine (Angem. zuſ. Pat. 
N Gesa des Kali 55 durch Verminderung der e Freyſtadt, 4. Februar. (Kirchlich⸗Statiſtiſches.) Rechnungsjahr A wie folgt genehmigt: die (Bund der Handwerker.) Zu der am 
6 eſchützzahl beſtrebt geweſen ſeien, an der Nach dem Jahresberichte der evangeliſchen Kirchen⸗ Grund. und Gebäudeſteuer beträgt 170 Prozent (bis 21. und 22. Februar in Berlin ſtattfindenden 


1 gen zu anderen Staaten nicht au ſtören. Das; , e Brieſen, 4. Bebruor, Sie 1050 e Depofiten- gräbnis. St. verachtete alle irdiſchen Genüſſe und den zu geſtatten. Die vereinigten Zaufmännilöieh 
re 


unteren Grenze des Deplaceme ; emeinde war im vergangenen Jahre wieder die jetzt 162 Prozent), die Betriebsſteuer 100 Prozent, tverſammlung werden tsverein Thot 
i Was die en 2111 115 E nis zu bleiben. Eäuglingstterblictet ſehr groß. Von 44 verſtorbe⸗ die Gewerbe teuer 170 (162) Prozent, und die e Herd | = ae 1 ud, | 
müfl lung 5 Stats anbetreffe, fo] nen Gemeindemitgliedern waren allein 19 Kinder ſchläge zur infommeniteuer wurden von 130 auf Schriftführer Herr Ogornſteinſegermelſte Morenz 
N e man auch die natürliche Preisſteige rang unter einem Jahr. Getauft wurden 76 Kinder, 136 Prozent erhöht. In Ergänzung des geſtrigen und der Kaſſenführer Herr Schloſſermeiſter Riemer; 
und das Sinken des Geldwertes berückſichti⸗ konfirmiert 32. 11 Paare wurden getraut, Berichts ſei den 68 nachgetragen. An direkten die im Behinderungsfall von den Herren Schneider⸗ 
gen. Auf die Erwähnung der ablehnend Dt. Eylau, 3. Februar. (Zum zweitenmal fah- Steuern werben des gab, Mark aufgebracht; die meiſter und ftello. Obmann Sobczak und Glaſer⸗ 

: menden nenflüchtig) geworden it der Kanonier Oſſowski Summe der vorjährigen berſchüſſe aus den ſtädti⸗ obermeif 11 treter 

Haltung der deutf N chtig) g beten obermeiſter Schütze erſetzt werden, als Vertr 

5 eutſchen Regierung in der vom hieſigen Feldart.⸗Reg. Nr. 35. ; ſchen 1 eträgt 139000 Mark, wovon auf entſandt werden N 
Frage der Beſchickung der San Franzis⸗ Marienwerder, 2. Februar. (Die Erweiterung das Elektrizitätswerk 97000 Mark entfallen. Die (Der deutſch⸗evang. deine des Sen, 


jefretär des Aus w ärtigen Amts, Miniſter genehmigt worden. Mark auf, welcher eine Einnahme von 4000 Mark nardirektors Herrn Jo eine zahlreich beſuchte 


bo⸗Ausſtellung erklärte der Staake] des Oberlyzeums) durch eine Frauenſchule iſt vom Polizeiverwaltung weilt eine Ausgabe von 71 400 ein) hielt am Sonntag unter Beilein des Semi⸗ 
eta ; Je gegenüberſteht. Bei der F f Im 
daß für dieſe Hallun g. Marienburg, 3. Februar. (Neuausbruch der gege ſteh Forſtverwaltung ſtellt ſi f 


Generalverſammlung ab. Nach der kurzen A 


wie dies ſeinerſeits Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Marienburg.) die ar auf 20 000 Mark, die Ausgabe au ſprache des 1. Vorſitzers, die mit dem Kaiſerhoch 


dargelegt worden iſt, keine politi ie Freude über d 51 Maul⸗ 11 700 Mark; die ſtädtiſche F faßt eine Flä i öftli i 

95. ! ’ e politiſchen, fonderu | Die Freude über das Erlöſchen der Maul⸗ und che Forſt umfaßt eine Fläche endete, ging man zum geſchäftl ile über. D 
1 lediglich wirtſchaftliche Gründe ii ende Klauenſeuche im Regierungsbezirk Danzag iſt von Un a ben 0 Die Cehälter der ſtädkiſchen neu aufgestellten Agen wi dan oon den Mit⸗ 
2 s] kurzer Dauer geweſen. Am Freiiag wurde der Unterbeamte urden jo erhöht, daß dieſe den gliedern einſtimmig angenommen. Dann wurde 


die ablehnende Haltung i inebef i ; 
N unſerer Induſtrie, Ausbruch der Seuche unter dem Schweinebejiande der ſtaatlichen Unterbeamten gleich gestellt find. Der | ci id die Kai ; ; 5 
i maßgebend geweſen ſeien. Auf eine weitere] Genoſſenſchaftskäſerei in Brunau feſtgeſtellt. Ob: 1 eitwerie, warde auf 550 000 Mark, der Fel dg, dene 7 hr, im nenen Sgale des ie 
1 Frage erwiderte der Staalsſekretär: Ueber] wohl nur wenige Schweine leicht von der Seuche des Schlacht⸗ und Viehhofes auf 102 000 Mark, der koriaparks ſtattfinden foll, beſprochen 
die Beibehaltun des Mittel⸗ befallen waren erfolgte am Montag auf Anordnung des in auf 90 300 Mark und der der führung gelangt „Andreas Hofer“ ein Volksſchau⸗ 
meergeſchwaders kann gegenwärtig hermes Eingnenh Fanzine Fkulte  Kemtlige Ballen her var den Stnr A Bewoh. [Piel in 5 Akten don Felir Renter. Alsdann wer 
5 genwartig ] ſchermeiſter Stagneth⸗Danzig aufte ſämtliche 5 ut betroffenen Bewoh⸗ 17 Ust A ins 
noch kein Beſchluß gefaßt werden. Sie hängt] Schweine für 4021 Mark. 107 Schweine wurden ſo⸗ 05 1 bunden 200 Mark bewilligt teiltspreis Betthat Sb Ar "Sie Ins “an der Kalle 
110 5 weiteren Entwickelung der politiſchen h. Bet während 995 EN Saul Alcste) 525 betreiben dier e ſowie beim Schriftführer Mellentin, Coppernikus⸗ 
age ab, die noch nicht zu überſehen iſt. Ein] Fchrachtviehnoß kommen. Den Ausfall, er Regierungsrat Naumann⸗ Oberbü OP ſtraße 21, zu haben. 5 
Mitglied der For : J Pächter erleidet, bezahlt der Staat. S die Don un⸗Poſen, Oberbürgermeiſten (Der Verein ehemaliger Artille? 
. ſchrittspartei anz g, 2. Februar. (Berſchiedenes) Das Me⸗ Schoppen, die Domherren u. a, nahmen geſtern an r ; f m⸗ 
ſtellte feſt, das bezüglich eines Rüſtungsab⸗ dizinalkolegium hält am 7. Februar eine Sitzung ab. eine au dei weihbif of Kloske hierſelbſt teil. 11 55 52 mch bande di m N: 
fommens poſitive Vorſchläge von keiner Re⸗ — In St. Katharinen fand geitern Vormittag die da e Fe ur & a5 RSS) ab, die gut besuch war. In Behinderung des 1. 
5 gierung vorlägen, daß aber die Kommiſſion ar e ee kenhauſe ereignete, bei dem die Se Sana. Vorſitzers eröffnete der 1. Schriftführer, Herr Poli⸗ 
bereit fei, ſolche Vorschläge ernſthaft zu prüfen.]; 4 ſiſtorialral it ſtatt. Bei Flaer durch Dinabſeürzen in den Fahrſtuhlſchacht zeiaſſiſtent Oſerkie witz, die Verſammlung DE 
1 U h } intendenten Konſiſtorialrat D. Dr. Kalweit ſtatt. Bei 1 hrſtuhlſchacht den 
Staatsſekr N 17 5 ! ö 2 ihren Tod fand, und der O 35 x grüßte die Kameraden und brachte ein Hoch auf 
aatsſekretär v. Tirpitz betonte, daß ohne] der Einführung, die ſich in den üblichen Formen voll⸗ hr ſch 1 5, Operationsdiener Nowak Kaiſer aus. Aufgenomm den die Herren 
das Maß von Flottenſtärke, wie es im zog, Haan der Vater des neuen Predigers . re r ſchwer verletzt wurde, hatte Montag vor der : 8 en würden die 


8 N 50 3 Poſener Strafkammer ei ichtli der Amtsrichter Lt. d. Reſ. Hacker, Gerichtsaſſeſſor Lt. 
Flottengeſetz zum Ausdruck komme, die An- ker Reimer aus Krockow und Archidiakonus Blech. Angeklagt waren der ee e er d. Nes. Blödow, Kaufmann Emil Jammrath und 


f 7 5 der erſte Pfarrer an St. Katharinen. — über eine a 155 ae Ed im 7 i i er 
bahnung des beſſeren Verhältniſſes zu Eng⸗ 1 8 e berichtet die „Dan⸗ Vogt, der Maschinenführer Heinrich Kalweit und Kaufmann Franz Propbill, Die Besprechung DEF 


2 7 . 2 — 2 2 7 a 1d 
land wahrſcheinlich nicht eingetreten wäre. Nez Zeitung“: Geſtern Abend ſollte im Sadttheater 915 Verhandlung fordert . aus Poſen. a ee dern 
Wir hätten daher allen Grund, an unſerem [Verdis jeit 11 Jahren hier in Danzig nicht gegebene Einrichtung des vor 19 Jahren I Ds bei der kens der hierzu ernannten Kommiſſion noch Am. 
bewährten Flottengeſetz feſtzuhalten. Der Orer „Othello aufgeführt werden. Es geſchah auch Fahrſtuhls von vornherein gten. So war fragen gehalten werden müſſen. Am Montag den 
daß big ich derer Berk Wißeln Olen en außer der Außenſteuerung beſonders die Lichtan IB: 1 reel 7 Ahr, findet im Stabttheaft 
5 e t 0 ; S äti i ; ul en ür die Mitgli 
Deulſchland bezüglich des Deplacements und Sthello, ſichtlich die Herrſchaft über ſich und war ei- N een Stockwerke die Tür mitunter im Flur rie e and dee Abs 
des Kalibers niemals Treiber geweſen fei und] ner Ohnmacht nahe, jo daß der Vorhang fallen mußte. man auf eine beſtimmte Stelle des 5 dens im Kaßſenpreiſen ſtatt. Zur. Aufführung gelangen, 
auch nie Treiber ſein werde. Das Letztere] Das Publikum wurde für eine Vierkelſtunde ver. Korbe trat. Bei Arzten und ußbodens im e ende Spuk au dem Thorner Fest 
ö erkannte ein ſozialdemokratiſcher enheit berausgebilbet, mit eigens ange Cedicht. 3. „Des Khnigs Befehl ha uctſotel von 
7 N 8 2 =. fr 5 2 n 
! Abgeordneter als richtig an. Hierauf fort „Akt. al uhl zu benutzen, auch Hedicht. 3. „Des Königs Befehl“, Luſtſpiel vo 
b 0 . 8 geſetzt, aber nicht für lange. Die Ohnmacht be⸗ 5 5 auch Karl To T i 
wurde der Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ fel Herrn Otto aufs neue, ſo daß die angeſagte Vor⸗ 1285 Am 5 A lnime: nik gerade anweſend Herrn Roltgei-Snipettor Jeg in Empfang deren 
N bewilligt. eat d endgiltig abgebrochen werden mußte. Der porski und Schweſter ahrſtuhl benutzen. men werden. Nach Schluß des geſchäftlichen Teil⸗ 
f Weiterberatung Donnerstag den 5. Februar, | Xelt des Abende wurde für die Zuhörer, die dae Da dieſer nicht unten wär, eile die hweſter bin⸗ fand noch unter Mitwirkung der Hauskapelle ei! 
diuftkags Theater nicht verliehen, mit Cavalleria zufticana“ auf, fand die Tür im zweiten Stockwerk, obwohl ſich Jemütleches Beifammenſein ſtatt. Die nächſte Ber 
vormittags. ausgefüllt. Nach den „Danziger Neuciten Nach der Fahrſtuhl im vierter Stack befand, offen fe ſanmlung iſt auf Montag den 2. März, abend 
richten“ liegt ein perſönliches Verſchulden des Opern⸗ in den Schacht, ſtürzte hinunter und war 09: 8|8% Uhr, im Tivoli feſtgeſetzt. 5 
— (Verein en In der Haupt 


jiten Monatsverſammlung vertagt, da tet 


Staatsſekretär hob nochmals hervor, 
Kriegervereine und deren Angehörige bei halbe 


— 


— ER 


5 j 1 ing e Zeit dara 0 ; 1 
Provinzialnachrichten. hieſigen Stadtheaters entlaſſen wurde — Wegen Nowak si ae e i babe er perſammlung am Dienstag erſtattete Frau Pro⸗ 
o Schönſee, 4. Februar, (Erhängt) hat ſich im Denen wurde hier der Maler Koepke verhaf⸗ ſtieg bis zum zweiten Flur hinauf und konnte die feſſor Semiau Bericht über die 13. Hauptver⸗ 
Walde bei Stemst der Arbeiter Jankowski aus tet, der ſelbſthergeſtellte Einmarlſtücke in Verkehr ge⸗ 5 0 leicht öffnen. In der Annahme, der lommlung des Verbandes ſortſchrittlicher Srauel 
Nronzno, unweit Gollub. Der Grund zur Tat ist bracht hatte. — Eine Kindesleiche weiblichen Ge⸗ Fahrſtuhl ſtehe dort und werde beleuchtet werden, borfine in Berlin. Sobann erſtattete ‚die Schr 
Ailetannt⸗ ; . Ai einem Pappkarton wurde in der Mottlau 1 er die beſtimmte Stelle betrete, ſtieg er ein. 5 Jan ee bende de N 
> 7 ners gefiſcht. ürzte ebenfalls hinunter auf die Leich „ dericht. Es ſollen Elternabende veranſtaltet we 
•!!!!! ß f be anaer Aähen 09 
Waldarbeitergehöfte auf Staatskoſten errichtet ſchaftsjubiläum) konnte kürzlich Hofbeliger Martin Beinen und am rechten Arm, iſt noch nicht herge⸗ widmet ſein werden, ebenſo ein Teeabend M 5 
gugler in Abbau Demlin begehen. Herr Engler ſtellt und dürfte lebenslang ein Krüppel bleiben. einem Vortrag über Kinderhandel. Laut Kaſſen⸗ 
übernahm am 30. Januar 1864 von ſeinem Vater Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung ſämt⸗ bericht Maße die Rechnung mit einem überſchuß 
das Bauerngut, das er bis zum heutigen Tage be⸗ licher Angeklagten, da ihnen trotz der bekundeten don 50 Mark ab. Beſchloſſen wurde, dem weſtpren⸗ 
wirtſchaftet. Die Beſitzung iſt über 100 Jahre im Mängel der Anlage und der Fahrläſſigkeit nicht Silben Sugentfürforgeverband beizutreten. de 
1 


lich. Feliz Krügel lächelte ein wenig von oben 
herab und mit einem kaum merkbaren Nicken 


5 5 5 Beſitz der Familie Engler. Am 31. März kann nachgewieſe ick Vorſitzerin wurd s euge⸗ 
des Kopfes. „O,“ dachten die Leute, „der hat Herr Engler mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit 08 en konnte, daß fie das Anglüc wähle ee 
einen fetten Biſſen abbekommen! feiern, — (Enttäufäte Millionenerben.) 


Allenſtein, 3. Februar. (Verſchwunden) iſt ſei tf die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Im November 
Freitag das in der Kirchhofſtr. 6 bei ihrer Mutter Lokalnachri cht v. Is. ging die Yacht 15 einer Milltonegerb⸗ 
wohnende 19jährige Kinderfläulein Antonie Neu⸗ uten. ſchaft Fremann oder F d die Blätter. 
mann. Freitag Nachmittag hatte es ſich von Haufe Zur Erinnerung. 6. Februar. 1913 Niederlage Ein ſchönes jun = ädchen W Ziemann 
fortbegeben, um nach der Kaiſerſtraße zu gehen. der türliſchen Armee vor Gallipoli. 1911 + Frei⸗ ſollte vor vielen Jahren aus Tuchel in Weſtpreußen 
Seither feht jede Spur vor ihr. Es wird befürch⸗ frau von Schiller, die letzte Trägerin des Namens nach Amerika gegangen fein und dort ihr Glück ge⸗ 
tet, daß es einem Verbrechen zum Opfer gefallen des Dichters gleichen Namens. 1906 7 Paul Fürſt macht haben. Jetzt ſei ſie als Witwe eines Gen 
oder entführt worden iſt. von Metternich⸗Winneburg. 1905 + Anton Graf rals mit Hinterlaſſung eines Vermögens von weit 

Saalfeld, 3. Februar. (Plötzlich geisteskrank) zu Stolberg⸗Wernigerode. 1902 T Kardinal Kiaska, über 20 Millionen Mark in Chattanooga in de 
wurde die Arbeiterwitwe Saßnowski. Sie lief eneralprokurator des Auguſtinerordens. 1894 ＋ Vereinigten Staaten geftorben In ihrem Teile? 
ſingend durch die Straßen der Stadt nach der Theodor Billroth, berühmter Chirurg. 1888 Bis- ment habe ſie die Familie Ziemann reich bedacht, 
Schule, läutete dort Sturm und begab ſich dann | Mars letzte große Rede im Reichstage 1885 Be- Es wurde ſogar behauptet, daß der deulſche Konſul 
zur Kirche, wo fie auch Sturm läutete. Ehe der jegung von Maſſaua durch die Italiener. 1864 in Atlanta eine arme Gärtnerswitwe Auguſte Zie⸗ 
Glöckner es hindern konnte, kam fie in den Innen⸗ZSiegder 0 über die Dänen bei Oeverſee. mann, die mit ſechs unverſorgten Kindern in Tuchel 


Wie ganz zufällig trat Felix Krügel in das 
Konfektionsgeſchäft von Traugott Lehmann. 
Herr Lehmann ſtammelte freudig erſchreckt ein 
„Willkommen!“ und verbeugte ſich mehrere 
Male. 

„Was ſteht zu Dienſten?“ 

„Ein Anzug,“ ſagte Felix Krügel leichthin. 

Und er wählte den teuerſten und beiten und 
befahl, er möge ihm mit der Rechnung in ſeine 
Wohnung geſchickt werden. | 

„Vielen Dank, Herr Architekt,“ komplimen⸗ 


i i ihn 9 T ü er Ri i 15 bergang der Preußen über die Schlei i E 

| err Traugott Lehmann zur Tür raum der Kirche, beſtieg den Altar und warf die j er die Schlei. 1840 f lebt, von der ihr zugefallenen Erbſchaft benach 
h an nn 7 Er 5 ich wieder!“ ſchweren Leuchter, das Kruzifix, die Altarbibel Be ee an u hervorragender deutſcher richtigt 1555 und daß 95 älteſte Hehe: Frau 
N hinaus „beehren unter, wobei manches zertrümmerte. Selbſt den ) und Novelliſt. 1814 berſchreitung der ſchon auf dem Wege nach Amerika ſei um die Au⸗ 


i Felix Krügel aber nahm feinen Weg ins 
1 Schuhwarenhaus Haaſe und von dort in das 
Wäſche⸗ und Galanteriewarengeſchäft von Iſi⸗ 
. dor Freundlichs Erben. Er kaufte zwei Paar 
* Schuhe, ein Dutzend Hemden, ſechs Krawatten, 
He ee Dutzend Kragen und jehs Paar Unter: 
9 oſen. 

e „Das Paket mit der Rechnung bitte ich mir 
a meine Wohnung zu ſchicken,“ ſagte er über⸗ 


And überall lächelte man geſchmeichelt, 


n⸗ 
Ständer mit dem Taufbecken warf fie um. Der Marne durch das Norckſche Korps. 1740 f Papſt gelegenheit zu ordnen. Leider iſt an der Geſchichte 
Glöckner konnte ſie endlich aus der Kirche heraus⸗ Fehn 1 1 17 T König Karl II. von Fol von der Millionenerbſchaft kein 9 9 5 Jol er 
bringen. Draußen lief ſie auf den Markt und ſtreute deutſchen Orde 9276 51 des Schloſſes des Konſul in Atlanta hat der Frau Ziemann die 
Fiſche, Zwiebeln uſw. der Marktfrauen aus. Im ns durch die Thorner. Freudenbotſchaft nicht ſenden können. Denn 

„Deutſchen Haufe“ zertrümmerte fie viele Gläſer reiche Generalin aus Tuchel hat garnicht gelebt. 
und gelangte dann zu dem Gerichtsgebäude, wo ſie Thorn, 5. Februar 1914. Die zahlreichen Perſonen, die auf Grund einer Der 
die Tür mit Brettern verrammeln wollte. Endlich. — (Berfonalien aus dem Landkreiſe eintlihen Verwandtſchaft mit ihr auf die angeb- 
brachte man ſie in Polizeigewahrſam und jpäter ee) Der Beſizer Ernſt Mey in Schwarzöruch Gen, Millionen Aniprud erhaben, haben ſich all 
nach dem Krankenhauſe in Mohrungen, von wo|ilt vom Herrn Oberpräfidenten zum Amtsvorſteher⸗ vergebliche Hoffnungen gemacht. 1 
aus ihre Überführung nach Kortau angeordnet | Stellvertreter des Amtsbezirks Guttau auf 6 Jahre (Thorner Strafkammer.) In 17 
hen SIHa vom 10. Februar bis 9. Februar 1020 ernanfit. — 5 Sitzung wurde ferner gegen den nielie 
Königsberg, 2. Februar. (Stadtverordnetenwah⸗ Die Wahl des Befigers Paul Kadatz in Ober Mean Mobeſtraften Gärtner Ezeslam 


ymanfiewicz a 


len. Kantmauſoleum.) Bei den Stadtverordneten⸗ zum Schulvorſteher für die Schule in Groß Ne Mocker und den Gärtner Leo Lewandowski au 


2 e 1 1 { . AZ au — > R 5 15 er⸗ 

ſagte man ihm hundert Artigkeiten und bat wahlen am Sonntog, und, dernen 1 11 au iſt vom en ce ee gangen inet Im Te en li die Ang 
sei ; K 9 3 75 9 f { e 5 1 

um ſein Wiederkommen. 1 i eee in Königs- Petitionen.) Der Verband der weſtpreuß ſchen auf der Straße. Lewandowski erzählte, er habe 


Zu Hauſe zog ſich Felix Krügel vom Kopf 
bis zu den Füßen neu an, vate ſeinen Koſſer 
N und jagte jeıner Wirtin, die beifällig nickic 
2 er müſſe plötzlich verreiſen. 5 
Und noch in derſelben Nacht fuhe er mit 
dem Schnellzug nach der Hauptſtadt. 
Im Abteil zog er den Geldbrief aus der 
Rocktaſche, öffnete ihn, zerriß ſeinen Inhalt 
und warf ihn zum Fenſter hinaus. 


a i RAN weſt hen eine Gi 15 
berg findet immer weitere Anhänger. Anter anderen ce ee n in Neukirch e ee bis dahin die 
hervorragenden Werjönfichleiten iſt dafür duch die Cchanktätten und des Kleinhandels nut Sunne der hinter dem Geibiticher Tor liegende Gärtnerei des 
Baroneſſe von Overheck in Nickelsdorf bei Allenſtein Der Köni berger Muiklehrs f mien vanmabein. gabelt ſthers Oskar Thomas e hatte, Der 
en und hat für den Zweck bereits 1000 Ml. um Befreiung 952 Privat⸗Mu A t der ibn un 5 Sachen zu beſchaffen. Es nh 
gezeichnet. 5 5 55 R er: 2 redet, am Ab 4 7 Th. 
117 Mt © Dele "n Lac" DB Des Seminite au hen, Dot ee 
ſtpreußens geſtorben. onntag wurde ein ‚gie ( v7 2 Mari 5 Drake: N | langt, kletterte Sz. über den Zaun, holte aus 
nal der Stadt Bialla zur letzten Ruhe beſtattet. Th ergart (Kreis Marienburg). J. Draheim Nachf⸗ ihm bekannten n. öffnete 
Es war der alte Stepnitat ie alt er eigentlich] Inh. e ee 5 Marinwerder bittet nur das Tor, worauf a tt dem lee in 1 
war, konnte nie mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. den Sandbernſtein un en in Monopolgebieten ge⸗ Garten fuhr. Dies geſchah zwiſchen 6 und 7 Ahr 
Man ſchätzte ſein Alter auf 115 Jahre, in einem fundenen unter die vom Hauſierhandel ausgeſchloſ⸗ abends, alſo während des ſtärkſten Verkehrs. Bei 


a * Kalender war ſogar von 120 die 3 {hit | jenen Gegenſtände zu nehmen. Rudolf Muſak in Kö⸗ Angeklagte I 3 
9 Die 3000 Mark beſtanden aus Papier⸗ wußte darüber nichts 1 1 8 ee b Pr., bittet um Beſchränkung oder Aufhe⸗ Blumentöpfe und en Frühbeet ene Au 
1 ſchritzeln, die Bruno Kruſch, gehörig verſiegelt, bei een „Mutterken in Heybutten“ beerdigt zu | bung des Detailreiſens. Die Handelskammer in ein Schubkarren wurde mitgenommen. Nachdem 
. an den Freund abgeſchickt hatte. ſichts de ? besch. Wunſch konnte ihm indeſſen ange⸗ Thorn bittet um Zulaſſung einer zweiſtündigen Sz. das Tor verſchloſſen, den Schlüſſel an die rich⸗ 


5 i n f in ; { d tet un . 8 ö Kar b 111 075 
FE Felix Krügel freute ſich und lachte! Doch ſorgten a u iges d d len de bein Ladens lc anmeleaben Kun, He eg fi den a ene Sen a 


in würdiges Be⸗ bedienen der beim Ladenſchluß noch anweſenden Kun: klettert hatte, fuhren beide nach Haufe, Es gelang 


ſten 5 


der Polizei i 
iſt gerlize bald, den Diebſtaht aufzuklären. S 
11 Oeltändig, ©. Dagegen W 1 gutem Glan 
Gelee dend zu haben, er habe nach dem Auf⸗ 
Abgabe 175 Sz. annehmen müſſen, daß dieſer zur 
dehau tel, g. hate dee berechtigt geweſen ſei. Sz. 
um Ane L. habe ſehr wohl gewußt, daß es ſich 
hält beide Diebſtahl handele. Der Staatsanwalt 
und ben e Angeklagte in gleichem Maße ſchuldig 
füngnis ntragt für jeden 2 Jahre 6 Monate Ge 
i de Ser Gerichtshof erachtet die Beſchuldi⸗ 
fahle 5 Sg. nicht für ausreichend, um L. des Dieb⸗ 
wird 5 überführen, und ſpricht dieſen frei Sz. 
12 bil dahr 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt 
3 Ja en leere die Dauer von 
N verurteilt. Zugleich wird auf Zuläſſig⸗ 
15 boligeiticher zurmen erkannt. — Bi In 
eſchn as Viehſeuchen⸗ und Fleisch 
Schmidt age ez war der Arbeiterfrau Auguſte 
77.90 aus Leibitſch zur Laſt gelegt. Als fie am 
te der der aus Lubicz kam und auf dem Zoll⸗ 
ſie nut te gekauften Waren vorzeigen ſollte, wies 
Nichte ein halbes Pfund Butter auf und beteuerte, 
ihr ni melter bei ſich zu haben. Dies glaubte man 
auch 120 Die nähere Unterſuchung forderte dann 
940 Kilo Kilogramm friſches Schweinefleiſch und 
Neben 0 ramm Schweineſchmalz zutage. Da ſie 
10 wurde fie F Kane iſt, 

5 Mar eventl. 4 T 

Gefängnis verurteilt. e er 


$ Aus dem Landkrei 
N 5 ® eiſe Thorn, 4. Februar. (Der 
giegetoerein Erg hält am he 
wa sti eine abend 7% Uhr, beim Kameraden Ko⸗ 
Ya Re ordentliche Verſammlung ab. Auf der 
haltung nung ſteht u. a. Beſprechung über Ab⸗ 
3 des N, Stiftungsfeſtes. 
us dem Landkreiſe Thorn, 4. Februar. (Der 


K 7 
9 a ein . u) feierte am letzten Sonn⸗ 


80 

*. Majeſtät. 

aue een hielt der Worker. Lehrer Dargas, 

Währe rede, welche in das Kaiſerho and 

uf EN 995 Geſanges der Nationalhymne war 

lebend ühne unter bengaliſcher Beleuchtung ein 

wurden Vild ſichtbar. Im unterhaltenden Teile 

das 9 ‚„petihiedene Solo: und Duoſzenen, ſowie 

dorgefi Ipiel „Sankfturm weites Aufgebot“ flott 
ſchönen Feier öränz en bildete den Abſchluß 


Aus dem Landkrei 
e ' reiſe Thorn, 5. Februar. (Vieh⸗ 
55 85 Die Schweinepeſt iſt ausgebrochen unter 
Lanſen weinen des Anſiedlers Brandt in Klein 
Siem und des Beſitzers Joſef Lewandowski in 
nen der Molelchen iſt die Seuche unter den Schwei⸗ 
Do ee in Steinau, des Gaſtwirts Auguſt 
darth in Minn 1 und des Beſitzers Har⸗ 


* . 
Pantene dem Landkreiſe Thorn, 5. 5 9 
Frau, die d. eine in der fünfziger Jahren ſtehende 


einer au 0 
tändi tehenden Scheune in voll⸗ 
Mühen alen Zustande aufgefunden wurde. 
e nd 
aiffeifenvereinsweien) i e en 


> Frozent geben lt d i i FE 
. da er Verein an die Darlehns⸗ 
ale 5%4—6 Pro 125 Darum ſollen vom 1. Januar 
ſchen a chuldner des Vereins Gramt⸗ 
die meh uch 5% Prozent zahlen. Allen denen aber, 
ſoll nach d 5 0 5 noch Zinſen beglichen haben, 
en. Um au 10. Februar das Geld A wer⸗ 
Toner ar 831 u heben, ſoll an Nichtmit⸗ 


kürzlich im Gefängni 
5 1 ängnis zu Petrikau ihrer geiſtli⸗ 
Wi an: entkleidet und erfommuniz’ert worden. 
gehen 155 tarszewski teilnahmslos alles über ſich er⸗ 
1 ih, weinten Macoch und Oleſinski laut. Sie 
Volt u te Verla ſchen Geiſtlichen und das polniſche 
gefügt word ze hung für die Schande. die ihnen zu⸗ 
zur Verbüßung der a 5 an 

SuBung | rafe na ibirien verſchickt, 
Oleſinski bleibt im Petrikauer Gefängnis = 
— 


Deutſcher Humor. 
‚In diesen Tagen, da Prinz Karneval fein luſti⸗ 
rs. führt, kommt eine Fülle wunderlich⸗ 
geht die Zeit der volkstüm li 8 
mi volkstümlichen Auf⸗ und Umzüge 
dahin, ren a e „me und Seht 
nicht me U gen alten Rhein. Man hängt 
Bielsweik Io zähe an de 
gend erklang, wen 
e 4 n man d 
rache würdigen Gildenmeiſtern um Würſte an⸗ 
hahe „Unſere vorigen 
ens uns befohlen!“ 


hoch lange nicht, die ; 
anz und näral cher Äuseinte Fut an Mummen⸗ 


P deutſchen fragt ſo 0 1 ich NR d 
resp, ” at vielle ö 9 udo 
10 0 tagel lo ziemlich auf = Kopf >> 


Humor ift ein flatterndes 
* * * N 

e a Weite eführet 
„ an nie 

Sobald man's e er 


zcht; 1 ets mi 
wußt 1 dir enart des Ae Hen f 
mf, Der felnſinnige zum Beispiel in der Litera⸗ 
Dan hat einmal ide, Geſchichsforſcher Hans Hel⸗ 

t. 


i 

Au Sonderbares darin be 
e 5 Wehm dige das Er⸗ 
eln, wie ſich die Mi 8 ö 

geht“ Man denke bar ag Nen beiden voll: 
be. Stinde, Trojan, 


im deutſchen Publikum, als di 
recht vielen Möchte der Sinn für deutschen e unbe 
| recht lange erhalten bleiben! 


— 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſen 
des Frageſtelleis deutlich anzugeben. Anonyme Anfrage 
2 können nicht bea ſwortet werden.) 

5. in Kamin. Die Verfügung betreffend Ankauf 
von Truppendienſtpferden iſt noch nicht erlaſſen, aber 
in kurzem zu erwarten. Im vorigen Jahre fanden 
im Regierungsbezirk Marenwerder Ankaufsmärkte 
für drei⸗ (auch vier⸗) jährige Remonten ſtatt im 
April in Hofſtädt (Dt. Krone), Flatow, Damerau 
n e e (Stuhm), Echtfelde (Stuhm); 
im ai in Auguſtenhof (Strasburg), rotzk 
(Strasburg), Goßlershauſen (8. Mai), Stein (Ro- 
jenberg), Finkenſtein (Rosenberg), Marienwerder, 
Wichorſee (Culm), im Juni in Soßnow (Flatow); 
im Auguſt in Michlau (Schwetz), Eulmſee, Schönſee, 
Briefen und Dt. Eylau; für fünf bis aehnjäßrige 
Pferde im Oktober für Kavallerie in Strasburg, 
Baierſee (Culm), Marienwerder und Hinterſee. für 
Artillerie und Train in Dt. Krone, Flatow, Teres⸗ 
pol, Konitz und Schlochau. 

M. R. Aus Mohrrüben, Kartoffeln und beſon⸗ 
ders aus Kohl läßt ſich der Froſt, ohne Schaden für 
den Geſchmack der Früchte, herausziehen, wenn man 
dieſe für einige Stunden in kaltes Waſſer legt. Auf 
Apfel ſoll das Verfahren nicht anwendbar ſein. 

. 8. Wenden Sie ſich an den Porträtmaler 
Hauer in Breslau, Sadowaſtraße 69, der Ihnen die 
gewünſchte Auskunft erteilen kann. 

Leidende. Schreiben Sie an „die Cecilien⸗Lun⸗ 
genheilſtätte Mühlthal bei Bromberg“, wo Frauen 
unter ſehr billigen Bedingungen Aufnahme finden. 
— Die Invalidenkarte Ihres Mannes kommt Ihnen 
nicht zu gute, Ihre eigenen Karten aus der Mäd⸗ 
chenzeit nur, wenn innerhalb der letzten zwei Jahre 
mindeſtens 20 Beitragsmarken geklebt worden ſind; 
iſt dies nicht der Fall, ſo iſt die Verſicherung er⸗ 
loſchen. . 

Frau A. W. Der neue Hauseigentümer iſt nicht 
berechtigt, die Miete vor Ablauf der verlragsmäßigen 
Mietzeit — 1. April 1915 — zu ſteigern. 

Theater und Muſik. 

Theatermiſere. Der „Frankfurter 
Zeitung“ wüd aus Hamburg berichtet: 
„Unſere Neue Oper ſteht dem Ruin gegen⸗ 
über und hat durch eine verzweifelte Flucht 
in die Oeffentlichkeit: die Billigung eines Auf⸗ 
rufes zu ihren Gunſten, dieſe Tatſache nicht 
nur zugeſtanden, ſondern zugleich einen letzten 
energiſchen und hoffemlich glückbegünſtigten 
Verſuch gemacht, ſich in die zweite Spielzeit 
hinüberzuretten. Ja die zweite! Denn erſt 
ein Jahr beſteht das mit größten Hoffnungen 
ins Leben gerufene, allſeitig freudig begrüßte, 
zur Ergänzung und zum Aufporn der alten 
Oper durchaus nölige Unternehmen. — Auch 
in Königsberg find die Finanzverhält⸗ 
niſſe der Theater traurigſter Natur. Dort 
wurde vor einigen Jahren neben dem Stadt⸗ 
theater ein neues Schauſpielhaus gegründet; 
der Wettbewerb der beiden Theater kam natür⸗ 
lich dem Publikum, nicht aber den Theater: 
kaſſen zu gute, ſodaß der Plan auftauchte, 
beide Kunſtſtätten zu fuſionjeren. Mau holte 
den Direktor des Breslauer Schauſpielhauſes, 
Dr. Loewe, als Sachverſtändigen, aber das 


Reſultat der Verhandlungen war ein nega⸗ 


lives. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ mitteilt, 
konnte ſich der Leiter des Königsberger Stadt⸗ 
theaters, Direktor Berg⸗Ehlert, nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, neben einer Reihe weiterer Bedin⸗ 
aungen auch die Verpflchlung auf bauliche 
Inſtandhaltung des Schauſpielhauſes zu über⸗ 
nehmen. Und ſo iſt denn der Fuſionsgedanke 
endgiltig begraben worden. Beide Bühnen 
werden ſelbſtändig weitergeführt werden. Im 
Magiſtrat zu Königsberg ſchwebeu bereits 
Verhandlungen, um die Subvention des 
Stadttheaters von 30 000 Mark auf 115 000 
Mark zu erhöhen. Noch vor zwei Jahren 
halte die Subvention des Stadttheaters die 
geringe Summe von 12000 Mark betragen. 
Außerdem gewährte die Stadt dem Stadt⸗ 
theater ſchon bisher 40 Prozent Rabatt auf 
Licht⸗ und Kraftpreiſe. Grundſtück und Ge⸗ 
bäude des Königsberger Sladlitheaters ſind 
Eigemum einer Akliengeſellſchaſt und werden 
von ihr unterhalten. 


N 
Dauer⸗Weltrekord eines deutſchen Fliegers. 


Dem Piloten der Luftfahrzeug ⸗Geſellſchafi 
Bruno Langer iſt es gelungen, in Johannistal 
auf einem Pfeil⸗Doppeldecker ſeiner Firma den 
bisherigen Dauer⸗Weltrekord, den der Fran⸗ 
zoſe Fourny mit 13 Stunden 22 Minuten inne⸗ 
hatte, durch einen 14ſtündigen Dauerflug zu 
überbieten. Schon ſeit längerer Zeit hegte Lan⸗ 
ger den Plan, den Dauerweltrekord zu brechen. 
Er ließ deshalb in ſeinen Pfeil⸗Doppeldecker 
„Roland“ einen neuen Benzintank einbauen. 


der außer 280 Liter Benzin auch noch 50 Kilo⸗ 
gramm Ol faßte, und ſtartete früh um 8,10 Uhr 
in Johannisthal zu ſeinem kühnen Anterneh⸗ 
men. Langer ſtieg trotz der ſchweren Belaſtung 
ſchnell auf 300 Meter und behielt dieſe Höhe 
auch faſt durchweg während des ganzen Fluges 
bei. Die Geſchwindigkeit, mit der er den Flug⸗ 
platz umrundete, betrug durchſchnittlich 100 
Kilometer in der Stunnde. Gegen Abend be⸗ 
gann erſt der ſchwierige Teil ſeiner Aufgabe, 
denn die Kälte machte ſich nach Sonnenunter⸗ 
gang recht empfindlich bemerkbar. Dazu kamen 
die körperliche und ſeeliſche Ermattung und die 
Dunkelheit, die die Orientierung ſehr erſchwerte. 
Um 9,32 Uhr abends hatte Langer den Rekord 
von Fourny, den dieſer am 11. September 1912 
aufgeſtellt hatte, geſchlagen. Und drei Viertel⸗ 
ſtunden ſpäter, um 10,15 Uhr, landete der zähe 
Pilot, durchfroren und müde, aber wohlbehal⸗ 
ten. Er war alſo im ganzen 14 Stunden und 
5 Minuten in der Luft und überbot ſomit die 
Leiſtung von Fourny um 43 Minuten. Außer⸗ 
dem hatte er mit einer Flugſtrecke von 1400 
Kilometer die ſeinerzeit von dem Franzoſen be⸗ 
deckte Strecke von nur 733 Kilometer faſt ver⸗ 
doppelt. Von der deutſchen National⸗Flugſpende 
erhält Langer bis zu dem Tage an dem ſeine 
Leiſtung überboten wird, eine monatliche Rente 
von 2000 Mark. 


Manniafaltiges. 

(Die Tango⸗ Fanatiker.) Drei 
Tango-Tänzer mußten unter der Anklage der 
vorſätzlichen Körperverletzung vor dem Schöffen: 
gericht Breslau erſcheinen. Die jungen 
Leute waren in einem Tanzlokal der Frank⸗ 
furter Straße erſchienen und begannen hier 


ſoſort allerlei „Schiebetänze“ vorzuführen. 
Obwohl ſie von den beiden Tanzmeiſtern 


darauf aufmerkſam gemacht wurden, daß der⸗ 
artige Tänze von der Polizei verbolen ſeien, 
tanzten ſie ruhig weiter, bis ſie ſchließlich an 
die friſche Luft geſetzt wurden. Darauf 
lauerlen fie den Tanzmeiſtern auf und ver 
prügelten ſie in roher Weiſe. Der Schloſſer 
Schmolke wurde als Hauptſchuldiger ermittelt. 
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe 
von 17 Tagen. Der zweite Angeklagte kam 
mit einer Geldſtrafe von 15 Mark davon, 


während der dritte freigeſprochen werden 
mußte. 
(über einen ſchweren Unfall 


zweier Reichstagsabgeordneter) 
entnehmen wir den näheren Berichten der 
Berliner Blätter: Im Straßengetriebe ſchwer 
verunglückt find Mittwoch Vormutag die 
Zentrümsabgeordneten Pfarrer Benedikt Hebel 
aus Wiedergeltingen in Schwaben und Geiſt⸗ 
licher Rat, Dekan und Stadtpfarrer Johann 
Pütz aus Wemding in Schwaben, die wäh⸗ 
rend der Dauer der Reichstagsverhandlungen 
beide in der Mittenwalder Straße wohnen. 
Als die beiden Herren auf dem Wege ins 
Reichstagsgebäunde den Damm der Blücher⸗ 
ſtraße überſchreiten wollten, kam ein Auto, 
das einen anderen Wagen überholte, unver⸗ 
mutet hinter dieſem in ſchnellem Tempo her⸗ 
vor. Dem Führer des Autos gelang es 
nicht, den Wagen rechtzeitig zum Halten zu 
bringen. Die beiden Abgeordneten wurden 
von dem Auto erſaßt und auf das Pflaſter 
geworfen. Pfarrer Hebel blieb beſinnungs⸗ 
los liegen, Dekan Pütz behielt das Bewußi⸗ 
fein. Beide wurden zunächſt mit dem Un: 
glückswagen nach dem Krankenhauſe am Ur⸗ 
ban gebracht, von dort aber ſpäter auf ihren 
Wunſch nach dem katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
Krankenhaus in der Großen Hamburger 
Straße übergeführt. Bei der weiteren Unter 
ſuchung erwieſen ſich die Verletzungen zum 
Glück als nicht ſchwer. Auch Pfarrer Hebel 
kam bald wieder zur Beſinnung. Eine leichte 
Gehirnerſchülterung war bald behoben. 

(Nachklänge zum „Backſchiſch“⸗ 
Prozeß.) Der aus der Kölner Backſchiſch⸗ 
affüre bekannte Poli zeiinſpektor Kautz in 
Hannover iſt ſeines Amtes enthoben 
worden; außerdem iſt gegen ihn das Diszip⸗ 
linarverfahren eingeleitet. 

(Selbfimord eines hohen Ge⸗ 
richtsbeamten.) Landgerichtsdirektor 
Schulte aus Düſſeldorf wurde im Park zu 
Wilhelmshöhe erſchoſſen aufgefunden. Der 
Verſtorbene halte ſich zuletzt in einer Kur⸗ 
anſtalt aufgehalten. 

(Der Maſſenmörder Wagner 
in der Irrenanſtalt.) Der Beſchluß 
der Heilbronner Strafkammer, Wagner, 
den Urheber des blutigen Dramas von Mühl⸗ 
bauſen und Degerloch, der wegen Brand⸗ 


ſtiſtung und mehrfachen Mordes in Unter⸗ 


ſuchungshaft genommen war, in eine Irren⸗ 
anſtalt zu bringen, ſtützt ſich auf die pfychia⸗ 
lriſchen Gutachten von Prof. Gaupp⸗Tübingen 
und Prof. Wollenberg-Straßburg. Beide 
Gutachten kommen übereinſtimmend zu dem 
Ergebnis, daß der Angeſchuldigte zurzeit der 
Begehung der Straftaten ohne allen Zweifel 
an chroniſchem Verfolgungswahn gelitten 
habe. Dieſer Auffaſſung iſt das Gericht bei⸗ 
getreten. Es hat die Überzeugung erlangt, 
daß der Angeſchuldigte ſeine Straftaten unter 
dem Zwange einer die freie Willensbeſtim⸗ 
mung ausſchließenden krankhaften Störung 


der Geiſtestätigkeit begangen nat, daß er alſo 


ſtrafrechtlich nicht verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann. Eine abſchließende Hauptverhand⸗ 
lung hätte nach der Meinung der Straſkam⸗ 
mer unmöglich zu einem anderen Ergebnis 
führen können, deshalb ſoll von einem Haupt- 
verfahren abgeſehen und der Angeklagte dem 
Antrage der Staatsanwallſchaft gemäß außer 
Verfolgung geſetzt werden. Da der Ange— 


ſchuldigte als gemeingefährlich anzuſehen iſt, 


ſo iſt ſeine dauernde ſichere Verwahrung in 
einer Irrenanſtalt veranlaßt worden. 

(Zuſammenſtoß zwiſchen Auto⸗ 
mobil und Eiſenbahn.) Auf dem 
Staatsſtraßenübergang am Bahnhof Ra de⸗ 
berg (Sachſen) fuhr Dienstag Abend ein 
von Dresden kommender Kraftwagen durch 
die geſchloſſene Schranke in den einfahrenden 
Perſonenzug 707. Der Kraſtwagen wurde 
vollſtändig zertrümmert. Ein Inſaſſe, der 
Mechaniker Horwarth aus Dresden, erlitt 
einen Schädelbruch und ſchwere Knochen⸗ 
brüche und wurde beſinnungslos ins Rade⸗ 
berger Krankenhaus übergeführt, wo er bald 
darauf ſtarb. 

(Ein früherer Straßburger 
Univerſitätsprofeſſor zu Ge: 
fängnis verurteilt.) Die Strafkammer 
in Straßburg verurteilte Dienstag nach 
dreitägiger Verhandlung den früheren Di⸗ 
rektor der Straßburger Univerſitäts-Augen⸗ 
klinik Prof. Dr. Schirmer, gebürtig aus 


Greiſswald, jetzt in Newyork wohnhaft, wegen 


Vergehens gegen § 174 Ziffer 3 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches zu einer Gefängnisſtrafe von 
6 Monaten bei Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände. Außerdem wurde dem Antrage des 
Staatsanwalts entſprechend die ſofortige Ver⸗ 
haftung wegen Fluchtverdachts verfügt. In 
einem weiteren Falle wurde das Verfahren 
abgetrennt und auf unbeſtemmte Zeit vertagt. 

(Die Bankzuſammenbrüche in 
der Schweiz.) Die Prüfung der Lage der 
Banca Contonale in Bellinzona durch 
die Sachverſtändigen iſt abgeſchloſſen. Sie 
hat ergeben, daß die realiſierbaren Aktiven 
22 990 000 Franken, die Paſſiven 33 746 000 
Franken betragen. Der Fehlbetrag beläuft 


ſich ſomit auf 10 756000 Franken. Die 
Gläubiger dürften 64 Prozent erhalten. 
(Neuer Vulkanausbruch.) Von 


den Neuen Hebriden iſt die Nachricht 
eingelroffen, daß ein neuer Vulkanausbruch 
zurzeit große Verheerungen auf der Inſel 
Garneſaora anrichtet. 5 


Bromberg, 4. F b.uar. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk., do. 124 Pfd. 145 
Mark, do. 118 Pfd. 137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Roggen nn, mind. 123 Pfd. holt. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 148 Mk., do 117 Pfd. 131 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Wrk., do. 110 Pfd. 124 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brau⸗ 
ware 138 — 148 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 
150 170 Mk. Kochware 180— 202 Mk. — Hafer 123 144 Mk., 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109 —126 Mk. 
— Die Nreiſe verſtenhe ſich loko Bromberg. 


Berlin, 4. Februar. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Entgegen den Erwar- 
tungen, die man an das Geſchäft im neuen Monat geknüpft 
hat, iſt der Konſum nicht größer geworden und da die Ein- 
tieferungen nach wie vor ſehr ſtark find, jo häufen ſich die 
Lagerbeſtänve weiter. Trotz der Preiskonzeſſionen gelingt es 
nicht, alles zu räumen Heutige Notiz 130 Mk. Wir ver⸗ 
kaufen mit 126 bis 130 Mt. 


Magdeburg, 4. Februar. Jucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.85 — 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90 — 7,05. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19.25. Kriftallzuder I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 — 18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 4. Februar. Rüböl ſtetig, verzollt 67. 


Leinöl ruhig, loko 51, per Mai⸗Auguſt 53. Wetter: 
ſchön. 
Weiter- Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Februar. 
— — S 
E 8 88 Witterungs⸗ 
Name 3 8 2 3 SS Z g verlauf 
der Beobach. 8 8 = Wetter Ss 80 8 der letzten 
tungsftation | 3 = 888 5828 24 Stunden 
— 2 
Borkum 768. 1][SW bedeckl 02) — vorm. heiter 
Hamburg 169,215W heiter 02] — Izieni. heiter 
Swinemünde 769,2 SW Dunſt —| — Ivorw. heiter 
Neufahrwaſſer 169, %% SSW !Dunft 02] — Imeift bewölkt 
emel 66,80 SW Dunſt J — Imeilt bewölkt 
Hannover 770,2 S wolkenl. 01] — izieml. heiter 
Berlin 170,316 halb ved. — 1] — |yiemf. heiter 
Dresden 171.915 wolfent.) —2j — Ivoıw. heiter 
Breslau 771,8[SO0 ſwoltenl. —2] — vorw. heiter 
Bromberg 770,615 wolkenl. —! — Imeift bewölkt 
Danzig — — == le — 
Metz 771.60 SSW Nebel —5 — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 72,5 — Nebel —6| — zzieml. heiter 
Kar sruhe 772,1 NO wolkenl. —7] — vorw. heiter 
München 774 90S W ſwolkenl.] —8] — pvorw. heiter 
Paris 762,816 wolkig 08] — vorm. Nied. 
Vliſſingen 768,316 heiter 02] O, AHnachts Nied. 
Kopenhagen 766.8 WSW Nebel 0% — Imeift bewölkt 
Stockholm 758 2] WSM Ibededt 04 — vorw. heiter 
Haparanda 747,9 N wolken! —11] — nachts Nied. 
Archangel 744,716 balb bed. — 22] — Inucdts Nied 
Petersburg 754,1 Wẽ̃ vdedeckt 02] 2,4 nachts Nied. 
Warſchau 771.8 SW wolkenl. —] — Imeilt bewölkt 
Wien 775,4 S0 Nebel —9] — |vorw, heiter 
Rom 771.3 N wolkenl. 01] — porw. heiter 
Krakau 773,90 — ſwolkenl.] — 4] — ſvorw. heiter 
Lemberg 773.30 SSO ſwolkenl. —] — zzieml. heiter 
Hermannſtad [779.3 SD Nebel —15] — vorm. heiter 
Belgrad 776,5 — halb bed. 15] — Iziem! heiter 
Biarritz 765,7 SS ſwolkenl. 11] — Junhalt Nied. 
Nizza — — — — — Wetterleucht. 


—————ꝛ— —ͤ —„:ʃ² ——i„:iſ — 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 6. Februar: 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfroſt. 


6. Februar: Sonnenaufgang 7.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.52 Uhr. 
Mondaufgang 11 2: Uhr, 
Mondunlergang 4,55 Uhr. 


Hundelsfanmer » Bericht. 


——— 


Li 
| 
| 


Bekanntmachung. 


Zu der am 5 
Sonnabend den 7. Februar, 
4 Uhr nachmittags, 

im Magiſtratsſitzungsſaal ſtattfinden⸗ 


5 Sitzung 


des Gemeindewaiſenrats werden 
die Damen, die als Ehrenpflegerinnen 
tätig, und ſolche, die dieſes Amt zu 
übernehmen geneigt ſind, ſowie die 
Herren Waiſenratsmitglieder hiermit 
ergebenſt eingeladen. 

Thorn den 23. Januar 1914. 

Der Gemeinde⸗Waiſenrat. 


Mad, Herdecke 


haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


am 2. April. 
Haushaltungskurſus. 
. Kurfus für Kochen und Backen. 
Kurſus für Waſchen u. Plätten. 
. Einmachkurſus. 
Kurſus für Hand⸗ und Maſchi⸗ 
nenähen. 
„Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kursus für Schneidern und Putz. 
. Kurſus für Kunſtſticken. 
„Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
10. Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
8 Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Haus wirtſchafts⸗ 
und Handanbeitslehrerinnen. 

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 
ſtellt werden mußten. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
gefucht und vermittelt. 
F täglich von 10—1 
Ihr. 


Thorn den 14. Januar 1914, 
Die Vorſteherin. 


L. Staemmier. 


oldangsbertteigerung. 


m 
Freitag den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Strobandſtraße 8: 


1 Faß mit Kognal, 

1 Faß mit Rum, 
35 Flaſchen Rum, 
15 Flaſchen Samos, 

1 Regiſtrierkaſſe 
öffentlich verſteigern. 

Thorn den 5. Februar 1914. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Rechtsſchutzſtelle für Falle. 


* N 


DS sn 


Jamen⸗Friſier⸗Zalon, 
Oninlatiou, Manicnre. 
Marta Barschnick, Mellienſtr. 78, pt. 


Monogramme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 
2 2 
Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Mf. Genernl⸗Agentür 


mit Inkaſſo 
von erſter Lebens Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit vorzüglichſten Einrichtungen 
ſofort zu vergeben. 
Gefl. Angebote unter Z. 4 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Echt indiſchen 
Singhala⸗Tee, 


in ¼ Pfund Originalbaſtpackung, ſehr MM 


Gardinen zur Reinigung 


Carl Matthes, | 


feinſchmeckend und ausgiebig, 
empfiehlt 


Seglerſtraße 26. 


Lebend, friſchen 


Niſeebolſch, 


pro Pfund 40 Pfg., 
empfiehlt 


PET 


2 


Funger KOUTman,. 


27 Jahre alt, zurzeit Geſchäftsführer in 
einem Kolonialwaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäfte, ſucht vom 1. April d Is. ander⸗ 
weitig Stellung als Reiſender oder 
Filialenleiter. Kaution vorhanden. 
Gefl. Angebote bitte unter B. M. 27 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sperl Schacht, . J 


Stellung. Gefl. Ang. u. L. X. F. an 
die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe“. 


lebernehme Führung eines 
größeren Haushalts. 


per 1. Mai. Offizierkaſino oder ähn⸗ 
liches. Angebote an 
Oekonomin A. Braun, 
Oſfizierkaſino 176. Seglerſtraße. 


Nelteres Wirtſchaftsfräulein, 


in allen Zweigen des Haushaltes erfah⸗ 
ren, ſucht Stellung in frauenloſem Haus- 
halt. Angebole unter J. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Buchhalterin 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 


Frauen und Mädchen aller Stände vertraut, einige Zeit bereits tätig geweſen, 


erhalten unentgelllich. 
Rat und Auskunft in Rechtsfragen. 
Sprechſlunde: 
Montag, Abend, von ½7— 8 Uhr 
Freitag, von !/,7—!,8 Uhr, 
Bäterſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Brocken- 


Sammlung. 
Verkauf 


Sonnabend den 7. d. Mts. 
von 10 Uhr vormittags. 


SS 2 Rt 
Friends of the English language, 
who are willing to form an 


English Conversation 
(lub, 


are bidden to give their, address to the 
Geschäftsstelle der »Presse« unter Nr. 
1520. 

Suche für meine Tochter (Gewerbes 
ſchülerin) von jetzt bis Mitte März d. Js. 


Penſion 


in beſſerer Familie. i 
Gefl. Angebote unter P. E. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ieee 


Prachtollen ilberlachs 


S0 id. 1,10—1,20 Mk. 
„Jchneeweiße, grät 
uchi ee 
Schellſiſche, 
Kabliau, an Kopf. 


Von letzter 2 
tadelloſe, le Jagd: 


ſtarke Haſen, 


geſtreift das Stück 3.25 Mark, 
fſeiſte Faſanen, 
‚junge Maſt⸗Puten, 
Birkwild⸗, Haſel⸗ und 
Schneehühner, 


prima Natives Auſtern, 
das Dutzend 1.80 Mark, 
empfehlen 


L. Dammann & Mordes 


Fernſprecher 51. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneidergeſellen 


für Zivil, Uniform⸗ und Damenarbeit 
verlangt von ſofort 


verlangt. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltifchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


Möbelfabrit, 


ſucht unter bescheidenen Ansprüchen für 
bald oder ſpäter Stellung. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter M. 360 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin, 


ſeit 7 Jahren praktiſch tätig, in allen 
Arbeiten firm, ſelbſtändig arbeitend, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. 4. 1914 
dauerndes Engagement. 

Angebote erbeten unter B. 8. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2443 Anfängerin, ſucht 
Kontor iſtin, o, ier ber 
ſpäter Stellung. ' 
Angebote unter M. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
zi jucht Stellung von 
Kontoriſtin ſofort oder ſpäter. 
Angebote unter E. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
75 7 cht Beſchäfti 1 
Plätterin 5 51555 Dale 
en in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Königl. preuß. 


Kerze 


Ye Ginlüfung der Rufe zur 2. Rn 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 1. Klaſſe 230. Lotterie 


bis zum 9. Februar, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


1 1 
4 8 Loſe 


ſind zu haben. 


20 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lollerie⸗Einnchmer, 


10 Mark. 


Thorn, Katharinenſtraße 4 


ERZE N 


RE 


n 


oh 


Suchen, 


die am 


1914, XXIII. Jahrgang. 


Suche per jo 
kräftigen 


Laufburſchen. 


GustavHeyer, 
Breiteſtraße 6. 
Arbeitsburſche 


zum Ausfahren kann ſich melden 
Graudenzerſtraße 170. 


Arbeitsburſche 


Laden 


ſucht per ſoſort 
A. Thomas, Leibitſcherſtr. 38. 


Empfehle und juche 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., 


gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 


Geſücht werden fröhliche, luſſige, zT 


Junde Herren u, Damen 


zur Unterhaltung und Geſelligkeit. 
Zuſchriften unter X. X. an die Ge⸗ 


Fr. Zielinski. Mellienſtr. 92. 
Daſelbſt wird auch ein 


Lehrling 


S. Wachowiak, 
Gerechteſtr. 19 21. 


Kutſcher und Haus diener, Laufburſchen, 
＋ Lehrlinge jeder Branche. 


Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandoewski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 28. Fernſpr. 52. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift und fchriftlihen | | 
Arbeiten wohl vertraut, ſtenographiekun⸗ 
dig und gewandt in der Bedienung der]! 


Schreibmaſchine, findet im Kontor eines 


hieſigen gewerblichen Betriebes dauernde 


Stellung. Schriftl. Bewerbungen mit kurz. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsforderung unter „Kontoristin“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fee Ne die das Glanzplätten 
Jule Mädchen, ſauber und ſchnell 
erlernen wollen, ſtellt ein 


A. Autenrieb, Plättauſtalt, 
Mauerſtr. 15, Weichſelſeite. 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—0 Uhr. 


D 


wolle man nur solchen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


f schonendste Behandlung, Waschen ohne scharfe \ 
Mittel u. Stopfen d. defekten Gardinen hekannt sind 


Hermann Sawade, Färberei, \ en 


Spezial-Gardinen- Wasch „und Anpreiur-Anstalt, 


im 


empfiehlt billigit 
Aliſt. Mart 12 Oskar Schlee, zemipeässıs 


Gratis bis 31. März 


erhält man den 


„Deutschen Sport“ 


zuverlässigsten unterrichtete tägliche 
Sportzeitung. wenn man sofort für das 
bei der Post abonniert und die Postquittung an die unter- 
zeichnete Expedition sendet. 


Deuischer Sport 


Organ für Rennsport u. Pferde 
kostet vierteljährlich nur 9,42 M. mit Ba e 


Abonnements werden entgegengenommen von den Post- 
anstalten sowie der 


Expedition, Berlin NW. 6, Schiffbanerdamm 19. 


j Probenummern Umsonst, 


fort einen ehrlichen 


ſoſort geſucht. R. Witt, Strobandſtr. 12, 
d 


1 ung. Pferdepfleger 


Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 


Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Schweizer, 


a 


een 


— — 


II. Quartal 


zum Semmelaustragen geſucht. 
Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 
Eine tüchtige, zuverläſſige 


Aufwartefrau 
für mehrere Stunden am Tage ſucht bei 
gutem Lohn die 
Aunen⸗ Apotheke, Mellienſtraße 92. 


Junges Aufwartemädchen 
für den Vormittag geſucht. 
Bismarkſtraße 3, pt., r. 


EEE 


W 


* 1 A 
‚ur Ablöſung werden auf ein. gutge 
Gaſthof (Wert 45000 Mk.) zur 1. Stelle 


12000 Mk. 


ſofort oder ſpäter geſucht. 


Meldungen unter O. P. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1. April 1914 geſucht. 
Sch 


d. „Preſſe⸗ 


le Mbp 


2 —5 “ ſtark, kauft 


I. Fechner, Drechslermeiſter, 
Katharinenſtr. 4. 


Ale Budane 


(Boxer) billig zu verkaufen 


Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 35. 


Wohnhaus, 


gut verzinslich, mit mittleren Wohnungen, 


Klassenlotterie. 


Mehrere pflaſtermüde 


ferde 


ſind preiswert zu verkaufen. 1 
Thorner Brotfabrik. 


Mehrere hochtragende, gute 


verkauft preiswert 7 
Joachim ‚Krüger, 


Alt Thorn. 
1 hochtr. Kuh 


zu verkaufen. 
Podlaszewski, 
Lehrer in Turzno. 


Somit. TE 


flieht zum Verkauf. 


> Ralın, Zlotterie. 


gute 


allerfeinſte, pikante, ſchnittige Ware, ver⸗ 
Pfg. per Nachnahme 


Rülerei Fuchsberg Jur. 
Uniformrock 

(für Unteraſſiſtenten), für mittelſtarke Figur, 

hellblauer Extraſtoff, wie neu, iſt billig 


zu verkaufen 
H. Schiemann. Waldauerſtr. 21, 


0 
Herrenrad, 
mit Torpedofreilauf, faſt neu, extra ſtark, 
billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


Molorrad, 


N. S. U., 11½ PS., 1 Zyl., Doppelüber⸗ 
ſetzung, Leerlauf gefedert, garant. fehler⸗ 
frei, tadelloſes Ausſehen, billig zu ver⸗ 
kaufen. H, Schiemann, 
Waldauecgtr. 21. 
Neckarsulmer 2 Zylmder⸗ 


Motorrad, 


Ä 3½ PS., Ausſehen und Funktion wie 


neu, ſteht billig zum Verkauf bei 
E. Strassburger, Thorn, 
Brürdenftraße 17. 


Zeilungspapier, 


mehrere Zentner, gibt billig ab 


— Miel K &, Coppernikusſtr. 24. 
Woluungsgeſuche u 


Ein Herr, der ſeine eigenen 


Mobel 


und Betten hat, ſucht bei alleinſtehender 


Dame ein Zimmer mit voller Penſion 
zum 1. 4. Angebote mit Preisangabe 


unter G. J. au die Geſch der „Preſſe“ 


exbeten. 
Von ſofort eine 5 


2 immertwohnung 


zu mieten geiucht Ang. u. M. P. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit Kabinett zu vermieten. 
Lonis Granwald, Neuſt Markt 12. 


F möbl. Zimmer zu vermieten. 
Gerberſtr. 18, 1. 


un R mit guter Penſion zu vers 
Möbl. Zin. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Laden, Gerberstr. 22, 


zum Friſeurgeſchäft geeignet, iſt vom 1. 
4. 1914 zu vermieten Eliſabethſtr. 11. 


I, 


2 große Schaufenſter, beſte Lage Brom⸗ 
berger Vorſtadt, zu vermielen. 
Näheres 


Bulla u. Bartel, 


Im Edthanfe, Vreſteſtraße— Gerber⸗ 
ſtraße 33 35 ſind zu De 


kleine Wohnung, 4% 


mittl. Wohnung, . 14, 
Laden vom 1. 10. 14. 


Noch je eine 


4 Und z⸗Zimmer⸗ 


Gohnung 


mit allem Komfort der Neuzeit zu ver⸗ 
mieten. 


Baugeſchäft MA. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


— — U —— — 
Wohnungen 
Schulſtr. 15, hochpart, 8 Zimmer von 
ſofort oder ſpäter, 0 

Bacheſtr. 17, 1. Etage 6 Zimmer vom 
1. April 1914, jümtlich mit Badeſtube 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu erſterer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

8 G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
guter Raſſe, ſtehen zum Ver⸗ 


1. Etg., i 
REN kauf bei Kl. Wohnung. on 
Hübner, Thorn⸗Winukenau. vermieten Baderſtraße 5. 


leicht vermietbar, in ſehr guter La 
Bromberger Votſtadl eh 30. dess 
kaufen. 

Angebote unter „Gut 9“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kilpferd 


billig verkäuflich, geſund und leicht zu 
reiten, truppen⸗ und ſtraßenfromm, tadel- 
loſes Exterieur. Anfragen unter S. U. 
4 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


23 Ferkel, 


Tuchlſge Plütterinnen 
ſowie Lehrmädchen 
ſtellt ein Edelweiss. 

Ein anftändiges, ſchulfreies 
Mädchen 
für Nachmittage geſucht. 

J. Strohmenger, Neuſtädt. Markt 10. 


Ein Mädchen 
für den ganzen Tag wird geſucht 
Leibitſcherſtr. 45. 1 Tr., l. 


Aufwartung 


für 3 Stunden mitta 
gs ſofort geſucht 
Edelweiss, Graudenzerſtr. 7. 


tere Lehrlinge 
-Angowski, Schuhmachermſtr., 


Erledrichſtraße 10 12. 
Aelteres, tinderlofes 


Sehn 


zur Beſorgung der Hausreini 
sfort oder ſpäter geſucht. Vergütung 
freie Wohnung. Invalide bevorzugt. 


Heinrich Littmann, G. m. b. H., 


Thoru, Mellienſtr. 129. 


Auftwärterin Kb aber 8, 2. 


| Zu dem am 7. Februar 


ſtattfindenden 


Wurst- bi 


ladet freundlichſt en 
Hugo Windmüller, 
Schlachthausſtr. 39. 


Zwiebeln, Sn, 


empfiehlt Ad. Kuss. Culmertt, 5 


Haus» und Grundbefiger- Bett 
zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der 
ſtelle bei Artur Abel, | 
W. Boettcher, Baderſtr. 122 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaſe 
Bromborgerſtr. 60, 1, 8 Zim., 1600 m 
Parkſtraße 16 2, pt, 6 Zim, 1500 of. 
Mellienſtr. 103, pt., 5 Zim., 14 
Sriedriffte 10 12, 3, 6 Zim., 1209 
rombergerſtr. 41, 1, 7 Jim., 
Stall, | Zim, 120 ff 
Breiteſtr. 22, 4 reſp. 6 Zimmer. 
900 bezw. 1100 9 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100. 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Zim., 1050 4 
Brombergerſtr. 60. 1, 5 Zim., 1000 fl. 
Mellienſtr 89, 1, 5 3, Remiſe 
und Stall bis 6 Pferde, f 
Schulſtr. 19 21, 1, 4 Zimmer, 900 fol. 
Brückenſtr. 20, 1. 5 Zunmer, 85 5 
Brombergerſt . 68, pk, 5 Zim., 850 4 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 650. 
Jatobſtr. 15, 4 Zimmer, 600 
Bacheſraße 13, 4 Zimmer, 600 
Schulſtr. 22, 3 Zimmer, Stall | 


und Zubehör, 575 4 
Brombergeritr. 60, pt, 3 Zim. 5751 4. 
Hoheſtr. 1, 3 Zimmer, 570 l. % 


Junkerſtraße 5, 2. 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 


Parkſtraße 16, 4, 4 Zimmer, 500 ef ö 


Bantſtr. 6, 2, 3 Zim. m. Zub., 500 ſof. 
Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 400 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 0 4 
Waldſtr. 31, 4, 3 3. m. Zub, 2901 4 
Schloßſtraße 16 3, 2 Zimmer, 2401. 4% 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 
Bacheſtraße 13, 1 Lagerkeller, 150 
Waldſtraße 31, pt.! Zimmer, 1200 
Friedrichſtr. 10 12. Pferdeſtall, 100 
Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. 
Warmwaſſerheizung und 
Pferdeſtall, 4 
Bacheſtraße 10, 2, 6 Zimmer, 1.5% 
Banfiır. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, ſof. 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 
Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., 1 
Brückenſtr. 14, 1. 3 Zim. u. Zub . 
Gerberſtr. (Gerſon). 1 heller, 
trockener Lagerkeller, 150 fof. 
Mellienſtr. 138, 2, 6 Zim. Zubeh., ſof. 
Mellienite. 81, 5 Zint mit Zubeh. MOL 
Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entre 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. Ö 
verm. Eduard Kohnert, Winditt, 
Eine 3» und eine 4zimmerige 


Wohnung, 


mit dem neueſten Komfort eingerichtet, if 
mit auch ohne Obſtgarten per 1. Apr 
1914 zu vermieten. 

Dortfelbft iſt auch ein größerer Poſten 
garantiert reiner 


Blütenhonig 


preiswert zu haben. 


Bruno Müller, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 2. 


Freundliche Wohnung. 


tage, 3 große Zimmer, Küche, 
Zubehör, 
Wohnzkeller zu vermieten 
Hoheſle. 1. Ecke Tuchmacherſtrabe⸗ 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablonslziz 
Thorn⸗Mocker. Bergelraße 22% 


Parterre⸗Wohnung, 


3 3. u. Z., 450 M., v. 1.4.3.0. Gerberſtk. 18. 


2 Stuben und Küche 
per ſof. zu verm. Neuſt. Markt 11, 1 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör. per 1. April d. 
Is. zu vermieten Culmerſtraße 6. 
Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


Cine 2⸗ und 3⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 4. zu vermieten. 4 
Klosowski, Araberſtr 


Schöne große tube 

mit ſämtl. Zub. für alleinſteh. Frau 952 

junges Ehepaar zu vm. Thorn 3, Parkſtr 
Einen großen 


aum, 


geeignet zum Kontor oder Lagerraum 
und einen Geſchäftskeuer mit angrenze. 
der Wohnung und 2 Drehrollen, zu ve 


man p pernikugſtt. 13. 


Die von Frau A. Güssow bisher 
innegehabten 


Räume, 


5 Zimmer und Zubehör in der 1. Etage 
ſind vom 1. April 1914 zu Kr 6 


0. Stephan, Wreiteitr. | 
Pferdeſtälle 


zu vermieten Hofttrebe 1 


2 junge Mädchen. 


denen es an Herrenbekanntſchaft ma en 
wünſchen auf dieſem Wege beſſ. enen 
zwecks ſpäterer Heirat kennen zu lere 1 
Anonym zwecklos. Angebote erbe 


unter A. N., Thorn, hauptpoſtlager n 


Schwarzbrauner, langhaariger 


Teckel 


„Bobſi“, entlaufen. Gegen Betopmud 
abzugeben Friedrichſtr. 10112, © 


4. 
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Düittel, d 


ahorn, Freitag den 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung. — 4. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtetſ che: Julteminiſer 8 Beſeler. 
Juſtizetat. 


6. Februar 1014. 


Die pPreſſe. 


Juſtizmin ſter Beſeler: Viele Wünſche der 
Herren Vorredner beziehen ſich auf die Verwaltung 
des Innern; diefe bitte ich beim Etat des Miniſters 
des Innern eineut vorzubringen. In aller Kürze 
möchte ich nur die allgeme nen e der Sur 
ſtizverwaltung für die angemeſſene eſchäftigung 


Zum Kapitel Einnahmen liegt ein Antrag der Geſängnisinſaſſen darlegen. Ein Lohn muß als 


Aronſoh 5 E 
i 1 (Horisr.) vor, der um die Vorlage 
fine Denkſchriſt erſucht über den Stand der Ge- 
0 hisarbeit, Umfang und Art der Gefangenen 
ö 00 7 8 150 die Löhne uſw. 
bühren Bartſcher (Zentrum): Die Stempelge: | 
: gen find viel zu hoch und belaſten bejonders den 
ſtand. Em gent dung ſſt dringend zu wün⸗ 
Neuerer. einem Fall it durch unrich ige Stempel⸗ 
hebung durch einen Gerichtsſchreiber ein 
eben entſtanden. 
Die Ne ebend den ngskommiſſar antwortet: 
ſcheidu gelung dieſes Falles ſchwebt noch, eine Ent⸗ 

1 805 noch nicht getroſſen worden. 
daß 2 E (natl.): Wir möchten wünſchen, 
ter 10 rleichterung der daß der Gläubiger zwer⸗ 
gerunge dritter Hypotheken, die bei Zwangsverſtel⸗ 
erwer en vegelmäßig das verpfändete Grundſtück 
der 90 5 müſſen, der Berechnung der Koſten nicht 
e gemeine Wert, ſondern höchſtens zwei 
egt wird. Wertes des Grundſtücks zugrunde ge⸗ 


a Mathis⸗Frankfunt (natl.): Die verſpro⸗ 
Beam 2 fit Prüfungsgebühren für 
foltte ff iſt noch immer nicht durchgeführt. Man 

1 0 eigentlich auf die Staatskaſſe übernehmen. 
füngstort egterungstommijjar: Die Prü- 
ahm often ſind durchaus unerheblich. Eine Über⸗ 

2 auf die Staatskaſſe 5 nicht angängig. 
Einnahs iereck (freikonſ.): Die Steigerung der 
nicht 1 ‚aus der Gefangenenbeſchäfligung iſt 
on billigen, da damit den Gewerbetreibenden 
arbeit beds gemacht worden iſt. Die Gnfängnis⸗ 
tue 2 edeutet zumeiſt eine Schädigung des Mittel- 

g. Dr. Schmitt⸗Düſſel g ; 

m - t⸗Düſſeldorf (Zentvum): Der 

ei Strafvollzug ift Her 5 ohne Ar⸗ 
des and et dieſer nicht eine Schädigung 
es, die Shannen folge 8 Am beiten wäre 

3 mi i = 
terial a 801 chäftigen em Sortieren von Altma 
Einndg. Boisly (natl.): Die Steigerung der 
de aus der Ge ungenenbeſchäfkigung be⸗ 
erung d er intenſiven Arbeit, nicht auf der Stei⸗ 
önnen 5 Löhne. Infolge der geringen Löhne 
eicht ka ie Konkurrenten gedrückt werden. Viei⸗ 
deſtbietende 1 5 die n an den Min⸗ 
fimmen wir ni em Antrag Anonjohn 

- Hammer (konſ.): A iſt di 
mu, .): Anzuerkennen iſt die 
Elac Art der Gefangenenbehandlung, die in der 
ter erh 119 zum Ausgruck kommt. Willige Arbei⸗ 
mitgeteilt n zum Teil bis zu 50 Mark. Wie mir 
ampfma wurde, ſind in einigen Gefängniſſen 
Handwert Fehn ande daf worden. Das muß dem 
räte fü . N 
fellunge Gefängnisarbeit haben aber nirgends Aus⸗ 
lie 9 1 machen gehabt. 
angeblich 11 für die Heeresverwaltung, weil 

an verlangt alſo vom 
fire Zuchthauspreiſen 
Pots m Schwierigke die Oberrechnungskammer in 
1 5 1 iten an den Mindeſt 
Da £ eiſtern und Geſellen in ohne Arbeit. 


jene Strat 
8 ſtreckung und Strafvollzug. 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 
i (21. Jortſegung⸗ (Rachdt uc verboten.) 
e faßte ihren Bruder ſcharf ins Auge: 
1 ein Lieber, wie ſiehſt du aus, dein 
0 iſt ja ganz gepudert!“ 5 
wach — in der Tat —“ Friedel fuhr ſe 
591 mit ſeinem nach lilas de Pers Kr 
Er 85 N über die von Dora bezeich⸗ 
ür 12581 e, und Mademoiſelle fand es plötzlich 
ie ſih ebe den kleinen Batiſtfetzen, mit dem 
19 810 en Kühlung zugeweht. an die dornge⸗ 
artige ange zu drücken und dann mit katzen⸗ 
ſcwinden Fo rde aus dem Saal zu der⸗ 
\ den. Es war ein ſehr ſpöttiſcher i 
105 mad eee 
Ihr Geſpräch mit Eri 
% l rich war unterbrochen, 
a ſchlenderte auch Tibbi Senn her 
5 die e an dreinſchauend; er war Dag⸗ 
a an 1 unter dem dringenden Vorwande 
entzogen 5 A 5 zu müſſen, dem Tanze 
ö hatte, vergebens in d . 
er 0 ſie nicht gefunden. e BE 
fan 510 nichts als Sprödigkeit von der Klei⸗ 
9895 1 05 ſtete Ausweichen,“ dachte er. Tibbi 
1 5 5 des Balles ganz davon über⸗ 
daten t Dagmar im Kotillon glänzend un⸗ 
ſrahlt habe, jedenfalls hatten ihre Augen ge⸗ 
ganz 511 . Sie hatte ihm zwar mehrere Mal 
eben n Antworten gegeben, aber ſie war 
län ſch ee in ihn verliebt, dadurch er⸗ 
Ja, Dagmar ſtra 


faſt in jeder 191 hlte, denn Reginald hatte ſie 


ihm zu im Kotillon geholt und mit 
nge eie ener für ‚Nie eine namenloſe 
Neſthärghe ar ſo glücklich, das verlaſſene 


2 1 das häßliche, junge Entlein, das ſich 


weißer, glänzender S 
att 15 ‚ zender Schwan e 4 
und ſeine erſten Balltriumphe Ben 


Anſporn ausgeſetzt werden. Dabei unter cheiden wir 
zwiſchen gelernten und ungelernten Arbeitern, und 
es ſoll grundſätzlich nur für den Staat gearbeitet 
werden. Nur da, wo keine Konkurrenz für andere 
Arbeiter enkſteht, ſollte auch für den freien Markt 
gearbeitet werden. Allerdings läßt ſich das nicht 
immer und überall durch ühren. Für die Ausarbel⸗ 
tung einer Denkſchriſt werden wir mit dem Mini⸗ 
ſtennum des Innern zunächſt allgemeine Grundſätze 
aufſtellen. Die Frage kann ich nicht allein entſchei⸗ 
den. Wenn der Niniſter des Innern zuſt mimt, wer 
7 Bi die Venkſchrift ausarbeiten laſſen. (Bel: 
fall. 

Abg. Wenke (Be): Der Antrag Aron 
ſohn wird hoffentlich Annahme finden. Der Kon⸗ 
kuhrenz, die den Handwerkern gemacht wird durch 
die Gefängniſſe, muß ein Ende gemacht werden. 
Es wäre eine Grauſamkeit. die Gefangenen nicht 
zu beſchäftigen, darum ſollten ſie mit koloniſato 
1118 Außenarbeit nach Möglichkeit beſchäftigt 
werden. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir erkennen 
an, daß bei der Beſchäftigung der Gefangenen Rück⸗ 
ſicht genommen werden muß. Zu den Beiräten der 
Gefangenenarbeit ſoll en aber auch Arbeiter hinzu⸗ 
gezogen werden, nicht nur Unternehmer. 

Ein Antrag auf Ba der. Beſprechung wird 
angenommen. Dem Antrag Aronſohn wird zuge⸗ 
ſtimmt. Die Einnahmen werden bewilligt. 

Die Ausgaben. 5 

Bei dem Titel „Gehalt des Miniſters“ findet 
eine allgemeine Beſprechung jtatt. 

Abg. Itſchert (Zentrum): Wir wünſchen be: 
ſonders, 8115 bei den Referendaren auch Wert auf 
die Ausbildung des Charakters gelegt wird, ſſe 
müſſen lernen objektiv zu urteilen. ohne Rüchſicht 
auf geſellſchaftliche, politiſche oder veligtöſe Mo⸗ 
mente, Der Verwaltung muß natürlich das Recht 
vorbehalten bleiben, ungeeignete Elemente vom 
Richterſtande auszuſchließen, doch darf kein Aſſeſſor 
wegen politiſcher oder religiöſer Anſchauungen zu⸗ 
rückgewieſen wenden. Großen Staub aufgewirbelt 
hat der Fall Knittel, der weifellos eine große all⸗ 
gemeine Bedeutung hat. olche Fälle werden ſich 
hoffentlich nicht wiederholen, da ſie das Vertrauen 
in unſere Rechtſprechung ſchwer zu erjhütiern ge: 
eignet ſind. (Juſtimmung im Zentrum.) Lebhaftes 
Befremden erregt das Verhalten des Voͤrſitzers des 
Gerichts. Der Richter darf ſich nicht dazu hinreißen 
laſſen, den Angeklagten zu verletzen. Das hat aber 
der Vorſitzer in dem Prozeß Knittel getan; er hat 
weder die Würde des Gerichts noch ſeine eigene ge⸗ 
wahr! Er hat von „unſinnig, gewiſſenlos und un⸗ 
wahr“ geſprochen, hat dem Angeklagten vorgewor⸗ 
fen, ſich in eine lächerliche Idee verrannt zu haben. 
Der Vorſitzer hat aber auch über die Reſerviſten 
und Landwehrleute in ſo geringſchätziaer Weiſe ſich 
geäußert, daß ich hiergegen im Namen meiner 
Freunde Proteſt erhebe. Ein Gutes beweiſt aber der 
Fall, nämlich, daß es keine Klaſſenjuſtiz gibt, daß 
der Richter vor dem Richter wie jeder andere be⸗ 
fene ber Es wird immer noch von der Welt: 
remdheit der Richter geſprochen. Aber man vergißt 
dabei, daß die le lo viel zu tun haben, daß ſie 
ſich mit anderen Fragen als denen ihres Berufes 
nicht befaſſen können, Viel Gutes in dieſer Bezle⸗ 
hung haben die Ausbildungskurſe für Richter, die 
der Miniſter eingerichtet hat, und die Richlertage 
gewirkt. Einverſtanden ſind wir mit dem Vorgehen 
der Gerichte gegen die unſittlichen Poſtkarten. Solche 
Afterkunft untergräbt nur die Sittlichkeit des Vol⸗ 


mar tanzte ſehr viel, und von allen Seiten 
machte man der Landrätin Komplimente über 
ihre Jüngſte. 

„Jawohl, Dagmar hat Schick,“ war das 
Endergebnis der mütterlichen Betrachtungen, 
welche durch den Beifall, den das Mädchen bei 
allen fand, hervorgerufen wurden. 

Die Königin des Balles blieb jedoch unſtrei⸗ 
tig Melitta; ſobald Reginald an ihrer Seite 
war, umſpann ſie ihn mit dem ganzen berücken⸗ 
den Zauber ihrer Perſönlichkeit. 

Als er ſie zum Abendeſſen führte, klagte ſie 
ihm in einer halb drolligen Weiſe, die ihr be⸗ 
ſonders gut ſtand: „Dem Himmel ſei Dank, daß 
Sie wieder neben mir ſind, Reginald, ich bin 
halbtot, nein, mehr als halbtot. Nur Herrn 
von Rittlingens Unterhaltung hat mich vor 
dem völligen Totſein gerettet, mit ihm konnte 
ich doch etwas anderes ſprechen als nur über 
Landwirtſchaft. Frau von Reinau ſetzte mir 
haarklein auseinander, wieviel Strömlinge 
ihre Leute jährlich verbrauchen, und wie ſie 
Apfelgelee einkoche. Neben mir unterhalten 
ſich der alte Klingenthal und Viktor Striedhelm 
über Thomasſchlacke, den Margaretenpflug und 
Angler Vollblut. Ich flüchte mich entſetzt zu 
einer andern Gruppe, aber o weh — neue 
Schlagwörter wie Tigerchen, Zentrifuge, Ma⸗ 
germilch, und wer weiß was noch, tönen mir 
entgegen. Nein, das iſt mir zuviel — erzählen 
Sie mir ſchnell etwas, was nicht an Landwirt⸗ 
ſchaft ſtreift, oder ich ſterbe.“ 

Reginald lacht beluſtigt. 

„Finden Sie es denn nicht natürlich, daß 
jeder das Thema zur Unterhaltung wählt, das 
ihn am meiſten intereſſiert und beſchäftigt?“ 

„Wie kann einen nur ſo etwas intereſſieren?“ 

„Sie ſind doch auch auf dem Lande aufge⸗ 
wachſen.“ N : 


(Drittes 


Blatt.) 


tes. In ſolchen Prozeſſen braucht man auch keine 
en der Nichter muß ſelbſt beurteilen 
können, was ſittlich und was unſittlich iſt. Großes 
Bedenken erregen die Auswüchſe der Detektivinſti⸗ 
ute, die vielfach Verleihungsinſtitute für Ehebre⸗ 
cher waren. Die Juſtizverwaltung muß dieſen In⸗ 
ſtituten ihr Augenmerk ſchenken. 8 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Von einer zu 

weitgehenden Bevorzugung der Prädikataſſeſſoren 
kann keine Nede fein; ihre Zahl betrug 1910 
18 Prozent, 1911 19 Prozent, 1912 21 Prozent und 
1913 16 Prozent. Bei der Anſtellung der Aſſeſſoren 
kann man ſich nicht nur nach der Anciennität rich⸗ 
ten, ſondern es kommt auf die beſondere Eignung 
des Anwärters für den gerade zu beſetzenden Poſten 
an. Wenn die Juſtizverwaltung einem Aſſeſſor er⸗ 
öffnet, daß er nach ſeiner Perſönlichteit und ſeinen 
Anſtellunn nur geringe oder gar keine Chancen auf 
Anſtellung hätte, ſo geſchieht das nur nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung und nachdem die Möglichkeit ge⸗ 
geben iſt, zu zeigen, wie er ſich weiter entwickelt. Es 
if ungerecht, uns dann nachher zu ſagen, daß wir 
ihm dies hätten früher eröffnen ſollen. Aber eine 
allgemeine Ve ſorgungsanſtalt für die 3000 Aſſeſſo⸗ 
ren wird der Staat nie ſein können. Daß der Vor⸗ 
ſitzer im Fall Knittel gefehlt hat, gebe ich anſtands⸗ 
los zu. Er hat Ausdrücke Wenn de die ſeine Be⸗ 
ugnis weit überſchritten. Wenn dem Gexichtsvor⸗ 
itzer das noch nicht in genügender Form eröffnet 
fein ſollte, jo wird dies ſpätek noch geſchehen, falls 
der Belreffende Beſchwerde führt. Daß der Ange⸗ 
klagte verletzt worden iſt, das zu beſtreiten fällt 
mir nicht ein. Aber damit ſtimme ich nicht mit 
dem Vorredner überein, daß ich nun aufgrund die⸗ 
ſes Falles eine allgemeine Verfügung an die Ge⸗ 
richte erlaſſen ſollte. Man darf dieſen Fall nicht jo 
verallgemeinern, das wäre eine Kränkung für alle 
die vielen Vorſitzer, denen gegenüber ich gar keimen 
Anſtand nehme, mein volles Vertrauen auszuſpte⸗ 
chen. (Beifall.) 

Abg. Bois ly (natl.): Im allgemeinen wird 
daß f Richtern das Vertrauen entgegengebracht, 
daß ſie gerecht urteilen. Hoffentlich wird das mit 
der Reform der Strafprozeßordnung nicht anders. 
Für die Staatsanwälte iſt eine größere Freiheit 
und Selbſtändigkeit zu wünſchen, damit ſie nicht 
der Meinung ihrer Borgejepten unterworfen find. 

Grundmann (fonf.): Die Anzahl der 
Prozeßſachen ſteigt von Jahr zu Jahr. Die Ver⸗ 
mehrung der den ne geſchieht prozentual 
gleichmäßig mit dem Anwachſen der Bevölkerung. 
Meine politiſchen Freunde ſtehen der Vermehrung 
der Beamtenſtellen, beſonders auch der vorgeſehenen 
neuen Gefangenengeiſtlichen, ſehr ſympathiſch gegen⸗ 
über. In der Frage der Gefangenenbeſchäftigung 
und Fürſorge ſtimme ich durchaus mit dem Abg. 
Viereck überein. Die Referendare müſſen ſehr ein⸗ 
gehend geſchult werden Vielleicht könnte man ſie 
auch in den Landwirtſchaftsbetrieben beſchäftigen 
ur Erweiterung. ihrer genen Größerer Schutz 
es Publikums vor geiſteskranken Verbrechern iſt 
dringend zu fordern. desgleichen ein größerer Schutz 
vor den Sittlichkeitsverbrechenn. (Beifall rechts.) 

Juſtizminiſter Beſeler: Die neue Strafprozeß⸗ 
ordnung wird dieſen Wünſchen gerecht werden. Es 
darf aber nicht vergeſſen werden, daß auch jetzt ſchon 
erhebliche Strafen verhängt werden können. 

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 11 Uhr: 
Vortſetzung. : 

Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
205. Sitzung vom 4. Februar, 1 Uhr, 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 


Präſident Dr. Kämpf 19 5 im Namen des Hau⸗ 
ſes dem tiefen Bedauern Ausdruck über den Auto⸗ 


„Ich finde das Landleben abſcheulich,“ ſagte 
Melitta ſchnell. 

Reginald iſt ſehr ernſt geworden — er liebt 
Kreutz über alles — er möchte beſtändig dort 
wohnen bleiben, und die Frau, die er in ſein 
Haus zu führen gedenkt, haßt das Landleben. 

Melitta bemerkte die Falte, welche ſeine 
Stirn furcht, ſchnell ergreift ſie den ſchäumenden 
Champagnerkelch, den einer der aufwartenden 
Bedienten ſoeben gefüllt. . 

„Stoßen Sie an, Reginald, die Scholle, auf 
der unſer Glück blüht und uns winkt, joll leben, 
einerlei dann, wo ſie liegt.“ 


Reginalds Verſtimmung iſt verflogen, er 
ſchaut in ein paar leuchtende Frauenaugen, die 
ihn verheißungsvoll anlächeln, er erhebt den 
Kelch, in dem der feurige Trank perlt, und 
trinkt Melitta zu. 


* 
= 
Und wenn du meine Seele willſt, 
So nimm ſie hin 
Julius Wolff. 
Dorg hat Doktor Reimſens Vorſchrift getreu⸗ 
lich befolgt, hat den Ballſaal zeitig verlaſſen 
und ſich auf ihr Zimmer zurückgezogen, um zu 
Bett zu gehen. 0 
Es iſt noch ziemlich früh am Morgen, als ſie 
nach einem erquickenden Schlummer erwacht. 
Schnell ſchlüpft fie in ihre Kleider, ihr iſt jo 
froh, ſo leicht zu Sinn, wie lange nicht. Sie hat 
beide Fenſterflügel geöffnet, den dunklen Vor⸗ 
hang emporgeraff, und läßt das goldene Son⸗ 
nenlicht hereinſtrömen. Das ganze Haus befin⸗ 
det ſich noch in tiefſter Ruhe, überall ſind die 


Fenſter der Schlafzimmer noch dicht verhängt, 
ein verſchlafener Diener reckt und dehnt ſeine 
Glieder vor der Tür der Geſindeſtube, keiner der 
Hausbewohner mag nach dem geſtrigen Feſt früh 
aufſtehen. 


unfall, den die Abgg. Pütz (Ztr.) und 
(Ztr.) erlitten haben. 

Die Beratung des 

Etats für das Reichsamt des Innern 

wird mit der von der allgemeinen Beſprechung ab⸗ 
getrennten Ausſprache über das Reichsvereinsgeſet 
fortgeſetzt. | 

Anträge des Zentrums, der Polen und der So⸗ 
zialdemokraten fordern die Aufhebung des Sprachen⸗ 
paragraphen, ferner die Beſeitigung des Verbots der 
Teilnahme Jugendlicher an politiſchen Vereinen und 
Verſammlungen. Das Recht der Polizeibehörden, 
Beauftragte in öffentliche Verſammlungen zu ni 
ſenden, ſoll in einſchränkendem Sinne klargeſtellt 
werden. Die Ausübung des Verſammlungsrechts ge⸗ 
gen Verhinderung durch polizeiliche Anordnungen 
über die Polizeiſtunde ſoll geſchützt werden uſw. 

Abg. Dr. v. Laszewski (Pole): Die Handha⸗ 
bung des Vereinsgeſetzes gibt andauernd zu Beſchwer⸗ 
den Anlaß. Schuld daran it in erſter Linie der 
unglückſelige Sprachenparagraph. Der Sprachenpara⸗ 
raph iſt nur ein Ausnahmegeſetz gegen die Polen. 
Man will den Gebrauch der polniſchen Sprache in 
den polniſchen Vereinen überhaupt unterſagen. (Zu: 
rufe bei den Polen: Unerhört!) Das widerſpricht 
dem Sinn des Geſetzes. Wir brauchen eine Einheit⸗ 
lichkeit der Rechtſprechung in Sachen des Vereins⸗ 
rechls. Der jetzigen Rechtsverwirrung muß ein 
Ende gemacht werden. Gewalt kann wohl ein Land 
erobern, aber niemals dauernd regieren. (Beifall b. 
d. Polen.) 5 5 

Abg. Legien (Soz.): Der damalige Reichs⸗ 
kanzler hat ſ. Z. erklärt, daß eine ſchikanöſe Anwen⸗ 
dung des Vereinsgeſetzes nicht ſtattfinden ſoll. Die 
liberalen Parteien haben damals verſäumt, dem Ge⸗ 
ſetze eine Hol zu geben, die jeden Polizeigeiſt aus⸗ 
ſchließt. Der Vorredner hat ſchon dargelegt, wie die 
Polizei vorgeht, ſo daß ich auf weitere Beiſpiele ver⸗ 
zichten kann. Die Polizei in Eſſen hat Abſchriften 
von der Mitgliederliſte des Transportarbeiterverban⸗ 
des genommen und der Eiſenbahnbehörde mitgeteilt, 
damit dieſe gegen die dem Verbande angehörenden 
Eiſenbahner vorgehen könne. (Hört, hört! bei den 
Soz.) Das war ein Diebſtahl der Polizei (ſehr rich⸗ 
tig b. d. Soz.), denn lie hat kein Recht⸗ Mitglieder⸗ 
liſten zu fordern. Redner geht ausführlich auf Ein⸗ 
zelfälle ein. Die Gewerkſchaften werden abſichtlich 
zu politiſchen Vereinen geſtempelt, ohwohl ihre Sta⸗ 
tuten politiſche Zwecke ausſchließen, Man tut es des⸗ 
halb, um vor allem den Ausſchluß Jugendlicher an 
die Gewerkſchaften zu verhindern. Deshalb verfolgt 
man unſere e eee indem man ſie 
einfach zu politiſchen Vereinen ſtempelt und dadurch 
auf Grund des Vereinsgeſetzes die Mitgliedſchaft Ju⸗ 
gendlicher verhindert. Auch in Deutſchland muß ein⸗ 
mal das wahre Recht an die Stelle der Rechtsbeu⸗ 
gung treten. (Beifall bei den Soz.) 

bg. Marx (Ztr.): Die Anwendung des Ver⸗ 

einsgeſetzes iſt tatſächlich oft willkürlich. Ich erin⸗ 


nere nur an eine Arbeiterverſammlung auf unſerem 


Katholikentage. Der Vorredner hat etwas zu viel 
Einzelfälle angeführt. Wenn die Gewerkſchaften zu 
politiſchen geſtempelt werden, jo ſind die Sozialdemo⸗ 
kraten nicht unſchuldig daran, denn ie haben wieder⸗ 
holt erklärt: Gewerkſchaften und Partei ſind eins! 
1 richtig! im Zentrum, Widerſpruch d. Soz.) Der 

prachenparagraph iſt der anfechtbarſte des ganzen 
Geſetzes. Wir haben oft genug darüber ſprechen müß⸗ 
ſen und haben die Pflicht, vor dem Land: e Ver⸗ 
hältniſſe klarzuſtellen. Wenn die radikale 8 wegung 
unter den Polen jo zugenommen hat, jo trägt der 
Sprachenparagraph ein gutes Teil der Schuld daran. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Wir wollen auch den 
jugendlichen Perſonen die Teilnahme an Vereinen 
ermöglichen. In unſerer Auffaſſung darüber befin⸗ 
den wir uns in guter Geſellſchaft, denn der damalige 
Miniſter des Innern von Bethmann Hollweg hat 


Auf dem Naſenplatz, auf den Bäumen und 
Büſchen glitzert der Tau in Millionen von Per⸗ 
len, lichte Wölkchen ſchweben am Horizont, 
über Treuenhoff wölbt ſich der Himmel im hei⸗ 
teren Blau, Sonntagsſtille ringsumher, wie ein 
weihevoller Friede liegt es über der ganzen 
Natur. 

Dora ergreift ihren Hut aus grobem Stroh⸗ 
geflecht, den eine einzige große Bandſchleife 
ziert, und eilt hinaus ins Freie. Sie iſt ſo 
lange nicht zuhauſe geweſen und hat von jeher 
den Wirtſchaftshof dem Hauſe ſelbſt vorge⸗ 
zogen. 

Auch jetzt gilt ihr erſter Gang den Ställen; 
nachdem ſie ihrer Rappſtute, der graziöſen 
„Eſta⸗fette“, liebkoſend den ſchlanken, glänzenden 
Hals geſtreichelt hat, wendet ſie ſich dem Vieh⸗ 
garten zu. Wenn Melitta dort vorüberging, jo 
beſchleunigte ſie ſtets ihre Schritte, denn ſie ver⸗ 
abſcheute den Stallgeruch, den Dora jetzt mit 
kräftigen Atemzügen einſaugt. Die Viehſtälle 
in Treuenhoff ſind in großem Maßſtabe ange⸗ 
legte, aus geſprengten Feldſteinen aufgeführte 
Gebäude. Mitten durch den großen Stall zieht 
ſich ein Futtergang, an welchen an beiden Sei⸗ 
ten die Kühe, lauter ſchwarz⸗weiße Frieſen und 
dunkelrote Angler vor ihren Trögen angekettet 
find. Ein zweiter Gang befindet ſich an der 
Wand rechts von der einen großen, am meiſten 
benutzten Eingangstür des langgeſtreckten Ge⸗ 
bäudes. 

Über die leiſe ſchwankenden Bretter des 
großen Futterganges ſchreitet Dora, bleibt bald 
vor dieſer, bald vor jener Kuh ſtehen, den Ell⸗ 
bogen auf die Brüſtung ſtützend, unter welcher 
die Raufen angebracht ſind. Sie hat ihre Lieb⸗ 
linge unter den Tieren und kennt ſie alle bei 
Namen. Das Vieh iſt eben — es hat neun Uhr 
geſchlagen — zum Melken von der Weide einge⸗ 
trieben worden, und die drei kurzgeſchürzten 


Hebel 


1 


jeinerzeit unſere Auffaſſung vertreten. (Hört, hört!) ] ruhe bei den Sozialdemokraten.) Mit aller Entſchie⸗[Halsſchmerzen und heftiger, oft ſehr quälender 


Gewiß wollen wir die Jugendlichen vom politiſchen 
Kampf fernhalten, aber die Zeilen haben ſich ge⸗ 
ändert. Die Sozialdemokratie wird eben darum grö⸗ 
ßeren Erfolg haben, weil wir den Jugendlichen kein 
politiſches Gegengift verabreichen können. Der junge 
Mann muß frühzeitig gebildet werden, um den 
Auch die Rechtſpre⸗ 


das Beamtenrecht in keiner Weiſe eingeſchränkt wer⸗ 


in die Lage käme, in den einzelnen Fällen einzu⸗ 


ſind. Ich verſichere, e im letzten Jahre, nach⸗ 
dem eine Reihe von 


abwägt, ſo muß man im ganzen doch auf Grund die⸗ 
ſes Studiums zu der Überzeugug kommen, daß ſich in 
den 5 bis 6 Jahren, ſeit dem Beſtehen des Geſetzes, 
auf dem Gebiete des Vereinsxrechtes eine große Si⸗ 
cherheit gebildet hat. Bewieſen wird das dadurch, 
daß die Klagen wegen ſeiner Handhabung gegenüber 
denen, die früher hier hervorgetragen wurden, ein 
ganz anderes Bild geben, weil ſie ſich nicht gegen 
das Vorgehen der Behörden, ſondern gegen das Ge⸗ 
ſetz ſelbſt richten, und daß eine Reihe von Abände⸗ 
rungen beantragt worden iſt. Jedenfalls beſteht bei 
der Reichsleitung und der preußiſchen Regierung, 
vielleicht auch bei anderen Verbündeten Regierungen 
keine Neigung zu einer Novelle. (Hört! Hört! Un- 


Viehmägde kommen, vergnügt ein Liedchen vor 
ſich hinſummend, mit den blankgeſcheuerten 
Milcheimern, um mit ihrer Arbeit zu beginnen. 
Unter der Lage des Stalles haben Tauben 
ihre Neſter in einigen kleinen Holzkiſten, wel he 
der Hüter dort angebracht hat. Die hübſchen 
blaugrauen und ſchneeweißen Geſchöpfe flattern 
durch die geöffneten Fenſter und Türen aus und 
ein, und ein beſonders vorwitziger Tauber ſetzt 
ſich zutraulich dem großen, böſen Stier Peter, 
der ganz am Ende des Stalles ſeinen Platz hat, 
auf den breiten Rücken. 4 
„Sit Pattis Fuß ſchon geſund?“ fragt Dora 
in eſthniſcher Sprache, als fie hinter fich 
Schritte vernimmt. ne 
Patti iſt Doras Lieblingskuh, ein ſchönes, 
kräftig gebautes Tier, welches ſich kürzlich den 
Fuß verrenkt hatte. 
Dora ſteht an einen der Pfeiler, welche den 
Tuttergang stützen, und welche bis zur Decke des 
Stalles ragen, gelehnt, jetzt dreht ſie ſich über⸗ 
raſcht um, denn es iſt nicht der Hüter, der, wie 
de vermutete, den Gang heraufgekommen, ſon⸗ 
dern Erich Wald, der, ſeine Mütze lüftend neben 
ihr ſteht und ihre Frage mit den Worten beant⸗ 
wertet: Patti geht ſchon längſt wieder mit der 
Herde hinaus, der alte Sauna⸗Jahn, 0 
auf ſolche Dinge verſteht, hat den Knoch 
gerenkt.“ 3 
Es iſt ſehr dämmrig im Stall, 
hätte Erich gewiß bemerkt, daß Dora bei je 
Anblick die Farbe gewechſelt. ; 
„Guten Morgen,“ jagt fie und ſtreckt ihm 
die Hand entgegen. „Sie ſind früh heraus, trotz 
des Sonntags.“ 8 
„Gewohnheit, gnädiges Fräulein. Darf ich 
fragen, wie Ihnen der Ball bekommen iſt?“ 
„Danke, ausgezeichnet.“ 


en eine 


denheit muß ich mich dagegen wehren, daß hier ge⸗ 
ſagt wurde, das Oberverwaltungsgericht habe einen 
Rechtsbruch begangen. Das ſagt man nicht von ei⸗ 
nem ſelchen Gericht. (Lachen bei den Sozialdemokra⸗ 
ten, Unruhe.) Gerichte begehen keine Nechtsbrüche. 
(Beifall rechts und in der Mitte, Lärm bei den So⸗ 
zialdemokraten.) Sie (nach links) können anderer 

einung ſein. Sie dürfen aber niemals einem Ge⸗ 
richt vorwerfen, daß es Rechtsbrüche begeht. (Bei⸗ 
fall rechts, Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Hin⸗ 
ſichtlich des Sprachenparagraphen dürfen Sie nicht 
glauben, daß die verbündeten Regierungen 12 
Standpunkt in dieſer Frage geändert haben. Zum 
Fall Amundſen kann ich erklären, daß nicht dieſer 
darum einkam, in Flensburg in norwegiſcher Sprache 
zu ſprechen, ſondern die Konzertdirektion mit der er 
einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, eine Anzahl Vor⸗ 
träge zu halten, Der däniſche Vortrag wurde unter⸗ 
ſagt. Der Regierungspräſident ſagte ſich, daß Flens⸗ 
burg eine durch und durch deutſche Stadt iſt, wo es 
kaum einen Menſchen gibt, der nicht deutſch ſpricht, 
nur ſehr wenige, die auch däniſch ſprechen. (Unruhe 
links.) Er konnte ſich ſagen, da ſteckt etwas anderes 
dahinter, der Wunſch, daß eine Art Heerſchau gehal⸗ 
ten werde. (Große Unruhe.) Herr Amundſen fühlte 
ſich auch gar nicht beſchwert, nur der Anternehmer. 
Der Abg. Laszewski beſchwerte ſich, daß ein landwirt⸗ 
ſchaftlicher Verein als ein politiſcher bezeichnet wurde, 
obwohl die Satzungen jeden politiſchen Zweck aus⸗ 
ſchloſſen. Nun, in den Satzungen kann manches ſte⸗ 
hen, was nicht befolgt wird. 

Abg. v. Veit l(konſ.): Der Sprachenparagraph it 
notwendig. Das ſehen wir doch in den Reichslanden. 
Dort muß der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache 
eingeſchränkt werden Wir wollen auch an dem Ju⸗ 
gendlichen⸗Paragraph feſthalten. Die unre fe Ju⸗ 
gend muß vom politiſchen Leben ferngehalten werden. 
Die nationale Jugendbewegung treibt keine Politik. 
(Widerſpruch bei den Soz'aldemokraten.) Ihr Ziel 
iſt, feſtzuhalten am Vaterlande und am angeſtamm⸗ 
ten Herrſcherhauſe. Das iſt keine Politik. Sittlich 
feſt ſoll die Jugend in das Heer eintreten. Das Ge⸗ 
ſetz entſpricht den berechtigten Anforderungen, und 
wir lehnen alle Anträge ab. (Beifall.) 

Abg. Mertin (Apt.): Bezüglich der Jud“ katur 
halten wir die bisherige Zuſtändigkeit der Oberlan⸗ 
desgerichte als Reviſionsinſtanz für das befte und 
lehnen den Antrag der Polen ab. Die Befugniſſe der 
Polizeibehörden hinſichtlich der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes ſind nicht zu groß. Gegenüber den Beſtrebungen 
gewiſſer Kreiſe, die deutſche Sprache bei Verſamm⸗ 
lungen möglichſt auszuſchalten, ſind wir für Beibe⸗ 
haltung der bisherigen Vorſchriften. Die Jugend⸗ 
pflege beſteht nach unſerer Anſicht darin, daß man 
die Jugend hinausführt in die Natur und ſie nicht mit 
politiſchen Dingen beſchäftigt. (Beifall rechts.) 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donners⸗ 
tag 1 Uhr vertagt. 

Schluß gegen 6 Uhr. 


Influenza. 
Plauderei von Dr. Heinz Leo Horſt. 


Nachdruck verboten.) 

Die Zeit zwiſchen Weihnachten und Oſtern 
iſt die — klaſſiſche Zeit der Influenza. Man 
hat ſie auch — „Infaulenza“ getauft. Das iſt 
ein ſchlechter Witz. Denn gerade die Influenza 
iſt eine gefährliche Krankheit, die durch Kom⸗ 
plikationen und Nachkrankheiten viel Unheil 
über die Patienten bringen kann: Lungen⸗ und 
Bruſtfellentzündung, Ohren⸗ und Stirnhöhlen⸗ 
eiterungen, Rückenmarkskrankheiten, Herzfehler 
und noch viele andere Leiden. Man falle des⸗ 
halb nicht in den Fehler, dieſen vulgären 
Winterkatarrh zu unterſchätzen. 

Wie ihr Name andeutet, befällt die Influ⸗ 
enza den Menſchen von ungefähr, unvorbe⸗ 
reitet, blitzartig. Sie beginnt gewöhnlich mit 
einem ſtürmiſchen Katarrh der oberen Luft⸗ 
wege, der Naſe, des Rachens, des Halſes. Nur 
fehlen beim obligaten Winterkatarrh die 
ſchweren Allgemeinerſcheinungen, die das ſtän⸗ 
dige Gefolge der Influenza bilden: das hohe 
Fieber, die große Müdigkeit und Abgeſchlagen⸗ 
heit, ſowie die ausgeprägt nervöſen Zuſtände 
und Störungen. Hinzu geſellen ſich Heiſerkeit, 


Huſten von keuchhuſtenartigem Charakter. 

In anderen Fällen (ſo iſt es häufig bei 
Kindern) ſind mehr die Verdauungsorgane der 
leidende Teil. Dieſe Form kennzeichnet ſich 
durch Magendrücken, kolikartige Schmerzen, Er⸗ 
brechen uſw. Mitunter wirkt das Krankheits⸗ 
gift auch auf die Nieren (Eiweißharn). 

Bei der dritten Form treten nervöſe Er⸗ 
ſcheinungen ausgeſprochener auf. Hier greift 
der Anſteckungsſtoff (das Kontagium) vor⸗ 
wiegend das Gehirn und das Rückenmark an 
und ruft allgemeine Hinfälligkeit, große Reiz⸗ 
barkeit und Unruhe, Nervenſchmerzen (Neural⸗ 
gien), heftiges Kopf⸗ und Gliederweh, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Halluzinationen, Irrereden und an⸗ 
dere nervöſe Symptome hervor. Auch Augen⸗ 
entzündungen und Ohrenſchmerzen, beſonders 
Mittelohrentzündungen, werden bei heftigen 
Influenzaattacken vielfach beobachtet. 

Mit Fieberſchauern und Schüttelfroſt ſetzt 
die Influenza ein. Der Patient befindet ſich 
mithin in einem Kältezuſtand. Nach dem 
Naturgeſetz muß man ihm jetzt Wärme zufüh⸗ 
ren. Geſchieht es, ehe es in dem Körper zu 
weiteren Veränderungen und Störungen ge⸗ 
kommen iſt, ſo verſchwindet das Froſtgefühl, 
geht der Anfall vorüber, und das Befinden 
wird wieder ein normales und geſundes. 

Man bringe alſo Patienten in ein Halbbad 
von 38 bis 42 Grad Celſius (unter allmäh⸗ 
lichem Zufluß von heißem Waſſer) in der 
Dauer von 15 bis 30 Minuten mit vier⸗ bis 
achtmaligen bergießungen (mittels Gießkanne 
oder Eimer) von Waſſer in langſam fallender 
Temperatur von 24 bis 18 Grad Celſius. 


Das heiße Waſſer lockt das in den großen 
inneren Blutgefäßen ſich ſtauende Blut an die 
Körperoberfläche. Die Aderchen der Haut er⸗ 
weitern ſich, die Haut wird rot und voll Leben. 
Unter den lauen und kühlen Begießungen 
(Duſchen), unter dem Kältereize, ziehen ſich 
dann die Hautblutgefäße zuſammen, verengern 
ſich und drängen das Blut in das Körperinnere. 
Kurz darauf aber ſtrömt das Blut mit erhöhter 
Kraft zurück in die Haut, und dieſe Reaktion 
bringt nicht nur eine gößere Menge von Blut 
an die Oberfläche des Körpers, ſondern wirkt 
auch in ſolcher Weiſe auf das Körperinnere zu⸗ 
rück, daß ſie eine größere Menge von Blut⸗ 
körperchen zur Zirkulation in die Blutgefäße 
führt. 

Dieſe heißen Bäder können ſelbſt dann an⸗ 
gewendet werden, wenn wir es ſchon mit etwas 
Fieber (38 bis 38,5 Grad Celſius) zu tun haben. 
Nur ſoll dann die Dauer des Bades auf fünf 
Minuten verkürzt werden. Darauf hülle man 
den Patienten in den Bademantel (Leintuch), 
bringe ihn zu Bett und decke ihn gut mit Moll⸗ 
decken und Betten zu. Jetzt iſt auch ein Glas 
heiße Milch, Limonade, Tee angezeigt. Der 
heiße Trank ſchürt die innere Glut und peitſcht 
das Blut, das im ausbrechenden, erfriſchenden 
Schweiß die Krankheitsſtoffe hinauswirft. 

Verfügt man nicht über eine Badeſtube 
(oder Badewanne), ſo wird man auch mit ciner 
Ganzpackung eine hervorragende Wirkung er⸗ 
zielen. Man breite über das Bett eine große 
Wolldecke und darüber ein in Waſſer von 24 
Grad Celſius getauchtes, gut ausgerungenes 
Laken. Man bringe den Kranken zu Bett, 
ſchlage das feuchte Leinen und die darüber 
liegende Wolldecke über den ganzen Körper, 
ſodaß blos das Geſicht frei bleibt, und decke ihn 
noch mit Betten zu. An das Fußende und an 
die Hüften lege man je eine Dampfkruke, eine 
— EEE. 


Erich und Dora ſind beide befangen, er dreht 
einen Strohhalm angelegentlich zwiſchen ſeinen 
Fingern, und ſie kraut heftig die breite Stirn 
der gemütlich wiederkauenden Patti. 

„Ich finde, es iſt ſehr warm heute,“ bringt 
Dora die ins Stocken, geratene Unterhaltung 
aufs neue in Gang. 

„Ja, zwanzig Grad im Schatten.“ 

Erneutes Schweigen! — Wie hatten ſie 
geſtern noch ſo zwanglos miteinander zu plau⸗ 
dern verſtanden? War es denn ein ander 
Ding geweſen bei Kerzenſchimmer, 
grelle Sonnenlicht alle Harmloſigkeit zwiſchen 
dieſen beiden jungen Menſchen verſcheuckt? 

„Ich — ich glaube, ich muß Kaffee trinken,“ 
bemerkte Dora endlich und wendet ſich zum 
Gehen. 5 

Erich unterdrückt einen Seufzer. Er hätte 
noch ſtundenlang daſtehen mögen, im Anſchauen 
dieſer ſchlanken Geſtalt verſunken. Wie mädchen⸗ 
haft reizend fand er Dora heute! Das halbge⸗ 
ſenkte Köpfchen unter dem Stirn und Augen 
beſchattenden Strohhut — eine Haltung) die ihr 
etwas ungemein weiches, unendlich Anmutiges 
verlieh. Das frühere burſchikoſe Weſen war 
abgeſtreift, um echter Weiblichkeit Platz zu 


der ſich machen. 2 


Die Treppe, die vom Futtergang hinabführte, 
beſtand aus einigen zuſammengeſchlagenen Lats 


ſonſt ten, quer darüber waren Hölzer genagelt, welche 
inem Stufen repräſentierten. Das Ganze wurde hat die Wahrheit des Bibelwortes: „Und er ſoll 
durch kleine eiſerne Haken am Ende des Ganges dein Herr ſein“ erkannt. 

j 2 


befeſtigt; der Hüter hatte an dieſem Morgen die 
Treppe nachläſſig eingehängt. Als Doras Fuß 
die erſte Stufe betrat, löſt ſich der Haken, alles 
kommt ins Rutſchen, Dora ſtößt einen leichten 


f 1 und klammert ſich mit dem gefunden 
em an den Pfoſten neben ihr, an dem fie nun nett und bläſt große Rauchwolken vor ſich hin.] 


hatte das 


hängt, da die Treppe ſanft hinab auf Dünger 
und Streu geſunken iſt. Sie hat den Halt unter 
den Füßen verloren und ſchwebt nun ſekunden⸗ 
lang zwiſchen Himmel und Erde, da fühlt ſie ſich 
von einem ſtarken Arm umſchlungen und auf 
den Gang zurückgezogen. Ein Gefühl, das einer 

Ohnmacht gleicht, übermannt ſie, willenlos 

lehnt ſie ihren Kopf an Erichs Schulter, ſie mag 

nichts denken, ſie fühlt das eine, daß ſie wieder, 
wie bereits einmal, in den Armen des Mannes 
ruht, den ſie liebt. 

{ And dieſe jähe Erkenntnis droht ihr die Be⸗ 
ſinnung zu rauben — ſein Name drängt ſich 
auf ihre Lippen, kaum wiſſend, was ſie tut, 
verbirgt ſie den Kopf an ſeiner Bruſt. 

And da tönt es flüſternd an ihr Ohr: „Dora 
und wenn ich ſterben ſollte, dieſe Minute wiegt 
zehn Leben auf. Nicht um eine Welt gebe ich 
das ſelige Bewußtſein hin, dich in meinen Ar⸗ 
men gehalten zu haben.“ 

„Erich — iſt's denn wahrh — liebſt du mich?“ 
„Mehr als mein Leben.“ 
„So nimm das meine.“ 

Die Tauben flattern hin und her, Peter, der 
böſe Stier, brüllt höchſt unmelodiſch, drüben in 
der entfernteſten Ecke des Stalles hocken die 
Mägde auf ihren Strohbündeln und melken un⸗ 
ermüdlich — ſie ahnen nicht, daß ihres Guts⸗ 

herrn ſtolzes Kind ſelig zu dem Manne mit dem 

ſchlichten Namen ohne Klang aufblickt. Dora 


* 
In dieſer Welt des Anbeſtandes 
Veuſchmähte den erborgten Glanz. 
Heinrich Leuthold. 


A Der Landrat ſitzt mißmutig in ſeinem Kabi⸗ 


mit kochendem Waſſer gefüllte, in ein feuchtes 
Stück Leinen gewickelte und in einen Woll⸗ 
ſtrumpf geſteckte tönerne Flaſche. Die Dauer 
der Packung ſoll ein bis zwei Stunden währen, 
bezw. ſo lange, wie ſie vom Kranken angenehm 
empfunden wird. Das iſt ungefähr nach guter 
Erwärmung und Schweißabſonderung der Fall, 
Den Abſchluß bildet eine lauwarme (22 bis 
Grad Celſius) Abwaſchung, Abtrocknung und 
Umbettung. 

Wenn etwas im Organismus nicht in DEM 
nung iſt, dann ſtreiken auch die Verdauungs 
organe und die Eßluſt ſchwindet. Durch den 
Appetitmangel gibt die Natur zu erkennen, da 
fie in ihrem großen „Reinemachen“ nicht geſtött 
werden will. Es iſt daher verkehrt, dem PA 
tienten Nahrung aufzudrängen oder ſich durch 
Medikamente den Appetit zu erzwingen. Ou 
ein paar Tage genügen Fruchtſäfte und opt 
(roh, gedünſtet und gebacken), ſpäter Milch, 
Mehlſuppen, Reis-, Griesſpeiſen, Gemüſe. 

Der Kranke mache fleißig Mund⸗ und 
Naſenbäder (lauwarm). Man treibe auch 
Atemgymnaſtik (im Bett bei offenem Fenſtet), 
um die Luftwege in reger Tätigkeit zu halten 
(Schulterheben, Armkreiſen, Armſtoßen uſw.. 

Verſchlimmert ſich jedoch das Befinden, kehrt 
das Fieber wieder, ſo hole man frühzeitig de 
Arzt. . 

Mit Recht betonen die Kliniker, daß nächſt 
dem Gelenkrheumatismus, der nicht ſelten im 
Gefolge einer einfachen Halsentzündung 
(angina) auftritt, die Influenza die gefähl⸗ 
lichſte Krankheit für das Herz iſt. Deshalb be⸗ 
hütet der Arzt den Kranken treulich, ſobal 
dieſer irgendwelche verdächtige Herzſymptome 
zeigt, und läßt ihn nicht früher aufſtehen, bi 
der Puls wieder feine alte Qualität, das Herz 
den vollen, reinen Schlag hat. Hier heißt es 
folgſam ſein und ſich leiten laſſen. 


Leider aber predigt der Arzt oft tauben 
Ohren. Im Zeitalter der Flugzeuge will ma 
auch durch die Krankheiten im Rekordtempo 
kommen. Jeder hält ſich für unentbehrlich un 
ſeine Exiſtenz durch ein paar Tage Ruhe gleich 
gefährdet. Die Nervosität treibt die Menſchen 
noch als Rekonvaleſzenten zur Arbeit. Durch 
dieſe Fahrläſſigkeit hat ſchon ſo mancher ſchwel 
leiden müſſen unter den verhängnisvolle 
Folgen einer — anſcheinend harmloſen — Il 
fluenza. . 

Die direkte Urſache der Influenza iſt nicht 
recht bekannt. Vielleicht iſt ein ſtäbchenartige“ 
Bazillus, 1892 von Pfeiffer und Canon ent 


deckt, der Erreger. Jedenfalls ijt das Kran 


heitsgift — wenigſtens in gewiſſen Zeiten un, 
bei heftigen Epidemien — ſehr anſteckend un 
haftet namentlich am Auswurf des Kranken. 

Da höre ich kluge Leute jagen: „Der Weis 
heit beſter Teil ift immer die Vorſicht, und man 
vermeide überhaupt jede Gefahr der An 
ſteckung.“ Dieſe — Geſcheiten haben nicht ganz 
unrecht. Denn dort, wo die Menſchen ſich vs 
der Außenwelt ganz abſchließen können, . 
3. B. in weitumfriedeten Klöſtern und 10 
läſten, oder wo ſie abgeſchloſſen werden, 11 
3. B. in Strafanſtalten, finden wir oft mitten 
im Seuchengebiet Gejundheitsoajen. Im 8 8 
gemeinen jedoch hängt das Geſchick, an der dun 
fluenza zu erkranken, nicht von der ſtrengſte 
Iſolierung und den peinlichſten Vorſichtsmaf, 
regeln ab; und zwar darum nicht, weil 151 
weder die Art und Weiſe und die Bedingunge 5 
der Erkrankung, noch alle Bedingungen 25 
Schutzes gegen die Krankheit kennen. 


Ja — kleine Kinder, kleine Sorgen, n 
Kinder, große Sorgen! — Axel muß aus der 
teuern Regiment austreten, dabei iſt nichts 


machen. Aber wie dies dem Burſchen bein 


8 ; N 
gen, wie wird er es aufnehmen, welchen BE, 


wird er ergreifen wollen? Ob er Luſt ver 
ren würde, Landwirt zu werden, Es iſt 1 5 
jeher eine Lieblingsidee des Landrats gewel 
Axel einmal Treuenhoff bewirtſchaften 1 
ſehen, er würde ſich in dem Falle früher 2. 
Ruhe ſetzen, ſich meinetwegen drüben im 
kenwäldchen eine Villa bauen und da in N 
ſchaulicher Ruhe die Jahre, die Gott ihm no 
gnädig gönnen würde, verbingen. d⸗ 
Einige Tage nach dem Balle hatte der Lace, 
rat eine große Abrechnung gehalten und feſtg 5 
ſtellt, daß, um das bisher Verſchleuderte ene 
bringen, die jährlichen Ausgaben ſtark bel er 
ten werden müßten. And zu all' dieſem Un 155 
quicklichen kam noch der Arger mit Erich W. Mt 
jeinem jungen, brauchbaren Verwalter. der 11 
geſtern ſeine Abſicht mitgeteilt hatte, aus ſeil 
Stellung ſobald als möglich ausſcheiden ihn 
wollen. „Familienverhältniſſe zwängen en 
dazu,“ hatte er als Grund dieſer plötzlich e⸗ 
Kündigung angegeben. Hätte der Landra iſſe 
ahnt, welcher Art dieſe Familienverhä 
waren! 1. 
Nachdem Erich ſich mit Dora auf die 0 
dings ungewöhnliche Weiſe — denn Ver ou, 
gen im Kuhſtall gehören doch zu den Aus ne 
men! — verlobt hatte, war ſein erſter oda 
geweſen, dem Landrat alles zu geſtehen. die 
„Dein Vater, Dora, wird mir natürlich 
Tür weiſen,“ ſagte er. 


„Papa schätzt dich Hoch.“ 
(Fortſetzung folgt) 


1? 


große 
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Wer aber feine Geſundheit lieb hat, muß 
bei jedem Wetter ſeine Haut zu Markte tragen 
und ſeine Lungen lüften. Man kann dabei 
vorſichtig fein und z. B. den hellen Mittag zum 

usgehen wählen und ſich jo warm kleiden, wie 

man's hat. 
Allen, die ans Zimmer gefeſſelt ſind, rate 
ich, lieber ein wärmeres Kleidungsſtück anzu⸗ 
legen, als die Stube zu überheizen. Die heiße 
Luft trocknet die Wände und Möbel aus und 
reizt und ſchädigt die Atmungsorgane. 

Eine Durchnäſſung der Füße erzeugt bei 
vielen Menſchen unfehlbar einen Schnupfen, 
der wieder einen guten Boden für die In⸗ 
fluenzakeime abgibt. Jede Erkältung der Füße 
nämlich unterbindet die Zirkulation in dieſen 
Teilen, drängt dafür das Blut in die inneren 
Organe und ruft dadurch in Hals und Naſe 
eine Anſchoppung und Entzündung hervor. 

Ber bei Kälte und Näſſe viel im Freien 
beſchäftigt iſt oder in nicht unterkellerten Räu⸗ 
men arbeitet, wechſele ſo oft als möglich 

trümpfe und Schuhe. Ein gutes Erwär⸗ 
mungsmittel für kalte Füße iſt fleißiges 

Strecken und Beugen der Zehen, das auch im 

igen leicht ausgeführt werden kann. Vor dem 

Schlafengehen nehme man ein heißes Fußbad. 

Auch der Schal, die ſchneidige Stola, die 
wollenen Tücher und die fürchterlichen Hals⸗ 
manſchetten verweichlichen den Hals und 
machen ſtark in Winterkatarrhen. In Wahr⸗ 
a jedoch gibt es kein beſſeres Mittel gegen 
Halserkältungen, mit denen die Influenza ſo 
häufig anhebt, als den Hals frei zu tragen. 


Maunigfaltiges. 


(Einer richtigen Einbrecher⸗ 
chule), in der ein alter Zuchthäusler 1 7 
wurlchen in der „Kunſt“ des Gßibrechens 
Aa ie kam die Polizei in Berlin 
fand ie Spur. Unter den „Lehrmitteln“ be⸗ 
aden ſich zahlloſe Dietriche, Bärte zur Ver⸗ 
110 219 u. d. auch die vollſtändige Uniform 
a usrüſtung eines Depeſchenboten. Der 
5 5 dieſer Einbrecherſchule, der Gewohnheits⸗ 

erbrecher Foth, wurde verhaftet. 
Hast den Spuren eines Mor» 
hof Sonnabend ‚Mt vor dem Hauptbahn⸗ 
05 S aarbrücken ein unbekannter 
Unt n erſchoſſen aufgefunden worden. Die 
95 erſuchung hat ergeben, daß es ſich zweifel⸗ 
5 1 einen Mord handelt. Der Tote iſt 
du er Hilfslehrer Rudolf Hauck aus San⸗ 
10 der Pfalz identifiziert wurden. Zwei 
15 mer ſind wegen Mordverdachts verhaf⸗ 
ci orden. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
ingen liegt wahrſcheinlich ein Racheakt vor. 
2 a = 


21. fbr. 
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(Niederſchlagung des Verfah⸗ 
rens gegen den Mörder von De⸗ 
gerloch?) Der Tagesordnung für die am 
Mittwoch beginnende Schwurgerichtsperiode 
in Heilbronn iſt eine amtliche Bemerkung 
angehängt, wonach die Entſcheidung über den 
Fall des Lehrers Wagner aus Degerloch 
noch vor Beginn der Sitzungen erfolgen ſoll. 
Daraus läßt ſich der Schluß ziehen, daß ein 
Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens 
gegen Wagner nicht erfolgen wird. 

(Auch für Fernſprechgehilfin⸗ 
nen) iſt jetzt ein Mindeſtmaß der Körper⸗ 
größe feſtgeſetzt worden. Es beträgt 156 Zen⸗ 
timeter. Dabei kommen aber weder Stöckel⸗ 
ſchuh noch engliſcher Abſatz in Betracht. 

(Schwere Rodelunfälle) ſind am 
Sonntag im Odenwald vorgekommen. 
Am Königsfluhl in Heidelberg wurde einem 


Schneidermeiſter an einem Baumſtamm der 
Schädel zertrümmert. Wenige Minuten 


ſpäter büßte ein Schloſſergeſelle an der glei⸗ 
chen Stelle fein Leben ein. Drei andere 
Rodler zogen ſich ſchwere Beinbrüche zu. 
Im Nußlocher Wald rodelte ein Knabe in 
den Neckar, wurde aber von einem nachſprin⸗ 
genden Soldaten aus den eiſigen Fluten ge⸗ 
rettet. d a 

(Jagdunfall.) Aus Lemberg wird 
gemeldet: Bei einer Wildſchweinjagd auf der 
Beſitzung des Grafen Ladislaus Dziedusczycki 
auf Jezupol feuerte Graf Wodzicki einen 
Schuß auf einen Eber ab. Der Schuß ging 


fehl und das Geſchoß, das von einem Baum 


abprallte, traf die Gräfin Eva Dziedusczycki 
in die Magengegend. Die Gräfin ſtürzte, 
lebensgefährlich verletzt, zu Boden. Es wurde 
an ihr ſofort eine Operation vorgenommen, 
doch wird an ihrem Aufkommen gezweifelt. 
— Die Verunglückte iſt eine geborene Gräfin 
Boleſta⸗Koziebrodzka. Sie iſt am 27. Juli 
1879 geboren und hat den Grafen Ladislaus 
Dziedusczycki am 17. Juli 1900 geheiratet. 
Der Ehe entſproſſen zwei Söhne und eine 
Tochter. Der unglückliche Schütze iſt mit der 
Familie Dziedusczyckt nahe verwandt. 
(Verhaftung eines Leipziger 
Rechtsanwalts in Mailand.) Der 
ſeit einiger Zeit in Mailand anſäſſige Leip⸗ 
ziger Rechtsanwalt Paul Martin Groſſe iſt in 
Mailand von der Polizeibehörde verhaftet 
worden. Das Leipziger Gericht hatte Groſſe, 
wie erinnerlich ſein wird, wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu acht Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Groſſe flüchtete jedoch damals nach 
Mailand, wo jetzt ſeine Feſtnahme auf Ver⸗ 
anlaſſung des deutſchen Konſuls erfolgte. 


5 8.8. 


(Eine neue Modenarrheit) 
breitet ſich in Paris aus: der Fußmuff. 


Dies iſt ein doppelſeitiger Muff, der ſo ge⸗ 


arbeitet iſt, daß er wie Gamaſchen über den 
oberen Teil des Stiefels und die Beine ge⸗ 
zogen werden kann. Der Muff wird bereits 
aus allen möglichen Pelzarten hergeſtellt, und 
es iſt verwunderlich, daß die Pariſerin, die 


ſonſt ſo viel Wert auf einen kleinen Fuß legt, 


ſich durch ein ſo plumpes Kleidungsſtück ver⸗ 
unziert. 

(Neue Verbrechen der engli⸗ 
ſchen Stimmrechts weiber.) Im 
Schloß Aberchill bei Crieff brach Mittwoch 
Vormittag ein Feuer aus, das von Anhänge⸗ 
rinnen des Frauenſtimmrechts angelegt wor⸗ 
den ſein ſoll. Ein Saal mit koſtbaren Ge⸗ 
mälden und Möbeln wurde zerſtört. — Auch 
ein anderes in dieſer Gegend gelegenes un⸗ 
bewohntes Landhaus wurde durch eine 
Feuersbrunſt heimgeſucht. — In Saint Fil⸗ 
ſans in der Grafſchaft Perth ſind wertvolle 
Möbel in den dem Präſidenten der Antiſuff⸗ 
ragettenliga gehörenden Häuſern verbrannt. 
Es war dies Mittwoch der dritte Anſchlag 
von Anhängern des Frauenſtimmrechts in 
Schottland. 

(Unfall 
wettkampf.) 


bei einem Fußball⸗ 
Während eines Fußball- 


wettkampfes in Sheffield (England), dem e 


eine ſehr große Zuſchauermenge beiwohnte, 
ſtürzte eine Mauer ein und begrub viele 
Menſchen unter ſich. 16 mußten ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. ; 

(18 Todesopfer einer Bauern⸗ 
ſchlacht.) In Semiplatinsk (Süd⸗ 
ſibirien) entſtand zwiſchen Bauern und Kir⸗ 
giſen eine Schlägerei. Etwa 300 Mann nah⸗ 
men, mit Beilen, Heugabeln und Flinten be⸗ 
waffnet, an dem Kampf teil. 18 Perſonen 
wurden getötet und 60 mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 

(Bootsunfall.) Ein Dampfbeiboot 
des ſpaniſchen Kreuzers „Eſtremadura“ ſchei⸗ 
terte Dienstag auf der Reede in Tanger 
infolge eines falſchen Manövers; zwei Ma⸗ 
troſen ertranken. 

(Zum Deutſchenmord in San 
Remo.) Nach dem Polizeibericht iſt der 
angebliche Ingenieur Longfield-Wolf, bekannt 
durch die am 30. Januar in San Remo ver⸗ 
übte Mordtat, als der am 22. September 
1894 zu Thamm im Oberamt Ludwigsburg 
(Württemberg) geborene Mechaniker Albert 
Wolf amtlich ermittelt worden, der bis vor 
kurzem hier im Geſchäft ſeines Vaters tätig 
war. Seine angebliche Frau iſt gleichfalls 
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aus Stuttgart. Wolf Hat ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit als Sohn eines reichen Ananas⸗ 
Plantagen⸗Beſitzers in Santa Roſa ausge⸗ 
geben und auf Koſten von ihm Geſchädigter 
auf großem Fuße gelebt. 

(Sturz eines Meteorſteins 
auf eine Sprengſtoff⸗ Fabrik.) 
Eine Kataſtrophe, die durch einen ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Zufall hervorgerufen wurde, hat 
ſich am Sonntag in Siſterville im 
Staate Virginia ereignet. In der 
Stadt befindet ſich die Werkſtatt der Paung⸗ 
Torpedo⸗Company, deren Magazine zahlreiche 
Brennſtoffe enthalten. Am Sonntag fiel nun 
ein Meteorſtein auf einen Schuppen, in dem 
ſich 500 Liter flüſſiges Nitroglyzerin befanden. 
Eine furchtbare Exploſion erfolgte. Die Erde 
wurde in einer Tiefe von zehn Meter aufge⸗ 
riſſen. Das Loch, das entftand, iſt 30 Meler 
breit. Sämtliche Gebäude der Fabrik wurden 
vollkommen zerſtört. Fenſterſcheiben wurden 
in einer Umgebung von 50 Kilometer von 
dem koloſſalen Luftdruck zerbrochen. Ein 
Mann, der ſich ein Kilometer weit von der 
Unfallſtelle befand, wurde von umherfliegen⸗ 
den Steinen getroffen und getötet. Glück⸗ 
licherweiſe ſind weitere Opfer an Menſchen⸗ 
leben nicht zu beklagen. Der angerichtete 
Schaden iſt enorm. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Moltkewitz.) Als der Feldmarſchall 
einmal in Ragaz war, ging er allein durch den 
Wald nach dem Dorfe Pfäfers. Es war ſehr heiß 
geworden, und er verſpürte ſtarken Durſt. Er ging 
in eine Dorfſchenke, um ſich mit einem Trunke zu 
erfriſchen. Der Wirt geſellte ſich zu ihm und ſagte: 
Wohl Kurgaſt in Ragaz?“ — „Ja.“ — „Der 
Moltke ſoll ja da ſein?“ — „Ja.“ — „Wie ſchaut 
er denn aus?“ — „Nun, wie ſoll er ausſehen? 
Wie einer von uns beiden!“ 

(Verſchnappt.) Ein Herr war bei einer 
17 0 zu Sud, wo er ſchon öfters recht ſchlechtes 
Eſſen vorgeſetzt bekommen hatte. Als er fortgehen 
wollte, regnete es heftig. Die Hausfrau ſagte: 
„Bei dem Wetter können Sie doch nicht fort. Blei⸗ 
ben Sie doch zum Abendeſſen bei uns!“ Der Herr 
ah zum See hinaus: „Sehr freundlich, gnädige 
Frau, aber ſo ſchlimm iſt der Regen doch nicht!“ 
agte er. 

5 toßſeufzer.) „Mit meiner Frau iſt es 
wirklich nicht auszuhalten! Gehe ich abends fort, 
ia Er Gekränkte; bleibe ich daheim, ſpielt fie 

avier 


Gedankenſplitter. 

Übel angebrachte Gutmütigkeit richtet oft Dinge 
aus, die die ausgeſuchteſte Bosheit nicht teufliſcher 
erfinden könnte. Herrmann Lingg. 

Wer nur nach eines anderen Wahl glücklich ſein 
kann, fühlt ſich mit Recht unglücklich. Kant. 
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Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
2. für Januar bis März des 
Stenerjahres 1914 jind zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beiteei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


14. Februar d. Js. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathaufe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormillagsdienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tage vorge⸗ 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 
Thorn den 29. Januar 1914. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
elwa 4200 lfd. m bea beiteten Bord⸗ 
ſchwellen zum Straßenausbau der 
Sladtgemeinde haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 18. Februar d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen und Verdingungsan⸗ 
ſchlag können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fälligungskoſten in Höhe von 1,50 
Mark von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen, und an den 
Magiſtrat z. H. des Herrn Bureau⸗ 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 19, 
mit den durch Unterfchrift anerkannten 
allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen einzureſchen. 

Thorn den 31. Januar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsberſtelgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die in Thorniſch Papau bele⸗ 
genen, im Grundbuche von Thorniſch 
Papau, Band 1, Blatt Nr. 49 und 
Vand 4, Blatt Nr. 78, zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Beſitzers 
Johann Hoffmann und feiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Rosalie, 
geborenen Magowski, eingetragenen 
Grundſtücke am 


15. April 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — veiſteigert werden. 

Das Grundſtück, Band 1, Blatt 49, 
ift ein mit Wohnhaus, Stall und 
Scheune bebautes Bauerngrundſtück 
in einer Größe von 3 ha 71 ar 80 
qm; es iſt mit einem Reinertrag von 
8,16 Tlrn. zur Grundſteuer und mit 
36 Mk. Nußungswert zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 54 und in 
der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 50 
verzeichnet. 

Das Grundſtück, Band 4, Blatt 78, 
beſtehend aus Weide und Hütung, iſt 
4 ha 39 ar 40 qm groß, mit 10,10 
Tlrn. Reinertrag zur Grundſteuer 
veranlagt und unter Artikel 82 in 
der Grundſteuermutterrolle verzeichnet. 

Beglaubigte Auszüge aus der 
Grundſteuermutterrolle und aus der 
Gebäudeſteuerrolle, ſowie andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachwei⸗ 
jungen können in der Gerſchtsſchrei⸗ 
berei eingeſehen weiden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
12. Januar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 29. Jannar 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Für den Neubau eines Pferde⸗ 
und Schweineſtalles auf dem kath. 
Pfarrgehöft in Gr. Radowisk, Kreis 
Brieſen, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung verdungen wer⸗ 
den: 

Los 1) Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ſämtlicher Mate⸗ 
rialien mit Ausnahme der 
Ziegelſteine (Ohjekt ca. 14 
bis 15 000 Mk.). 

Los 2) Lieferung von 94 000 Zie⸗ 
gelſteinen. 

Die Berdingungsunteringen können 
auf dem königl. Hochbauamte während 
der Dienſtſtunden eingeſehen oder 
gegen poſtfreie Bareinſendung von 
400 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk. 
für Los 2 von dort bezogen werden, 
an 0 ent reicht. 

Angebote find in v 
mit entſprechender en, 
ſehenem Briefumſchlage bis um 
19. Februar d. Js, vormittags 5 

für Cos 1 bis 11 Uhr, 

für Los 2 bis 11½ pr, 
an das königl. Hochbauamt in Brieſen 
Weſtpr. einzureichen, woſelbſt die 
Oeffnung in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bewerber erfolgt. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 


Die 


Drewenzwald ſollen 


rung verdungen werden. 
Briefen Weſipr., 
i den 31. Januar 1914. 
Königl. Hochbanamt. 


Sehr guter 


Mittagstisch 


Breitejir. 38, 2, r. 


ie Arbeiten für den Neubau 
zweier Waldarbeitergehöfte bei der 
Oberförſterei 
nicht ausſchließlich, ſondern] 
einſchließlich Holzliefe⸗ 


in nur bewährten, haltbaren Qualitäten und schönsten, modernen Mustern kommen in dem zumteil 


abgebrannten Mode-Bazar J. Ressel & Co. 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf. 


In 


Mage Garlinen- Verkaul wird. bis Sonnabend den J. Februar zr. Verländert 


und möge daher niemand mit dem Einkauf zögern, 


sonst sind die schönsten Muster ausverkauft. 
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Thorner Brotfabrik, 2% 


G. m. b. H. 
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Sind 46 Pf. 


ein Kapital? 


uumuummummmmmeneeneneeeuneeg 


Ausſchneiden, unterſchreiben 

und in einen Briefkaſlen 

werjen oder dem Brieſ⸗ 
irüger mitgeben. 


Beſtellzettel 
(koſtet kein Porto) 
An das Poſtamt, hier. 
Beſtelle hiermit den „Buch⸗ 
Roman“ für Februar 1914. 
Bezugspreis 42 Pf. 
Zuſtellungsgebühr 4 Pfg. — 
(Zeitungsprelsliſte für 1914) 


ERREGER 


Gewiß nicht! Und doch können Sie ſich ; 
dafür genußreiche Stunden ſpannen⸗ 
der Lektüre und gleichzeitig eine 


ſchmucle Bibliothek 


— —8 


durch ein Abonnement auf den „Buch⸗ 
Roman“ verſchaffen. Dleſer erſcheint in 
Wochenheften, auf gutem Papier gedruckt, 
und bringt zu jedem Roman eine 


goldgeprägte Leineneinband⸗ 
decke vollſtändig koſtenlos. 


inen dtn tmunintenttntennteunttuun e rden 
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3 
Name u. Wohnung deutlich. 


enen 


Zahlr. Anerkennungen aller Kreife. 


„Ihr „Buch⸗Roman“ hat alle meine Er⸗]“ „Der Buch⸗Roman iſt zu in⸗ 
wartungen übertroffen“. Burck, Bankbeamt. tereſſant.“ C. Weber, Lehrerin 


Schrolden ohne Druckanwendung 
1 Gros M 3.— 
1 Auswahl 25 Pf 


s Breiten N 
Vebsrall erhältlich 


7 


Syphilitiker! 
Aufträr. Broſchüre über ſchnelle und grünbl. 
e Rüdfall, ohne Ducdfit 85 A ige 
Gifte, ohne Einſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 


bdiskr. geg. 20 Pfg. f. Porko in verſchl. Kuvert ohne ſed. Aufdr. 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 13 5 5 
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20 mm und 23 mm. befäumte ?ief, 


Schalbretter 


1 von 1 m aufw. lang in vollen und 


preißtfich um die 
F. Steffelbauer, Uhren ws 


0 
N Baderstr. 23. 
Herrenuhren v. 5 M. an, 2 Jahre Garantie. 
Damenuhren, Silber, v. 10 M. an, 2 J. Car 
Wecker, tadellos gehend, v. 2.25 , an. 
Uhrieder 1 M., Uhrglas 20 Pl., Zeiger 10 Pi 


Alleinverkauf für Thorn und Culmsee: 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 
Galngenleur-Akatlemle Olsmnr. Anf 


1. Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultur-u. koloniale Technik. Neue Laborat. 


000900 0009990000 0092 ee 008009000090900® 
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öner Teint II 


e insel 


sammetweiche Haut 
wird erzielt durch 
0 
Rino-Creme 
beseitigt rauhe und spröde 
Stellen, Pickel, Mitesser, 
Röte, Runzeln. 

Da nicht in Thorn wohne, vekkaufe 
meine ſämtl Häuſer, 1 Eckhaus, Wilhelm⸗ 
ſtadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur- 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brom⸗ 
berger Vorſtadt am Stadtpark, beſte 
Mietslage, Mittelwohn. vorzügl. Kapitals: 


Tourlistenschutz 
gegen Wundlaufen u. Sonnenbrand. 

anlage, unter günſtigen Bedingungen zus 
ſammen auch einzeln. 


Bildet vorzüglichen Schutz gegen 
Angebote erbitle an 


jede Unbill der Witterung, da leicht 
A. Neumann, Bromberg, 


in die Haut eindringt. 
Prinzenthal, Ziegeleiftr. 2. 


— 


Dose 25 Pfg., Tube 60 Pig. 
Nur echt mit Firma: 
Rich. Schubert & Co. . m. b. H. Weinböhle 


Depots: 


Drogerie Claass, Seulersir. 22. 


Männer u. Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden ı Mein Grundſtäck, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr. 


Albrechtſtr. 6, 2, l. 


Eine junge, 
bosptragendest LEN) 


‚(Ausflusstrisch u, veraltet) alles um- 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 
unschädliche überall leicht durch. 
zuführende Kur in verschloss. Kuvert 
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca, 
10 Tagen Preie sehr mässig. Bei 


Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker 
Dr. A. Uecker in Niewerle —, Nieder- 
Lausitz). 


ſteht zum Verkauf bei 
Adolf Kühne, 


l Luben. 
1 hochtragende Eu) &g 
ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Hampke, 
Zlotterie. 


Beſtellungen 
Spiritus» Apparaten 


für Koch⸗, Leuchte, Plätt⸗, Heiz: zu verkaufen 
Zwecke, Badeeinrichtungen, nimm emmmmerm 
entgegen 
Breunſpiriins⸗Großuvertriebsſtelle 
für Thorn und Umgegend. 


0 E. Pohl. 


Araberſtraße 13, im Kontor. 
Kaufmännische Bücher⸗ 
Abſchlüſſe. 
Reviſionen, Nachtragen, Ordnen, 
Neueinrichtungen von Büchern, Prü⸗ 
jung von Bank⸗Kontokorrenten, 
ſowie die einſchlägigen Korreſpon⸗ 
denzen übernimmt gewiſſenhaft und 


diskret für Thorn und die ganze 
Provinz 


ı Bünerrebilot Krause, 


Alſtädt. Markt 18, 1. ( Peeser & ges lebe 
ee eee I LEpeiſekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. B. E. 
Mellienſtr. 114, En e 


Pferde⸗Möhren 
Eß kartoffeln, 
Stroh 


liefert frei Haus 


aominium 
bei Thorn. 


Mastenfoftüm 


Bacheſtr. 11, 1. 


2⸗Sitzer, 2 Zyl., gut funktionierend, 
wegen Anſchaffung eines größeren 
5 Wagens, billig verkäuflich. Auch als 
leichten Lieferungswagen zu ver⸗ 
wenden. Ernſthafte Reflektanten 
Verhalten Auskunft (evtl. Probefahrt) 
durch F. Steffelbauer, Baderſtr. 23. 


Pruchtolle Zöpfe, 


Jau unglaublich billigen Preiſen nur bei 
ö Araczewski. Culmerſtr. 24. 


, Stabl-Eihantaften 


mit Spiegelwand billig zu verkaufen. 


N 


N 


a. 10000 qm 


halben Meterlüngen offeriert zu 
billigen Preiſen 


| Friedrichsmühle, 


Damerau, Kr. Culm. 


Reinat-Wittasstiid) 


Altſtädt. Markt 12, 2. 


Wieſenburg von ſofert zu vermieten. 


. . Re ——— 5 

Möbl. Zimmer mit Penſton son, of. 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3, 
gleich zum Mittagstisch. 


— — fel 
öbl. Offizierswohnung und möbliert 
M Zimmer v. jof. z. um. Junkerſir. 6. 


2 gt. möbl. Borderg. jep Eingang, 
Preis 25 u. 15 Mk., ſofort zu vermieten. 
Gerechteſtraße 33, bl. 


Möbl. Zimmer 0 


billig zu vermieten. Junkerſtraße 4 I: 


Mitbew. für möỹbl. Zimmer 
mit Penſion 50 Mk. ſofort geſucht 1 
Strobandſtraße dr & 


‚Brombergerit. 6b: 
eine Paxterke⸗Waohnung, 


4—5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April . 


prombergerfit. 70: 
eine Wohnung, 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, per 
1. Oktober 1914 zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 
Zwei freundliche 


3-ZUmmet-WORNGEN 


mit Gas und allem Zubehör, evtl. Stall, 


vom 1. 4. zu vermieten, 
Klosowski. Araberſtraße 4 


: Immer, Küche u. Zubehör 70 Mi 

Br „ Sie 

2 Pferde und Wagenremiſe 450 Mk, 
zu verm. fof. bezw. 1. 4. Kaſernenſtr. 46. 

Zum 1. April ſind im Junkerhof, 
Nähe des Brückentors, mehrere in feinſtem 
Stil neu eingerichtete 


Zimmer zu vermieten. 


Beſprechungen ſchon jetzt erwünſcht. 


zu vermieten 
Möbl. Jim,, in. P. 3. 5. Gulmeritr. 43% 


Allſtäbfiſchet Markt 22, 


5⸗Zimmelwohnung, 2. Etage, zum 1. Apk 
zu vermieten. Auf Wunſch Stallungen 
A. Szwaba: 


f Herkſchaftliche 
O Zimmerwohnung 


mit Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von fofort oder ſpäter Wilhelmſtadt, 
Wilhelmſtraße 7, zu vermieten. Zu ex⸗ 
fragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Freundliche 
3⸗ Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, vom 
1. April (auch früher) zu vermieten 


Sedanſtr. 5 a, 


in der Nähe des Bayerndenfmals. 


Faanswonnale, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall 55 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofor 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienitr. 129, 1. 


4 zimmer 
und Nebengelaß, 550 Mk., in der 3. Etg. 
per 1. 4. zu vermieten 1 
Brückenſtraße 21. 


DÜMmer wohn 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Hrombergerſtraße 60, l. 
Eingang Talſtraße. 
Verſetzungshalber 


6 immerwohnung. 


mit Gas und Bad, mit auch ohne 0 


ſtall von fof. oder ſpäter zu verm. A 
bei Neumann, Sihmiedebergftr. 3. 


J⸗immerwohnung 
mit Nebengelaß, I. Etage, und eine Ho 


wohnung von 2 renovierten Zimmern 


j ‚Marıt 12 zu 
nebſt Küche, part., iſt Altſt. Mar fetoft 


vermieten. Auskunft 1. Etage Dalelii 


I. Etage: 


3 Zimmer, Küche, Entree und Bad, 


ii. Etage: 


3 Zimmer, Küche, Entree, 


per 1. 4. 14 zu vermieten. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfrage 
im Kontor. 13 


A. E. Pohl, Araberſtr. 


Sereji. B-dinmermohnung, 


mit Balkon u. reichl. Zubeh. v. 8 
ſpäter zu vermieten Mellienſtr. 138. 


Wohnun 


von 3 Zimmern mit Gas u. Bad, Gate 
land und reichlichem Zubehör vom 4 
zu vermieten 38. 
Culmer Chauſſee 


Zu erfragen daſelbſt. 1 Treppe. 


Mekſchaffl. Wohnungen, 


in föner, ruhiger Lage, im Stadtpaß 
von 7 Zimmern nebſt Zub., Fiſcherſtr. 40 
U 


7 


Schloſſermeiſter Meinhard- 
Fiſcherſtr. 49. 


